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as mich nicht umbringt,machtmich stärker“. 
U nter dem Eindruck dieser W ahrheit des 

Philosophen N ietzsche iiat die deutsche Eisenindu
strie in dem Zeitabschnitt, über den w ir zu berich
ten haben, alle die Nackenschläge zu ertragen g e 
sucht, die ihr von äußeren und inneren Feinden in 
der Absicht versetz t wurden, sie zu vernichten. 
W elche F olgen  die Annahme des Ultimatums zei
tigen wird, gegen  die sich insbesondere die E isen
industrie des N ordwestens unter derV ersicherung, 
lieber d ieB esetzung des Ruhrgebietes ertragen zu 
wollen, mit aller K raft gew ehrt hat, bleibt ab
zuwarten. An der Erfüllung eingegangener Ver
sprechungen m itzuarbeiten, wird sie die ent
schiedensten Anstrengungen aucli fernerhin auf
wenden. Daß sie schon in dem Zeitabschnitt vom 
30 . Juni 1920  bis heute eine nicht leichte Aufgabe 
zu erfüllen hatte, wird der nachfolgende Bericht 
erweisen.

Das verflossene W irtschaftsjahr unterschied 
sich insofern von den beiden vorigen, als für seine 
Entwicklung nicht so sehr innerpolitiscbe V erhält
nisse maßgebend waren, als ein sich ständig ver
mehrender außenpolitischer Druck durch ein rück
sichtsloses und stellenw eise vertragswidriges V er
langen auf Erfüllung der V ersailler Friedensbedin
gungen. W ie zu Beginn der Verhandlungen über 
das W affenstiilstandsangehot, so hat sich auch im 
vergangenen W irtschaftsjahr die breite deutsche 
Oeffentlichkeit, eine große Anzahl der Führer unse
rer politischen Parteien, Minister und R eichsregie
rung immer w ieder in dem Gedanken täuschen  
lassen, die E ntente oder einzelne Länder würden 
doch einsichtsvoll genug sein, auf die deutscherseits 
unerfüllbaren Bedingungen zu verzichten. Vor 
allem w ar die Hoffnung auf England gesetzt, w eil 
dort Stimmen laut wurden, die einen gänzlichen  
Zusammenbruch Deutschlands für ein Unglück Eu
ropas, ja  der W elt erklärten. Man erinnere sich 
nur der englischen Aeußerungen vor der Konferenz 
von Spa und der Hoffnungen, die auf Lloyd George 
wegen einzelner seiner Reden gesetzt waren. 
W elches Auf und Nieder an Hoffnungen und E nt
täuschungen w ir in diesem Jahre erlitten, das zeigt 
die Aufzählung der einzelnen Sprossen auf der 

X X X I . , ,

Leidensleitei', die uns schließlich zu dem Londoner 
Ultimatum führte: Vorbereitung der Genfer Kon
ferenz (internationale A nleihe!) — Konferenz in 
Spa — Beratungen der Sachverständigen in Bou- 
logne -  P ariser Beschlüsse — Londoner Konferenz 
mit den sogenannten Sanktionen und schließlich  
das Ultimatum. Immer wieder mußte Deutschland  
in dieser ganzen K ette von unglücklichen E reig
nissen erfahren, daß England nacli anfänglichem  
Zögern doch auf die Seite Frankreichs trat. Zweifel
los hat bis vor kurzem auch in England die Meinung 
bestanden, Deutschland als den besten Kunden 
w irtschaftlich zu erhalten. Aber diese kaufmännische 
Auffassung ist längst der w irtschaftspolitischen ge
wichen, daß es besser ist, einen ehemals guten  
Kunden zu verlieren, sta tt ihn als gleichzeitig  
größten W ettbewerber auf dem "Weltmarkt wieder 
großzuziehen. Die A usschaltung des deutschen 
W ettbewerbs ist die alleinige Richtschnur Englands. 
Deshalb ist auch England die einzige Großmacht, 
die bisher das Gesetz über den A bzug von 50 °/o 
(später herabgemindert auf 2ß o/o) des W ertes der 
deutschen Rechnung in Kraft gesetz t hat. Zu 
diesen Gründen, (len Forderungen Frankreichs 
stets naehzugeben, kommen für England noch 
politische. Einmal sieht es in Frankreich augen
blicklich noch die stärkste Militärmacht Europas, 
und zum ändern w ill es im Osten, vor allem in den 
Oelgebieten, freie Hand haben und stört deshalb 
Frankreich auf dem europäischen Festland nicht.

R o h s t o f f  V e r s o r g u n g .

D ie w irtschaftlichen Forderungen, die die En
tente im Laufe des Jahres bei den obenerwähnten  
Verhandlungen ste llte , beeinflußten in erster Linie 
die Rohstoffversorgung der deutschen Eisen- und 
Stahlindustrie. V or allem die Konferenz in Spa 
überraschte mit ihrem K o h le n d ik t a t  das deut
sche W irtschaftsleben und setzte es den größten  
Bedrohungen und Hemmungen aus.

Sogar die E isenw erke, die infolge eigenen  
Zechenbesitzes und einer in den letzten  Monaten 
gesteigerten  Kohlenförderung kleine V orräte von 
Brennstoffen hatten einsparen können, mußten ihre 
Erzeugung erheblich verringern, da eine Herab
setzung ihres bisherigen Kohlenkontingents um
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1 2 ’/ 2 ° / o eine der ersten Spawirkungen war. D ie  
verringerten Lieferungen hätten allenfalls unter 
den damals schon schlechten Absatzverhältnissen  
w eniger schädliche W irkungen ausgeübt, wenn 
nicht dazu der Ausfall der besten, für die Auf
rechterhaltung vieler Betriebe unbedingt not
wendigen Kohlensorten gekommen wäre. D ieser 
Umstand verursachte, nachdem die geringen auf 
den W erken angesam melten V orräte aufgebraucht 
waren, ganz außerordentliche Schwierigkeiten. 
Die Gestehungskosten der meisten Erzeugnisse 
wurden durch den erhöhten Kohlenverbrauch stark  
gesteigert; in vielen  W erken ließ sich die zum 
Inganghalten der Maschinen notwendige Dampf
spannung nicht mehr erreichen. Tägliche Betriebs
unterbrechungen, teilw eise Stillegungen, F eier
schichten, Strommangel, das waren die Kenn
zeichen dieser noch nie dagewesenen Brennstoffnot. 
W elche Verhältnisse durch die von der Entente  
verlangte Belieferung mit bestimmten Sorten ge
schaffen wurden, ist aus der folgenden, die V er
sorgung Deutschlands mit den w ichtigsten Kohlen
sorten berücksichtigenden Zusammenstellung klar 
ersichtlich. An rheinisch-westfälischen Fettkohlen  
bekam die Entente bis zum Spa-V ertrag 1 6% , 
uns blieben zum eigenen Verbrauch und zur V er
sorgung von Holland und der Schweiz 84 %. 
Im A ugust bekam die Entente 30%  ; w ir hatten  
nach Abzug der Lokomotivkohlen für die E isen
halm noch 47 % zu unserer Verfügung. F ürG as- 
und Flammkolilen erhöhte sich der Anteil der 
E ntente von 1 2 1/2 auf 32 %. T rotz unserer B e
mühungen, in der Sortenfrage Erleichterungen zu 
erzielen, wurde das Lieferungsprogramm vonH onat 
zu Monat ungünstiger. Aus diesen Tatsachen geilt 
schon klar hervor, daß die Versuche, die Industrie 
mehr auf den Verbrauch von Braunkohle umzu
stellen, nur in sehr beschränktem Umfange erfolg
reich waren. D ie G ewerbezweige, die auf den 
Verbrauch bestimmter Kohlensorton unbedingt 
angewiesen sind, und dazu gehört, auch das Eisen
gewerbe, wurden daher durch das Spa-Abkommen 
erheblich schärfer getroffen. Auch die mittelbaren  
W irkungen der Kohlenlieferungcn dürfen nicht 
übersehen werden. Das ganze Jahr hindurch hatte  
gerade das R uhrrevier unter ständig sich w ieder
holenden Verkehrssperren zu leiden, die nur auf 
die durch den Abtransport der W K -K ohle immer 
wieder entstehenden Verstopfungen der Bahnhöfe 
zurückzuführen sind. Auch die U m stellung vieler  
W erke auf Braunkohle brachte insofern eine V er
teuerung mit, sich, als infolge des geringen H eiz
w ertes der Braunkohle etw a das Fünffache an 
Kohlenmengen bezogen werden muß, wodurch 
den W erken eine ganz erhebliche Mehrbelastung 
an Frachten entsteht.

Trotzdem  mußte der Versuch gem acht werden, 
die Verhältnisse zu meistern. Er konnte nur er
folgreich sein, wenn gleichzeitig mit der denkbar 
größten Sparsamkeit im Brennstoffverbrauch eine • 
starke Steigerung der Kohlenförderung erreicht 
wurde.

E s darf der deutschen Bergarbeiterschaft das 
Verdienst nicht geschm älert werden, daß sie über 
die schw ierigste (Jebergangszeit nach dem Spa-Ab- 
kommen durch verm ehrte A rbeitsleistung hinweg
half. D ie tägliche Förderleistung der Bergarbeiter 
des Ruhrreviers stieg vorübergehend bis über 
300  0 0 0  t, die Jahresleistung des Ruhrreviers 
gegenüber dem Jahre 1919 um mehr als 20  Millio
nen t. Leider ist es nicht gelungen, diesen E rfolg  
zu einem dauernden zu machen. D ie V ersuche der 
Zechenverwaltungen, dasUeberschichtenabkommen 
sta tt auf zw ei Tage der W oche gleiclunäßig auf die 
W oche zu verteilen, scheiterten an dem Mißtrauen 
der Bergarbeiter, auf diesem W ege zu einer Um
gehung der Siebenstundenschicht zu kommen. D iese  
H altung beeinträchtigte den tatsächlichen Erfolg  
der Ueberschieliten auf die Dauer. An den beiden 
Tagen, an denen Ueberschicht.cn verfahren wurden, 
trat, eine Ueberbelastung der A rbeiter ein, so daß 
die an diesen Tagen erreichte Melirförderung durch 
eine regelmäßig eintretendestarke Minderförderung 
des nächsten Tages stark beeinträchtigt wurde, ln 
V erfolg der internationalen Kohlenkrise nahmen 
dann in der A rbeiterschaft w ieder kosmopolitische 
Gedankengänge überhand, so daß es nicht gelang, im 
Februar zu einer Erneuerung des Ueberschichten- 
abkommens zu kommen. D ie F o lge  w ar ein sofor
tiges starkes Sinken der Kohlenförderung. D ie  
W irkung dieser Minderförderung Hat sich w egen  
der sich fortgesetzt verbreitenden allgem einen A b
satzkrise noch nicht so scharf gezeigt, w ie es der 
F all sein wird, wenn ein Umschwung der W irt
schaftslage eintritt. Dann kommt verschärfend  
noch der große Ausfall an Kohlenlieferungen des 
oberschiesischen Industriegebietes hinzu, so daß das 
Problem der K ohlenversorgung leider am Ende 
unseres Geschäftsjahres nicht w eniger Sorgen ver
ursacht, als zum Anfang.

In diesem Zusammenhang darf nicht uner
wähnt die auch besonders von der Eisenindustrie  
energischst geförderte R ationalisie rung der W ärme- 
w irtschaft bleiben. D ie Erfolge, die auf diesem  
Gebiete noch fortgesetzt erzielt werden und die an 
dieser S telle  im einzelnen nicht geschildert werden  
können, geben das glänzendste Zeugnis von der 
Opferbereitschaft und Energie, mit dem in der 
Eisenindustrie der Brennstoffversorgung zu Leibe 
gegangen wird.

Auch in der E r z v e r s o r g u n g  stellten  sich im 
Laufe des Jahres immer wieder neue Schw ierigkeiten  
ein. W ir haben bereits im vorigen Geschäftsbericht 
geschildert, wie die deutschen Hüttem verke in der 
M inetteversorgung von der W illkür der Franzosen  
abhängig waren. D ieser Zustand hielt auch in dem 
abgelaufenen Geschäftsjahr an. Schließlich wurde 
durcli die wirtschaftlichen Maßnahmen unserer 
Feinde auch die S c h r o t t  V e r s o r g u n g  der W erke  
beeinträchtigt. D ie späte Schließung des Lochs im 
W esten hat die in Deutschland bestehende Schrott
knappheit noch dadurch vermehrt, daß zw eifellos  
aus dem besetzten Gebiet Schrottmengen in das A us
land abgelaufen sind, die bei dem bestehenden Aus
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fuhrverbot sonst den deutschen W erken erhalten  
geblieben wären. Außerdem aber ist der deutschen 
V olkswirtschaft eine große Menge Schrott dadurch 
verloren gegangen, daß für das Saargebiet die Mög
lichkeit bestand, Schrott aus Deutschland /u  be
ziehen und unter Umgehung der deutschen Aus- 
fuhriiberwachung Schrottmengen z. B . nach der 
Tscheeho-Slowakei und Italien  abzuführen. Unsere 
Geschäftsführung hat, da ihr die Preisprüfung für 
die Schrottausfuhr zustand, G elegenheit gehabt, 
durch die Beratung der maßgebenden Stellen ein 
weiteres Abfließen von Schrottmengen zu verm ei
den. D ie Sehrottversorgung der W erke stieß sonst 
im allgemeinen nicht auf Schw ierigkeiten. Das 
Reichswirtsihaftsm inisterium  hat daher auch von 
dem Plane Abstand genommen, d ieliöclistpreise für 
Schrott festzusetzen; es hat lediglich eine Rahmen- 
verordnung erlassen, nach der es möglich ist, gege
benenfalls für die einzelnen Schrottsorten einen 
Höchstpreis festzusetzen . D es w eiteren hat das 
Reichswirtschaftsministerium davon abgesehen, eine 
Verordnung über die E rleichterung der Zufuhr von 
Schrott an die Sehrottverbraucher zu erlassen.

Die durch das Spa-Abkommen herbeigeführte 
Kohlcnnot hat auch häufig die K a lk v e r s o r g u n g  
der H üttenw erke in F rage g este llt . D ie gem ein
samen Sitzungen zwischen demDeutschen Kalkbund 
und denKalkverbrauchern haben auch im vergange
nen.Fahre stattgefunden. Es verdient hervorgehoben 
zu werden, daß trotz der bestehenden Schwierig
keiten im allgemeinen eine Deckung des Kalkbedarfs 
der Menge nach möglich gew esen ist. Schw ierig
keiten, die hin und Wieder bestanden, sind durch 
mündliche Verhandlungen zwischen demDeutschen  
Kalkbund und uns meistens ohne große Z eitverluste 
aus dem W ege geräumt worden. Bei diesen Verhand
lungen hat es sich gezeigt, ¡¡daß die Beziehungen  
zwischen Lieferern und Abnehmern besser durch 
mündliche gegenseitige Verhandlungen als durch 
einen sogenannten Selbstverw altungskörper g e 
regelt werden. Zum Schutze der Kalkverbraucher 
hatte das R eickswirtschaftsm inisterium  einen sol
chen Selbstverw altungskörper geplant. E s ist nicht 
zum geringen Teil unserem Einspruch z u verdanken, 
daß dieser Plan nicht zur Ausführung gelan gt ist. 
P r e i s e n t w i c k l u n g  u n d  A b s a t z v e r h ä l t 

n i s s e  in  d e r  E i s e n i n d u s t r i e .
D ie von der E ntente verlangten w irtschaft

lichen L eistungen waren nur möglich, wenn das 
deutsche W irtschaftsleben von jedem Zwang sich 
freimachen konnte, dem es durch die K riegs- und 
N achkriegszeit bisher noch au sgesetzt war. Vor 
allem zeigte die Preisentwicklung in der E isenin
dustrie, daß die w irtschaftlichen V erhältnisse 
stärker als jeder Zwang waren. D er E isenw irt
schaftsbund war bekanntlich von dem R eichsw irt
schaftsministerium gegründet worden, um eine R e
gelung des E isenm arktes vorzunehmen und um vor  
allen .Dingen die P reise festzusetzen . D ieE ntw ick - 
lung dieses M arktes ze ig te  bald, daß die vom E isen
wirtschaftsbund festgesetzten  P reise  zu hoch waren  
und daß unter diesen Preisen Eisen und Stahl ver

kauftw urde. Leider hat der Eisenwirtschaftsbund  
der sich hieraus ergebenden Folgerung nichtR ech- 
nung getragen. Er hat nämlich noch bis Ende 
Februar 1921 an seiner Preisbestim m ung festge
halten und erst im April d. .T. die H öchstpreise für 
Stahl- und W alzw erkserzeugnisse außer K raft ge 
setzt. Schon diese Preisentw icklung hat geze ig t, 
daß der Eisenwirtschaftsbund nicht in der l.age  
ist,entsprechend derAenderung der w irtschaftlichen  
V erhältnisse den Eisenm arkt zu regeln. Er ist v ie l
mehr mit seinen Beschlüssen, die m eistens gegen  
die Stimmen der E rzeuger- und Verbraucher - A r
beitgeber gefaß t waren, erheblich der Entw icklung  
des W irtschaftslebens nachgehinkt. Ueber die P reis
entw icklung gibt folgende Zusamm enstellung Auf
schluß :

E isen p re ise  von  Ju n i 1920 b is A pri! 1921. 
I . I t o h c i s o n p r e i s e .

Juili/JlU i 
1920 
■ K

A.ug.1920 bis 
M ärz 1921 

J i

E nde 
■Tuiti 1921 

J i

H ä m a ti t  .......................
G ießerei-R oheisen  I 
G ieß ere i-R o h e isen  U I  
S iegerl. S tah le isen  . .

2150.50
1740.50
1739.50 
1026,00

1910.00
1660.00
1659.00
1610.00

1810,00
1560.00
1484.00
1535.00

I I .  H a l b z e u g  u n d  W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e .

Juul/Juli
1920
Ji

August bis 1 Nov. 1920 b. 
Okt. 1920 März 1921 

J i  J i

E nde 
Juni 1921 

J i

B löcke . . . .  
S tabeison  . . . 
G robblech  . . 
M itte lb lech  . . 
F e inb l. 1-3 mm 

„ b is 1 m m  
D ra h t  . . .

2435.00
3200.00
4040.00
4775.00
4840.00
4865.00
3585.00

2140.00 1770,00
2840.00 2440.00
3595.00 3090,00
4060.00 3360,00
4195.00 :3475,00
4200.00 j 3525,00
3160.00 !2720,00l)

1300.00
1750.00
1700.00
1800.00 

1 1850 bis 
/1 9 5 0 .0 0

1800,00

*) E iir D ra h t  im  M onat F e b ru a r  M ärz 
2500 ,00  2300,00

In engem Zusammenhang mit der P reisent
w icklung steht natürlich auch der A bsatz von Eisen  
und Stahl auf dem In- und Auslandsm arkt. B ereits  
im vorigen Jahresbericht konnten wir darauf hin- 
w eisen, daß sich ein K äuferstreik und eine A bsatz- 
krisis im ln - und Auslande bemerkbar machten. 
D iese E ntw icklung h at im abgelaufenen Geschäfts
jahre noch zugenommen. Schon im Juli 19 2 0  war 
das R eichswirtschaftsm inisterium  auf diesen Zu
stand aufmerksam gem acht worden. E s wurden 
eingehendeVerhandlungen im Eisenwirtschaftsbund  
gepflogen, um die der Ausfuhr von Eisen und Stahl 
hinderlichen Bestimmungen aufzuheben. B is dahin 
warennäm lichsow ohlM indestpreisefür die Ausfuhr 
festgesetz t als auch nur bestimm te Mengen für die 
Ausfuhr freigegeben. D ie V orstellungen der E isen
erzeuger über die V erhältnisse auf den auslän
dischen Märkten konnten jedoch leider das Reichs- 
wirtschaftsm inisterium  nicht frühzeitig genug da
von überzeugen, daß einePreigabederAusfuhrunbe- 
dingt notwendig sei,ohne damit dem inländischen Be
darf zu schaden. E rstim  Oktober und No vem berl 920  
wurden die Einschränkungen in der Ausfuhr g e 
lindert; bis dahin waren der Eisenindustrie aber be
reits viele G eschäfte zu Preisen w eit überden I nlands-
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Sätzen verloren gegangen. DerEisen Wirtschaftsbund 
hat aber genugsam bewiesen, daß ihm die schnelle 
E instellung auf die A bsatzverliältnisse im In- und 
Auslande bei bew eglichen wirtschaftlichen V er
hältnissen nicht möglich ist.

K  a r t e 11 w e .'s e n.
Bei der Besprechung der wichtigsten E r

eignisse für die E lsen- und Stahlindustrie darf 
nicht vergessen werden, daß im vergangenen  
Jahre auch der Stahlwerks-Verband sein Ende 
fand. E s ist liier nicht der Ort, darauf hinzu
weisen, w elche Bedeutung der Stahlwerks-Verband  
seit seiner Gründung im Jahre 1904  für die 
deutsche Eisen- und Stahlindustrie und für das 
deutsche W irtschaftsleben gehabt hat. Nicht 
zum wenigsten war seine Auflösung eine Folge  
der unerträglich gewordenen K riegszw angsw irt
schäft, die auch in der Eisenindustrie eine R e
aktion im Sinne einer gewissen Syndikatsfeind
lichkeit auslösen mußte. Außer dem Stahlw erks- 
Verband sind auch andere Verbände im verflossenen 
Jahre aufgelöst worden. A ls einziges bedeutendes 
Syndikat besteht zurzeit nur noch der Roheisen
verband.

D ie Beurteilung des K artellwesens ist durch 
die K riegs- und N achkriegszeit nicht freundlicher 
geworden, trotzdem anerkannt werden muß, daß 
vor allem die führenden K artelle des deutschen 
W irtschaftslebens sich von solchen Eingriffen  
freigehalten haben, w ie sie im allgemeinen den 
Kartellen zum Vorwurf gemacht wurden. Der 
Reichsverband der deutschen Industrie hat mit 
Rücksicht auf die Bedeutung, die das K artell
wesen auch zw eifellos für unsere Zukunft haben 
wird, eine besondere K artellstelle eingerichtet, 
die nicht nur den Zweck hat, Stoff über die 
bestehenden K artelle zu sammeln, sondern alle  
mit der zukünftigen G estaltung des K artellw esens 
zusammenhängenden Fragen zu behandeln. Zu 
den Aufgaben der K artellstelle gehört außerdem  
die Klärung von Streitfragen zwischen einzelnen 
K artellen oder zwischen K artellen und ihren 
Abnehmern. W ir haben in solchen Einzelfragen  
uns verschiedentlich der Verm ittlung der K artell
stelle  zurVertretung der B elange unserer M itglieder 
bedient und dabei günstige Erfahrungen gemacht.

V e r k e h r s f r a g  e n.
W enn auch die in höchstem Grade verkehrs

feindliehen Bestimmungen des Friedensvertrages 
im Berichtsjahre das Verkehrswesen belasteten, so 
haben sie doch nicht verm ocht, den Beginn des 
W iederaufbaus zu hindern. Durften wir in unse
rem vorjährigen B ericht nicht mit Unrecht von 
einem Zusammenbruch auf diesem Gebiete sprechen, 
so können w ir die Uebersicht über die Entwicklung  
im abgelaufenen Jahre dahin zusammenfassen, daß 
sich auf allen Gebieten A nsätze zu einer Gesun
dung gezeigt haben. Daß dabei Rückschläge nicht 
ausbleiben konnten, ist zu verstehen, wenn man 
berücksichtigt, welche neuen Leistungen im ver
gangenen Jahre als Folge des Friedensvertrages 
in erster Linie an die Eisenbahn geste llt wurden.

Neben den bekannten Gründen allgem einer Art 
führen wir die Besserung im Verkehrswesen in 
erster Linie auf die zur Regelung der A rbeits
verhältnisse getroffenen Maßnahmen zurück. Das 
Anfang 1920  in den W erkstätten trotz heftigen  
W iderstandes der Gewerkschaften und eines T eiles  
der A rbeiterschaft wieder eingeführte Stücklohn
system hat im allgem einen auf die Arbeiterschaft 
des Eisenbahnbetriebes im Sinne höherer Leistung  
eingewirkt.

D ie als unmittelbare Folge einer mangelhaften  
Verkehrsbedienung auftretenden V e r k e l i r s -  
s p e r r e n  und unzureichenden W a g e n g e s t e l 
lu n g e n  waren auch im B erichtsjahr mehrfach 
zu verzeichnen und haben sowohl die Versorgung  
der Eisen- und Stahlindustrie mit Rohstoffen, als 
auch den Absatz der E rzeugnisse 'erschwert. Es 
ist jedoch zuzugeben, daß bei der W agengestellung  
ein erheblicher F ortschritt gegenüber dem Vorjahre 
eingetreten ist. D er Grund für die vielfach ganz 
unzureichende K ohlenvcrsorgung war meist eine 
F olge der durch das Spa-Abkommen hervorgeru
fenen Kohlenknappheit und nicht auf eine m angel
hafte W agengestellung durch die Eisenbahnen zu
rückzuführen. D ie Einhaltung der Bedingungen  
des Spa-Abkommens zeugt in erster Linie mit von  
der gesteigerten  L eistungsfähigkeit der Eisenbahn. 
Dabei muß berücksichtigt werden, daß die E isen
bahn in erhöhtem Grade in Anspruch genommen 
wurde, weil infolge der geringen Herbstnieder
schläge der niedrige R heinwasserstand seit Ende 
N ovem ber die Schiffahrt auf Monate hinaus stark  
einschränktc, sie zum T eil vö llig  lahm legte. H ier
durch war die Eisenbalm gezwungen, plötzlich  
große Mengen zur Beförderung zu übernehmen. 
Unter dem Druck der' Erfüllung des S p a -A b 
kommens mußten dJnn alle anderen Verkehrs
bedürfnisse in den Hintergrund treten und V er
kehrssperren vielfach angeordnet werden, um mit 
H ilfe durchgreifender M ittel in verhältnism äßig  
kurzer Zeit die Bahnhöfe zu entlasten. D ie V er
kehrsstockungen waren in den meisten Fällen  
darauf zurückzuführen, daß die belgischen und 
französischen Bahnen nicht in der Lage waren, 
den gesteigerten Kohlenverkehr abzuwickeln. A lle  
diese auf die B ew ältigung des Kohlenverkehrs 
eingestellten  Maßnahmen berührten an erster Stelle  
den Eisenbahndirektionsbezirk Essen, der m itL eer- 
wagen versorgt werden mußte. D ie mittelbare 
F olge des W agenm angels zeigte sich jedoch auch 
in den anderen D irektionsbezirken des W estens. 
Durch Vorstellungen an maßgebender S telle  haben 
w ir hier vielfach an der Besserung m itgewirkt. 
So war es auch möglich, die Zufuhr von Rohstoffen  
zu sichern, und der E rzversand aus dem Sieger
land und von Jlsede kann als befriedigend an
gesehen werden. Auch die Kalkzuführ war er
heblich besser als im Vorjahre.

In E inzelfällen haben w ir hinsichtlich der 
W agengestellung vielfach unsere M itglieder bei 
den Eisenbahndirektionen unterstützen können, 
wenn es sich um besonders dringliche Sendungen
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handelte. D ie Eisenhalmdirektionen haben in F ä l
len. wo die W agengestellung von uns befürwor
tet wurde, Entgegenkom m en gezeig t und Ausnah
men von den allgemeinen Sperren zugestanden.

Ein Anzeichen für das N achlassen der starken  
Anspannung der Eisenbahn bei der W agengestel
lung ist die Ermäßigung des W a g e n s t a n d g e l 
d e s ,  die von uns bereits im Vorjahre wiederholt 
beim Minister der öffentlichen Arbeiten beantragt 
worden w ar, und die dann schließlich am 1. Sep
tember durchgeführt wurde. Für den ersten Tag 
verblieb es bei dem B etrage von 10 J i ,  für den 
zweiten T ag erfolgte die Herabsetzung auf 30 cM  
undfür den dritten T ag auföO J i .  Am 1. April 1921  
erfolgte mit der allgem einen Erhöhung der E isen
bahntarife die F estsetzung des W agenstandgeldes  
für den ersten T ag auf 20 J i .  Die Sätze für den 
zw eiten und dritten T ag blieben unverändert.

Mit der Besserung des Verkehrswesens im all
gemeinen konnten w ir auch in stärkerem Maße 
unsere Bestrebungen zur Aufhebung der z w a n g s -  
1 ä u f i g  e n V e r k e h r s r e g  e 1 u n g  betreiben. Es 
ist allgemein bekannt, wie die Eisenbahn Verwal
tung durch einschränkende Bestimmungen der 
W agengestellung erreicht hatte, daß zur E nt
lastung des eigenen B etriebes ein großer Teil des 
Güterverkehrs auf den W asserw eg, abgedrängt 
worden w ar. D ie dadurch insbesondere für den 
Absatz der E rzeugnisse geschaffenen Schw ierig
keiten, woclienlange Transportdauer, Versäumnis 
von Dampferanschlüssen bei Ausfuhr über See 
und andere Mißstände mehrten sich. W ir haben 
diese uns von den M itgliedern in zahlreichen F äl
len zur Verfügung gestellten  Unterlagen wieder
holt gegenüber der Generalbetriebsleitung W est 
vertreten, so daß diese mit der Zeit gew isse Zu
geständnisse hatte machen müssen und schließlich  
im Oktober das Genehmigungsverfahren für die 
W agengestellung beim Versand von E isen  und 
Stahl gänzlich aufliob. Seitdem können die Güter
abfertigungen für solche Sendungen ohne weiteres 
W agen zur V erfügung stellen. Im Interesse einer 
gleichmäßigen Inanspruchnahme der Eisenbahn und 
zu ihrer E ntlastung bei E intritt eines stärkeren  
Verkehrs haben sich jedoch die Verbände der 
Eisenindustrie verpflichtet, auch weiterhin dahin 
zu wirken, daß für Sendungen, die für den W asser
versand geeignet sind, dieser W eg  benutzt wird. 
Geringe Fraehtunterschiede sollen dabei kein Hin
dernis bilden.

Die Aufhebung der zwangsläufigen .V erkehrs
regelunghatte zur F olge, daß dieinderBinnenschiff- 
fahrt außerordentlich stark gestiegenen Frachten  
heruntergingen, allerdings nicht in dem erforder
lichen Maße, so daß große Mengen Schiffsraum  
unbeschäftigt bleiben mußten.

Gegenüber den sich bemerkbar machenden 
Anzeichen für die Gesundung des Betriebes zeigte  
sich auf geldlichem  Gebiete der Eisenbahnverwal- 
tung eine außerordentlich trostlose L age. Es 
zeigte sich schon bald, daß die am 1. März 1920  
eingetretene T  a r i f e r h ö h u n g  um 100 % nicht

ausreichen würde, den Fehlbetrag, der sich für den 
Monat auf zwei -Milliarden J ü  belief, zu decken. 
E s machten sich daher in der Eisenbahnverwaltung  
Bestrebungen geltend, eine w eitere 25% ige E r
höhung durchzuführen. Inzwischen waren auch die 
bereits im Jahre 1917  angefangenen Arbeiten der 
Durchsicht des Gütertarifs wieder aufgenommen 
worden, und man trat in Erwägungen ein, die er
forderlichen Mehreinnahmen durch Auftarifierung  
einer größeren Anzahl von Gütern zu gewinnen. 
Die Prüfung des Gütertarifs erstreckte sich darauf, 
ob und inw iew eit einzelne Güter ihrem W erte oder 
ihrer sonstigen E igenschaft nach in eine höhere 
T arifklasse gehörten. Mit diesen Arbeiten war ver
bunden eine N euregelung der Normalbeförderungs
gebühren und eine Aenderung des Tarifschemas 
sowohl im Güter- als im T ierverkehr. Gleichzeitig  
waren neue Bestimmungen über die Bindung der 
Fracht an das Ladegewicht der verwendeten W agen  
in Aussicht genommen und ferner solche über die 
Beförderung hoch w ertigerG üter. D ieseF ragen  von 
einschneidender Bedeutung für das T arifw esen der 
deutschen Eisenbaiinen haben auch in der Eisenindu
strie lebhafte Erörterung gefunden. Ihre V ertreter 
haben bei der Bearbeitung aller dieser Fragen m itge
wirkt, und sie verdienen den Dank der A llgem einheit 
für diese gew iß nicht einfache Aufgabe. D ieser Dank  
gebührt an erster S telle dem Vorsitzenden unserer 
Gruppe, der infolge seiner langjährigen T ätigkeit 
in der Tarifkommission und an anderen Stellen be
sonders berufen war, die B elange unserer Industrie 
in Einklang zu bringen mit den berechtigten Bedürf
nissen der Eisenbalm verw altung und der Allgem ein
heit. Bei der Beurteilung der Neuregelung des 
G ütertarifwesens sind auch aus unseren Kreisen  
vielfach Bedenken erhoben worden. Man hat geltend  
gem acht, daß die wirtschaftlichenVerhältnisse in der 
gegenw ärtigen Zeit zu unbeständig seien und daß 
auf der heutigen Grundlage nicht Bestimmungen 
und Einrichtungen getroffen werden dürfen, die für 
eine längere Dauer maßgebend bleiben sollten. 
D iese Bedenken sind berechtigt; anderseits stand 
dem jedoch die zwingende N otwendigkeit der E r
höhung der Eisenhalm-Einnahmen gegenüber, um 
die infolge der gestiegenen Löhne und G ehälter, der 
Verkürzung der A rbeitszeit und der erhöhten  
M aterialpreise eingetretene starke Belastung aus- 
zugleichen. D ie A uftarifierung beschränkte sich 
nicht auf die Erzeugnisse der Eisen- und Stahl
industrie, sondern betraf alle Güter, dieihrem W erte  
oder ihrer sonstigen E igenschaft nach in eine höhere 
T arifklasse gehörten. Von den nach der Schätzung  
durch die Neuregelung des Gütertarifwesens herein- 
kommenden Mehreinnahmen veranschlagte man ein 
Zehntel auf E isen und Stahl.

D ie Eisenindustrie erkannte die N otlage der 
Eisenbahnen an und entschied sich dafür, die Neu
regelung des G ütertarifwesens vorzuziehen gegen
über einem w eiteren P rozentualzusclilag zu den 
Frachtsätzen . Nachdem die Beratungen der Stän
digen Tarifkom mission der Eisenbahnen abge
schlossen waren, wurde das Ergebnis am 23 . und
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24 . September in dem erstm alig vom Reichsver- 
kelirsminister berufenen Sachverständigenausschuß  
geprüft, der aus E rzeuger- und Verbraucher
kreisen besteht. D ie Vorschläge der Ständigen  
Tarifkommission wurden dabei im ganz*-» angc- 
genommen. D ie V ertreter der Eisenindustrie 
machten ihre Zustimmung davon abhängig, daß 
diu zahlreichen U ngerechtigkeiten, die infolge der 
beschleunigten Beendigung der Arbeiten noch im 
T arif enthalten waren, bald igst beseitigt würden. 
D ieses wurde zugesagt, und die entsprechenden 
Anträge sind der Ständigen Tarifkom mission zu
gegangen. Der Versuch, dabei auch die Frage der 
Belastung des Nahverkehrs durch B eseitigung der 
Grenze für die M indestfrachtberechnung zur Lö
sung zu bringen, führte leider zu keinem E rgeb
nis. Im einzelnen auf den am 1. Dezem ber zur 
Einführung gekommenen neuen G ütertarif einzu
gehen, dürfte sich erübrigen.

Jedoch auch die durch ihn liereinkommenden 
Mehreinnahmen vermochten nicht, die wachsenden 
Ausgaben im Eisenbahnliaushalt zu decken, und 
die N otw endigkeit einer w eiteren Tariferhöhung  
stand in Aussicht. A uf Einladung der Gruppe 
nahmen die V ertreter der Eisenindustrie in einer 
Sitzung am 21 . Dezember 1920  in Düsseldorf dazu 
Stellung. Dabei wurde besonders darauf hinge
wiesen, daß die fortdauernden Tariferhöhungen  
die Gefahr in sich schließen, daß bei der E isen
bahn selbst das Bedürfnis nach Verbesserungen  
zurückgestellt werde. Man richtete deshalb an 
erster S telle die Forderung an die Eisenbahnver
w altung, Ersparnisse durch w irtschaftliche Führung 
des Betriebes und der W erkstätten zu machen. 
W ürden diese Bedingungen erfüllt, so werde auch 
die Eisenindustrie sich mit einer weiteren T arif
erhöhung abfinden. da Ersparnisse allein das D e
fizit nicht zu decken imstande seien. Eine S taffe
lung der Zuschläge nach dem W ert der Güter 
wurde abgelehnt. Im Februar hat der große  
Sachverständigenausschuß beim R eichsvcrkehrs- 
ministerium die V orschläge beraten und nach den 
verschiedenen K lassen abgestufte Zuschläge, die 
im Durchschnitt, etw a 65%  betragen, gnt.geheißen.

W ie berechtigt die aus den Kreisen der Industrie 
wiederholt erhobene Mahnung ist, durch übermäßig 
hohe Zuschläge den Verkehr nicht eiuzlischränken, 
zeigt die W irkung dieser neuen, am 1. April inK raft 
getretenen Frachterhöhung; die bisher erzielten  
Einnahmen entsprechen keineswegs den aus der 
Tariferhöhung veranschlagten Einnahmen.

Auf der Suche nach neuen Einnahmequellen ist 
das Reicbsverkebrsministerium bestrebt, zum T eil 
Gebühren zu erheben, die sich, w ie beispielsweise 
die Frachtenstundungsgebühr, keineswegs recht- 
fertigen lassen, zum TeilAnerkennungs-,Pacht.-und  
ähnliche Gebühren ganz außerordentlich stark zu 
erhöhen. Hinsichtlich derFrachtenstundungsgebühr 
hat der starke W iderstand, den die Eisenbahnver- 
w altung bei den wirtschaftlichen Verbünden gefun
den hat, Veranlassung gegeben, die F rage erneut 
aufzugreifen. D ie Bemessung der Pacht- und An

erkennungsgebühren ist als Gegenstand für die B e
ratungen im Verkehrsausschuß für den rheinisch- 
westfälischen Industriebezirk von der Eisenbahn 
zugestanden worden.

Bei derStellungnahm e der Eisenindustrie zu den 
neuen Tariferhöhungen war auch eine Erhöhung der 
P e r s o n e n t a r i f e  gefordert worden, da auch diese 
zur Deckung des Fehlbetrages beitragen müssen.

D iese am 1. Juni in Kraft getretene Maßregel 
hat jedoch die P reise im B erufs- und A rbeiterver
kehr erheblich über das allgemeine Maß hinaus er
höht. W ir haben deshalb Veranlassung genommen, 
unter Darlegung der Gründe das Reichsverkehrs- 
ministeriuin um eine anderweitige, mit den Bedürf
nissen des Berufsverkehrs in Einklang stehende 
F estsetzung der Fahrpreise zu ersuchen. Hierauf 
ist uns eine A ntw ort zugegangen, wonach zurzeit 
Prüfungen vorgenommen, werden, w ie für den B e
ruf- und Siedlungsverkehr Erleichterungen g e 
schaffen werden können.

A ls eine recht empfindliche F olge des Friedens- 
Vertrages hat sich die Aufhebung der A u s n a h m e -  
t a r i f c  erw iesen. Insbesondere zeigen sich diese 
W irkungen bereits in der Eisenindustrie des Sieger
landes.

Den von der Braunkohlenindustrie ausgehenden 
Bestrebungen auf Gewährung allgem einer, erheblich 
unter den Sätzen der Kohlentarife liegenden Aus
nahmetarife mußten wir nicht nur vom Standpunkte 
der Eisenindustrie, sondern auch mit Rücksicht auf 
die allgem einen B elange unsere Unterstützung ver
sagen; denn es erscheint uns nicht, gerechtfertigt, 
Braunkohle au  f w e i t e  E n t f e r n u n g e n  zu niedri
gen Tarife» zu verfrachten; wohl könnte es geboten  
erscheinen, ihr das von N atur zufallende A bsatz
gebiet durch Ausnahmetarife auf kürzere Entfer
nungen zu sichern.

D ie Frage der Aenderung der a l lg e m e in e n  
B e d in g u n g e n  fü r  d ie  Z u la s s u n g  v o n  P r i 
v a t a n s c h lü s s e n  hat uns auch im Berichtsjahre 
w eiter beschäftigt. Gemeinsam mit verschiedenen 
anderen wirtschaftlichen V ertretungen haben wir 
durch die Fachgruppen „Eisen und Bergbau“ des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie dem 
Reiohsvex'kehrsmmisterium unsere bereits früher 
dem preußischen Eisenbahnm inister vorgetragenen  
W ünsche übermitteln lassen. D as Reiclisverkehrs- 
ministerium hat sich jedoch unter Berufung auf 
das Vorliegen einer Anzahl anderer dringender 
Arbeiten außerstande erklärt, mit der einheitlichen  
Bearbeitung der Änschlußbedlngungen für die 
Reichseiseubalinen sofort zu beginnen.

Einen scharfen W iderstand hat es erregt, als 
Ende Dezember 1920  die Z w eigstellen des Reiehs- 
verkehrsministeriuins für die einzelnen Länder unter 
A ußerachtlassung der geltenden V erträge eine E r
höhung der Gebühren für den V erkehr auf den 
Privat-A nsclilußgleiscn vornahmen, die teilw eise  
(las Zwölffache der Friedenssätze noch überschritt. 
Gemeinsam mit anderen westlichen W irtschafts- 
Vertretungen und dem Verkehrsausschuß des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie haben
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wir mit (lein Reichsverkehrsministerium wiederholt 
Verhandlungen gepflogen, die in Anerkennung der 
geldlichen Notlage der Eisenbahn zu einem E n t
gegenkommen führten, indem die Pauscligebüliren  
ab 1. Januar, die Anschlußgebühren des § 19 der 
Allgemeinen Bedingungen erst ab 1. April aner
kannt wurden. B ei diesen Verhandlungen sind dem 
Ministerium Vorschläge unterbreitet worden, die 
Berechnung der Gebühren auf der Grundlage der 
L eistung der Eisenbahnen vorzunehmen. Das 
Reichsverkehrsministerium hat sieh bei deu Ver
handlungen verpflichtet, diese V orschläge be
schleunigt zu prüfen und bei den weiteren V er
handlungen die V ertreter der Anschlußinhaber 
wiederum hinzuzuziehen. Auch ist bei den Ver
handlungen w iederholt auf eine allgemeine Neu
regelung der allgemeinen Anschlußbedingungon 
gedrängt w orden; das Reichsverkehrsm inisterium  
will die Bearbeitung dieser Frage beschleunigen  
und glaubt, Ende dieses Jahres dafür in Aussicht 
stellen, zu können. D ie von uns dabei auch im 
Berichtsjahre gesam m elten Unterlagen werden 
dabei Verwendung finden.

Auf eine Anzahl von Einzelfragen, die uns 
beschäftigt haben, hier einzugehen, möchten wir 
uns versagen. W ir dürfen erwähnen, daß w ir  
häufig Gelegenheit, gehabt haben, die V erm ittlung  
zwischen unseren W erken und der Eisenbalm- 
verwaltung zu übernehmen. D iese T ätigkeit hat 
dazu beigetragen, Anregungen zu geben und Auf
klärung zu schaffen. D ie aus dem neuen Güter
tarif liervo ¡-gegangen en Wünsche unserer W erke 
haben w ir mit verwandten Verbänden der E isen
bahn zugeleitet. Den Behörden der Eisenbahn
verw altung selbst stehen wir zur Unterrichtung  
über Fragen unserer Industrie zur Verfügung. 
Die westlichen Eisenbabndiroktionen werden von 
uns fortgesetzt über die Lage auf dem Arbeits- 
markt auf dem laufenden gehalten .

Gelegenheit zurE rörterung allgenM ner Fragen  
des Verkehrswesens und zur Vorbringung von 
W ünschen bei den Behörden bot sich in der 
neugegrünileten A r b e i t s g e m e in s c h a f t  b e i d e r  
E is e n b a h n d ir e k t io n  E s s e n ,  in der die be
sonderen V erhältnisse des Ruhrbezirks auf dem 
Gebiete des Güter- und Personenverkehrs unter 
B eteiligung von V ertretern des Handels, der 
Industrie und der Arbeitnehmer behandelt werden. 
Die Gruppe ist dabei sowohl durch den Vorstand 
als durch die Geschäftsführung vertreten.

Am 6. August 1920  war der R eichsverkehrs
minister in Essen anwesend, um die W ünsche 
aus den verschiedenen Kreisen von Industrie und 
Handel im W esten kennenzulernen. Von unserer 
Seite wurden ihm dabei ausführlich die Gründe 
dargelegt, die eine bessere A usgestaltung des 
Verkehrs im Ruhrbezirk notw endig erscheinen 
lassen. A ls ein Ergebnis der Verhandlungen mit 
dem Minister erfolgte die Bildung einer Studien- 
kommission zur Anregung von V erkelirsverbesse- 
rungen,des V erkehrsaussehusses für den rheinisch
westfälischen Industricbezirk, in dein auch unsere

Gruppe vertreten ist. D er V erkehrsausschuß hat 
sich bisher mit der Frage der A usgestaltung des 
W agenparks und mit dem Ausbau des Eisenbahn
netzes im Industriebezirk befaßt.

E ine Zusammenfassung der E inzelbelange der 
im R eichsverband der deutschen Industrie ver
tretenen Industriegruppen brachte, im November 
v. J . die Gründling des V e r k e h r s a u s s e h u s s e s ,  
eines U nterausschusses des W irtschaftspolitisclien  
A usschusses des R e ic h s v e r b a n d s  d e r  d e u t 
s c h e n  I n d u s t r ie .  Den V orsitz in diesem A us
schuß führt der V orsitzende unserer Gruppe. V or
stand und Geschäftsführung sind in ihm vertreten.

Die als V ertreter der am Verkehr beteiligten  
W irtschaftskreise berufenen Organe, L a n d e s 
e i s e n b a h n r a t  un d  B e z i r k s e i s e n b a h n r ä t e ,  
haben auch im abgelaufenen Jahre nur ein Schein
dasein geführt. D er Landeseisenbalinrat ist über
haupt nicht zusainmenge.treten. D erB ezirkseisen- 
babnrat Köln hat seine letzte  Sitzung am 22 . Juni 
v..T. abgehalten. Einer von uns gemeinsam mit ande
ren w irtschaftlichen Vertretungen unternommenen 
A nregung auf Einberufung des Bezirkseisenhalm 
rats Köln unter M itteilung verschiedener V er
handlungsgegenstände ist bisher nicht entsprochen  
worden. Fiir den Landeseisenbalinrat bat der 
R eichsverkehrsm inister den bereits erwähnten 
Sachverständigenausschuß aus E rzeuger- und 
Verbraueherkreisen im vergangenen Jahre zw ei
mal berufen. Außer diesem Ausschuß besteht 
auch noch ein Sachverständigenausschuß beim 
Reichsverkehrsministerium, der sich aus Mit
gliedern des R eichstags und R eichsw irtscliaftsrats 
zusammensetzt und sich in einen Tarifausschuß, 
einen W irtschaftsausschuß und einen W erk- 
stättenausscliuß gliedert. Auch hier ist die E isen
industrie durcii uns nahestehende Herren vertreten.

Inzwischen ist im Mai d. J . im R eichsver
kehrsministerium der Entw urf oiner V e r o r d n u n g  
b e t r e f f e n d  B e i r ä t e  fü r  d ie  R e i e h s e i s e n -  
b a h n e n  bearbeitet worden. D er Entw urf ze ig t  
sehr große Mängel, und es ist sowohl in deu 
w irtschaftlichen Vertretungen des W estens als 
im Reichsvorbaud der deutschen Industrie eine 
sehr scharfe K ritik daran geübt worden. D ie  
F rage der Zusammensetzung w ie die der Zu
ständigkeit bedeutet einen R ückschritt gegenüber 
dem bisherigen Zustand. D er in A ussicht ge
nommene Aufbau der Bezirkseisenbahnräte trägt 
den wirtschaftlichen Bedürfnissen in verschiedener 
H insicht keine Rechnung. E ine ganz besondere 
Benachteiligung erfahren die wirtschaftlichen  
Verbände, deren B eteiligung in das Ermessen  
der Regierungen der Länder geste llt ist. W ir  
haben sowohl bei dem R eichsrat als bei dem 
Reichsverkehrsm inisterium  V orstellungen dagegen  
erhoben und auch Vorschläge zur Abänderung 
gemacht. E s is t  dabei insbesondere verlan gt  
worden, daß die Verordnung eine Z w a n g s  V or
s c h r i f t  enthält, wonach eine bestimmte Zahl von 
V ertretern in den B ezirtseisenbahnräten aus deu 
freien Verbänden zu entnehmen sind.
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Im Binnenschiffahrtsverkehr wird die E isen
industrie durch die als Bestimmung des V ersailler  
V ertrages zur Entscheidung gekommene Frage 
der A b g a b e  e in e s  T e i l e s  d er  R h e in t o n n a g e  
erheblich in M itleidenschaft gezogen. W enn auch 
durch den Spruch des amerikanischen Schieds
richters die Ansprüche der Franzosen ganz er
heblich heruntergesetzt, worden sind, so bleibt, 
trotzdem diese Abgabe ein schwerer Schlag für 
die Rheinschiffahrl. Der Verein zur W ahrung 
der Rheinschiffahrtsinteressen hatte für die V er
handlungen ausführliche Unterlagen zusammen
g este llt , und wir haben ihm die dabei für die 
Eisenindustrie in B etracht kommenden Unterlagen  
unsererseits zur Verfügung gestellt.. W enn der 
Schiedsspruch des Amerikaners die französischen  
Ansprüche erheblich zurückgedrängt hat, so dürfte 
das mit auf die von deutscher Seite gesammelten 
Unterlagen zurifSkzuführen sein, die in ausführ
licher W eise darlegen, daß ein w irtschaftliches 
Bedürfnis für die Franzosen bei der Rheinsehiff- 
falirt nicht nachgewiesen werden kann.

Nachdem die Staätseisenbahnen auf das Reich  
übergegangen sind, sind im Berichtsjahre die 
Vorarbeiten begonnen worden, auch die W a s s e r 
s t r a ß e n  a u f  d a s R e ic l i  überzuführen. W ir  
haben im Gesamt,wasserstraßeubeirat Stellung zu  
der F rage des Uebergangs der preußischen Hilfen 
auf das Reich genommen, und nach eingehenden  
Verhandlungen hat der Vorstand unserer Gruppe 
in der Sitzung am 22. März d. J . einstimmig 
folgenden Beschluß gefaßt, den wir dem Minister 
der öffentlichen A rbeiten unterbreitet h aben:

„ E n t s c h l i e ß u n g !

Dem Gutachten des G esam twasserstraßen
beirats, daß die preußischen Häfen nicht an das 
Reich übergehen dürfen, solange die Hansastädte  
Hamburg, Bremen und Lübeck im Eigentum  ihrer 
Häfen zu verbleiben wünschen, treten w ir in 
ganzem Umfange hei und verwerfen insbesondere

einen Uebergang des Hafens Duisburg-Ruhrort 
an das Reich.

Für diesen größten und w ichtigsten festlän
dischen Binnenhafen, der als U m schlagstelle für 
unseren ganzen w estlichen Industriebezirk eine 
grundlegende Bedeutung hat, ist vor allem eine 
V erw altung notwendig, die neueren Anschauun
gen des W irtschaftslebens entsprechend bew eg
licher und richtiger arbeitet, als ein rein behörd
licher Betrieb. E ine solche V erw altung tut 
heute dringender not als j e .“

Die Vorarbeiten zum Bau des M i t t e l la n d 
k a n a ls  haben im Berichtsjahre ihren Abschluß  
gefunden durch das Gesetz betreffend die V o ll
endung des M ittellandkanals und die durch sie be- 
dingten-Ergänzungsbauten an vorhandenen W asser
straßen vom 4. Dezem ber 1 920 . In diesem Gesetz 
wird der Bau der von uns seit mehreren Jahren 
geförderten M ittellinie festgelegt.

Der bereits früher erwähnte R ückgang der B e
schäftigung der B in n e n s c h i f f a h r t  hat dazu g e 
führt, daß durch eine Verordnung vom 31. März 
d. J . die V erkehrssteuer für die Beförderung im 
Binnenverkehr zeitw eilig  außer Hebung gesetzt, 
wird. E s sind auch Bestrebungen im Gange, der 
Binnenschiffahrt durch Erm äßigung der hohen 
Kanalabgabe Erleichterungen zu verschaffen.

Sow eit wir an den V orarbeiten für neue Kanal
bauten beteiligt gew esen  sind, haben wir diese 
Arbeiten fortgesetzt. Insbesondere g ilt  dies für 
die Vorbereitung zum Bau desM ain-Donau-Kanals, 
in dessen W irtschaftsausschuß wir vertreten sind.

Die aus Kreisen in der Provinz Hannover be
fürworteten Kanalpläne zur Abkürzung dei’W asser
straßenverbindung vom Industriebezirk nach den 
Nordsechäfen, der Bram sche-Stade-Kanal und der 
K üstenkanal, sind von uns verfo lg t worden. Ueber 
den Bram sche-Stade-K anal liegen mehrere Pläne 
vor. W ir werden zu gegebener Z eit unsere Arbeit 
darüber abschließen und die Gruppe zu einer 
Stellungnahm e veranlassen. (Fortsetzung folgt.)-

A

Ueber Hochofenbegichtungsanlagen.
(M itte ilung  a,uB dem  H o ch ofenausschuß  des V ereins d e u tsc h e r  E iso n h ü tte n le u te .)

(Schluß v o n  S eite  999.)

III. Gelsenkirchener Bergwerks-Akt.-Ges., Abt. Hochöfen, Gelsenkirchen.
Von Oberingenieur E. O p d erb eck in  Gelsenkirchen.

uf die mir ursprünglich gestellte Aufgabe, Urnen 
einen kurzen Bericht über die Wirkungsweise 

und Betriebsverhältnisse der Begiehtungsanlage der 
Gelsenkirchener Hochöfen zu erstatten, brauche ich 
nur m it wenigen Worten einzugehen. Die Gründe, 
welche seinerzeit für die Errichtung einer Elektro
hängebahn gesprochen haben, insbesondere die 
billigen Anlagekosten sowie die gute Anpassungs
fähigkeit. an bestehende örtliche Verhältnisse, können 
heute nicht mehr als besondere Vorteile einer solchen 
Begichtungsanlage angeführt werden. D ie Einführung 
der achtstündigen Arbeitszeit, die Erhöhung der 
Lohne, die Ausgaben für Reparatur und Ersatz der

Wagengetriebe, Blockierungen usw. haben die Förder
kosten derartig in die Höhe getrieben, daß die Anlage 
heute wesentlich unwirtschaftlicher arbeitet als andere 
neuzeitliche Begichtungsanlagen. Die Elektrohänge
bahn wird überhaupt im Wettbewerb der Begichtungs
anlagen ausscheiden müssen, da heute bei Neuanlagen 
nicht die Anlagekosten, sondern derErsatzdermensch- 
lichen Arbeitskraft durch maschinelle Einrichtungen 
ausschlaggebend sein sollen. Diese Notwendigkeit hat 
auch für die Gelsenkirchener Hochöfen zur Prüfung 
der Frage Veranlassung gegeben, in welcher Weise 
eine neuzeitliche Begiehtungsanlage den vorhandenen 
Verhältnissen am besten angepaßt werden kann.
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Die in dem letzten JaJirzelmt bei Neu- oder Um
bauten fast ausschließlich zur Ausführung gelangten 
Schrägaufzüge haben im allgemeinen als die wirt
schaftlichst arbeitende Einrichtung gegolten, Erz 
und Kohle zur Gicht zu befördern, wobei gegenüber 
anderen Begichtungsanlagen die mittels des Kübels 
erfolgende zentrale Begichtung stets von entscheiden
dem Einfluß gewesen ist. Da man ferner jeden Ofen 
m it einem Schrägaufzug versah und damit eine 
möglichst große Unabhängigkeit der einzelnen Oefen 
von einander erzielte und auch die Anlagekosten eines 
Aufzuges sich im Preisrahmen aller übrigen An
schaffungskosten hielten, so lag keine Veranlassung 
vor, sich anderen Begichtungsarten zuzuwenden. 
Erst die gewaltigen Preiserhöhungen der jetzigen 
Zeit, die ja nicht nurden Schrägaufzug selbst, sondern

geben, weil bei ihr eine schwere und klüftige Bauart 
nur Vorteile bietet, alle Bewegungen selbsttätig  
geregelt werden können, der Maschinist keinen Be
lästigungen durch Gichtgase ausgesetzt ist, die große 
Zahl der für einen Kran erforderlichen Schleifleitungen 
vermieden und Reparaturen wegen der besseren 
Zugänglichkeit schneller ausgeführt werden können.

In Abb. 25 ist das Schema einer Begichtungs
anlage für vier Oefen m it zwei Steilaufzügen für die 
gleichen Verhältnisse dargestellt, wie sie den B e
richten über die Schrägaufzüge zugrunde gelegt 
worden sind. Ein grundsätzlicher Unterschied besteht 
allerdings insofern, als für diese Anlage ein Kübel 
von 12 m3 Inhalt vorgesehen ist, der es ermöglicht, 
sowohl die Erz- als auch die Koksgicht in je einer Fahrt 
auf die Gicht zu bringen. D ie Erzzufuhr erfolgt auf

A bbildung 25. H ocliofenbegichtungsanlagc von vier H ochöfen fü r  je  400 t  T ageserzeugung.

auch den  Neubau des Ofens bzw. den durch den 
Schrägaufzug bedingten und oft recht umfangreichen 
Umbau anderer Anlagen berühren, haben zur Unter
suchung der Frage geführt, in welcher W eise mit 
niedrigsten Anlagewerten und geringsten Betriebs
kosten eine andere Kübelbegichtung durchzuführen 
ist. Einen Weg zeigten hier bereits bestehende An- , 
lagen, so die Hochofenwerke Carlsluitte-Diedenhofen, 
Rödingen, Gourcincourt, bei denen mittels eines auf 
der Gicht laufenden Kraus die Kübel senkrecht hoch
gezogen und zu den einzelnen Oefen verfahren wurden. 
Die Leistungsfähigkeit derartiger Steilaufzüge mit 
Kranen ist jedoch begrenzt; eine solche Anlage arbeitet 
auch namentlich bei großen Kübeln umvirtschaftlich, 
da kein Gewichtsausgleich der toten Kübellast statt
findet, das große Eigengewicht des Krans oder der 
Laufkatze die Fahrbahn unnötig belastet und für die 
Fahrbewegung dieser Teile ein nicht unbeträchtlicher 
Stromverbrauch eintritt. Man soll deshalb im all
gemeinen einer feststehenden Winde den Vorzug

zwei Hochbahnen, die über die Erzlaschen geführt 
sind, und zwar sind in diesem Falle die Erztaschen 
nicht unterfahrbar, sondern als Lager ausgebildet, 
die durch seitliche Wände begrenzt sind (Abb. 26). 
Die Erzzufuhr erfolgt in Selbstentladern oder in 
Klappkübeln; im ersteren Falle kann das Erz un
mittelbar in die Ueberladebunker gelangen, während 
die Klappkübel durch einen besonderen Kran hoch
gezogen und entleert werden müssen. Der Kran ist 
außerdem mit einem Greifer ausgerüstet, der das Erz 
aus den Lagern in die Bunker umladet, und mittels 
dessen man die Erzlager fast vollständig räumen 
kann. Dort, wo genügend Platz vorhanden ist, kann 
man die Lager nach einer Seite hin offen lassen und 
den Laufkran als Portalkran ausbilden, so daß 
er die Klappkübel von den auf Hüttensohle befind
lichen Wagen hochziehen und in die Lager entleeren 
kann (Abb. 27). Es können dann die sehr kost
spieligen und viel Platz beanspruchenden Auffalirt- 
rampen in Fortfall kommen. Die Lager und die
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Jnha/tjeffdm  -Sût 
(VorratJ ït r  2 Tage)

■}3b‘ ~ ~ ~ t  T r
Ó nha/tjeIftlm  -V75ÍÁ 
(y o rra tjü r 72 Tage) f

''íJ b e r ia d e ■ 
; bunker^ _

Gęsamttnhaff eînscfjf. 
Ùber/a debunker J e  A 
(fd m SSOt I

77r..,--r
7ipw w w w w w ^,̂ 7?i

Z ahlen tafe l 6. H o c h o f e n a n l a g e  v o n  v i e r  O e f e n  » f ü r  1600 t  E r z e u g u n g ,  4 0 %  M ö l l e r a u s b r i n g e n ,  
1000 k g  K o k s  v e r b r a u c h  j o  t  R o h e i s e n ,  m i t  u n t e r f a h r b a r e n  B u n k e r n .

L eu tezah l in sg esam t täg lich  fü r d re i S ch ich ten  u n d  v ie r  O efen : 12 E rz fah re r, 3 K o k sfah re r, 12 M aschin isten ,
6 Schlosser u n d  E le k tr ik e r , zusam m en  33 M ann.

A n la g e k o s t e n ......................K ¡24 176 000,— 2 970 000,—  ; 4 027 900,-

d

13 426 835.-

Summo für 
E r/fo rd e -

Sunim c fü r 
Kok.sfördo- 

iunjr

35 878 732 367,50

G esamt*
s i n n n i c

41610 733,

A bschreib. u. V erz. im J a h r  X  3 626 400,—
B etrieb slohne „  ,, „  —
A usbesserung ,, ,, 813 280»—
Oel u .l’u tzm ateria l,, ,, ,, —
S trom verbrauch  ,, ,, „  —

445 500,— 
350400,— : 
262 680,— > 

12 600,— , 
109 500,— 1

004 185, -  
262 800,— 
370 8 5 4 ,-  

31320, -  
91 250.—

2 015 525,23 
175 200 — 
701 « IS,5Q 

86 805,— 
357 130,00

175 200,—
5381 755,13 

657 000,— 
1 613 840,25 

71 662.50 
377 775,—

1 309 855,12 
306 600,— 
537 886,25 

59 002,50 
180 105.60

G eaam tkosten in» J a h r  ln  JL 4 439 680,— 1 180 680, j 1 360 409,— 3 339 579,35 175 200,- 5 102 038,88 ! 2 393 509,47 10 495 548,35

6 691 610,25 
963 600,— 

2 151 732,50 
130 725,— 
557 880.60

Taschen sind durch Zwischenwände in mehrere Felder 
geteilt, in Abb. 25 z. B. für jeden Ofen vier Felder 
von 8 m Breite; es kann natürlich auch eine andere 
Unterteilung, besonders der Ueberladebunker, statt
finden.

Das Erz wird mittels eines gewöhnlichen Ver
schlusses, z. B. eines Pohligschen' oder Züblinschcn 

Verschlusses , abgezogen. 
Der Kübel stellt auf dem 
bekannten fahrbaren Zu
bringerwagen m it zwei 
drehbaren Sitzen und W ie
gevorrichtungen. Der ge
füllte Kübel wird unter
einen Zubringerkran ge
fahren, der zuerst einen 
leeren Kübel abgibt, den 
vollen Kübel aufnimmt

A bbildung 2 (i. S ch n itt durcit (lie BunkeratiJSge.

und zu dem Aufzug bringt. Der Erzzubringer
wagen kann dann sofort mit dem leeren Kübel 
zurückfahren. Der Zubringerkran bringt den 
Kübel bis dicht vor den Aufzug, wo er auf einen 
einfachen Plattformwagen mit zwei Sitzen abgesetzt 
wird. Dieser Wagen wird von dem Kranmaschinisten 
durch Fernsteuerung in den Aufzug gefahren, wo 
zuerst ein leerer Kübel von dem Aufzug abgegeben, 
der volle Kübel in den Haken hincingefahren und 
durch den Aufzug gehoben wird. Der leere Kübel 
wird aus dem Aufzug gezogen, von dem Kran ab
genommen und als leerer Kokskübel auf dem Koks- 
zubringerwagen abgesetzt. Darauf erfolgt dasselbe 
Spiel mit dem Kokskübel; der nächste leere Kübel 
kommt dann als Erzkübel wieder auf den Erz
zubringerwagen. Der Verkehr dieser Zubringer
wagen ist so gedacht, daß zwei Wagen für zwei 
Oefen hintereinander verkehren. Das den Taschen

zunächst liegen
de Gleis dient 
als Fiillgleis, die 
Wagen müssen 
die im Grundriß 
eingezeiejmeten 
Gleisverbindun
gen durchfahren, 
um auf das Ab- 
nahmegleis bzw. 
auf das Fiill
gleis zurückzu
gelangen.

A bbildung 27. A ndere A usbildung d er B unkeran lage. A bbildung  28. U n te rfa h rb a re  B unker.

Gesamtinha/t j e  
IM m ÇÇ/7?
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Auf diesem Wege bestreichen die Wagen zehn ver
schiedene Erztaschen, was wohl als genügend be
zeichnet werden kann. Da zum Füllen eines Erz
kübels einschließlich der Fahrt 20 min zur Verfügung 
stehen, dürfte eine solche Betriebsweise keine Schwie
rigkeiten bieten. Außer den Erzkübeln können auch 
Kübel, die an anderer Stelle mit Schrott, Abfalleisen, 
Briketts usw. gefüllt wurden, abgenommen werden. 
Die Kokskübel werden hinter den Erztaschen vom  
Wagen abgenommen, die einzeln oder in geschlossenen 
Zügen, je nach Entfernung der Kokerei, von dieser 
herangeführt werden. Rechts und links von der Kran
bahn befinden sich Kokstaschen, die den Reserve
koks enthalten. Der Koks wird von dem Mann, der 
auch das Spill zum Verschieben der Kokskübelzüge 
bedient, abgezogen. Der Platz unter der Kranbahn 
kann auch zum Aufstellen von Reservekübeln benutzt 
werden.

Der eigentliche Steilaufzug hat einen Aufzugs
schacht, dessen Gerüst gleichzeitig zur Abstützung 
der Laufbahn sowie zur Unterstützung der oberhalb 
der Laufbahn angeordneten Winde dient. Die Winde 
hat drei verschiedene Trommeln, eine Hubtrommel, 
eine Fahrtronunel und eine Trommel für das Seil des 
Gegengewichtes, das sich senkrecht neben dem Auf
zugsgerüst bewegt. Das Hubseil ist m it einem Ende 
an der Katze befestigt, wird über die untere Flaschen
zugrolle, über eine zweite Rolle in der Katze und 
über eine fest gelagerte Gegenrolle zur Hubtrommel 
geführt. Von dieser Trommel kann das Hubseil auch 
als Gegengewichtsseil wieder ablaufen; in diesem 
Falle wird die dritte Trommel nicht erforderlich sein. 
Die Bewegung der Katze erfolgt durch ein Fahrseil, 
das rechts und links an der Katze befestigt ist und 
über zwei Gegenrollen zur Fahrtrommel läuft. Hub- 
und Fahrbewegung werden selbsttätig durch Tcufen- 
zeiger geregelt; beim Fahren der Katze werden Fahr- 
und Hubtrommel selbsttätig gekuppelt, das Hubseil 
läuft dann also auch entsprechend dem zurück
gelegten Weg der Katze auf oder ab. D ie Seile 
werden bei dieser Anordnung, ein Aufzug zwischep 
je zwei Oefcn, möglichst kurz. Wählt man andere 
Anordnungen, z. B. zwei Aufzüge unmittelbar neben
einander, wobei jeder Aufzug bzw. jede Katze über 
sämtliche Oefen fahren kann, so werden die Seile sehr 
lang; man h at dann allerdings den Vorteil, daß eine 
besondere Notbegichtung nicht notwendig ist. Eine 
solche ist hier als Laufkran ausgebildet. Versagt ein 
Aufzug, so hat der andere Aufzug sämtliche Kübel 
hochzuziehen; für die zugehörigen Oefen arbeitet er 
in der normalen W eise, während die Kübel für die 
beiden anderen Oefen neben dem Aufzug abgesetzt, 
von dem Kran aufgenommen und zu den Oefen 
gebracht werden.

D ie Leistungsfähigkeit eines Aufzuges muß also 
so groß sein, daß alle vier Oefen voll bedient werden 
können. Indessen is t dieser Fall der Notbegichtung 
ein Ausnahmefall, weshalb auch dem Nachteil, den 
die Schleifleitungen für den Kran m it sich bringen, 
kein großes Gewicht beigelegt zu werden braucht. 
Natürlich muß für deren Instandhaltung Sorge ge
tragen werden, da der Kran jederzeit fahrbereit sein
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muß. Bei der Außerbetriebsetzung eines Aufzuges 
muß außerdem der Maschinist des Zubringerkranes 
die Steuerung des Zubringerwagens für den Aufzug 
übernehmen, wodurch gleichfalls eine erhöhte Leistung 
des Zubringerkranes erzielt wird, da Wagen und 
Kran sieh unabhängig voneinander bewegen können. 
Im übrigen spielen sich alle Bewegungen, insbesondere 
diejenige des Erzzubringerwagens, auf Hüttensohle ab, 
was eine gute Betriebsübersicht gewährleistet.

Die sekundlichen Arbeitsgeschwindigkeiten sind 
folgende:

F a h re n  dea E rzzu b rin g erw ag en s 1,5 m ,
„  ,, Z u b rin g e rk rn n e s  1,5 m ,

H eben 0,1 m ,
K a tz e n fa h re n  0,42 m ,
F ahrejn d es  Q u ertra n sp o rtw ag en s 2 m ,
A ufzug, H eben  u n d  S enken  0,75 m ,
F a h re n  d e r  S e ilk a tzc  1,5 m .

Für die einzelnen Arbeitsspiele stehen folgende 
Zeiten zur Verfügung:

F ü r  den E rzzub rin g erw ag en  bzw. fü r  d as F ü llen  des 
E rzk ü b c ls  20 m in .

F ü r  den  Q u e r tra n sp o rtk ra n  bei 11 K übelsp ielen  in 
d e r  S tu n d e  3415 sek: dabei is t a b e r  angenom m en, d aß  
d e r  K ra n  w ä h re n d  d e r  ganzen  Senkbew cgung des K ü b e ls  
v o r dom  A ufzug  s te h t. D e r A ufzug  b e n ö tig t f ü r  e in  
K übelsp ie l 169 sek , f ü r  11 K ü b e l 1859 sek; es b le iben  also 
rd  29 m in  W a rte z e it , d ie  f ü r  den  F a ll  a u sg e n u tz t w erden, 
w enn d e r  A ufzug  d ie  B eg ich tu n g  fü r  a lle  4 O efcn d u rc h 
zu fü h re n  h a t.

D ie Anlagekosten (vgl. Zahlentafel 6) betragen bei 
der Anlage für die unterfahrbaren Bunker (Abb. 28), 
die zum Zwecke eines besseren Vergleiches mit 
den beiden anderen Begichtungsarten einge
setzt wurden, 24176 000 . ff, für dio Erzzubringer
wagen einschließlich acht Kübel, Gleisen, Strom- 
zuführong und Beleuchtung 2 970 000 J l ,  für die 
Quertransportbahn einschließlich Krane, Kranbahn, 
Fundamente, Wagen und Gleis, Stromzufiihrung, 
Beleuchtung und 16 Kübel 4 027 900 .ft, für die 
eigentlichen Aufzüge, Gerüste, Fundamente, Winden, 
Laufkatzen, Seile und Seilrollen, Gegengewichte, 
Kran im Maschinenhaus, Gichtverschlüsse, Kot- 
begiehtungskran, Stromzuführung und Beleuchtung 
13 436 835 Jl.

DieGesänitanlagekosten betragen also 44 610735.K. 
Die Arbeiter verteilen sich in folgender Weise:

12 M ann f ü r  d ie  E rzzub rin g erw ag en ,
3 „  „  ,,  B ed ienung  des S pills zum  Bewegen

d e r  K oksw agen,

6 M asch in isten  fü r  die Z u b rin g e rk ra n e ,
6 ,, „  ,, W inden ,
6 Sch losser u n d  E le k tr ik e r  f ü r  R e p a ra tu re n ,

zusammen 33 Mann oder je Ofen und Schicht nicht 
ganz drei Mann, das is t eine Ziffer, die kaum noch 
unterschritten werden kann.

Die Rückstellungen für Ausbesserungen und 
Ersatzteile wurden je nach dem Verschleiß m it ver
schiedenen Prozentwerten der Anschaffungskosten 
eingesetzt. Sie schwanken zwischen 2 und 100% .

Die Anlagekosten für eine Bunkeranlage, wie in 
Abb. 26 und Zahlentafel 7 dargestellt, einschließlich 
der Gi'eiferkraue, betragen 17 457100 J l , sind also 
6 726 000 Jl  geringer als für die unterfahrbaren 
Bunker.

Oel- und Putzmaterialverbrauch is t auf Grund 
der für die beiden anderen Begichtungsarten errceh- 
neten Werte festgelcgt worden.

Der Stromverbrauch einschließlich Beleuchtung 
für die einzelnen Bewegungen beträgt je t  Erz:

fü r  den  E rz z u b r in g e rw a g e n ........................... 0,15 K W
,, ,, Z u b rin g e rk ra n  e in sch l. W agen . . 0,0720 ,,
,, ,,  A u f z u g ...................................................  0,2955 ,,

zusam m en 0,5175 K W
je t Koks.

fü r  den  Z u b rin g e rk ra n  e in sch l. S p ill u n d
W a g e n   0,1325 K W

fü r  den  A u f z u g ..................................................  0,4843 „

z u s a m m e n .............................................................. 0 ,6168 K W
um g ercch n e t a u f  dio t  R o h e isen  . . . .  1,9105 „

Hierbei ist zu bemerken, daß diese Ziffern noch 
nicht gemessen wurden, sondern nur rechnerisch 
erm ittelt werden konnten. Es sind aber die Wirkungs
grade der Motoren entsprechend den jeweiligen 
Leistungen so niedrig eingesetzt, daß auch im Betriebe 
nicht m it einem höheren Stromverbrauch gerechnet 
zu werden braucht.

W ie aus Zahlentafel 6 und 7 ersichtlich, betragen 
die Förderkosten je t  Roheisen für die Anlage m it 
unterfahrbaren Bunkern 17,94 J L  für die Anlage 
m it Erzlagern und kleinen tjebcrladebunkern 15,98 JL

Zeigen diese Zahlen für die Anlage- und Betriebs
kosten gegenüber den anderen Begichtungsarten 
(Zahlentafel 8) schon bedeutende Vorteile, so ergeben 
sich bei einem weiteren Vergleich noch andere Vor
züge der Steilaufzüge. Während die Lage der Schrägt 
aufzüge stets durch die Achse der Oefen bedingt ist, 
indem jeder Aufzug möglichst senkrecht zu dem

Z ahlen tafe l 7. H o o h o f o n a n l a g c  v o n  v i o r  O e f e n  f ü r  1600 t  E r z e u g u n g ,  4 0 %  M ö l l e r a u s 
b r i n g e n ,  1000 k g  K o k s v e r b r a u c h  j o  t  R o h e i s o n ,  m i t  E r z l a g e r n ,  k l e i n e n  U e b o r l a d e -

b u n k e r n  u n d  G r  e i f  e r  k  r a n  e n .
L eu tezah l in sgesam t täg lich  fü r  d re i S ch ich ten  u n d  v ie r  O efen: 3 G re ife rk ran m asch in is ten , 12 E rz fa h re r , 

3 K o k s fa h rc r , 12 M asch in isten , 6 S ch losser u n d  E le k tr ik e r , zusam m en 36 M ann.

S trecke Sum m e fü r Sum m e für G esam t
a b c d a bis d rung ru n g summe

A nlagekoaten: 17 457 1 0 0 ,- 2 653 600,— 4 027 900,— 13 436 8 3 5 ,- 28843 067,50 8 732 367,50 37575 4 3 5 ,-

Abnchrelb. u.Verz. im J a b r  Ji 
Ik* triebslöhne „  „ „ 
A usbesserung „ „  „ 
Oel u. P u tzm ate ria l „  „ „ 
S trom verbrauch „  „  „

2 618 565,— 
87 6 0 0 ,-  

618 355,— 
10 800,— 
51100. -

398 0 4 0 ,-  
350 400 — 
240 120,— 

12 600,— 
84 6 8 0 ,-

604185,— 
262 8 0 0 ,-  
370 8 5 4 ,-  

3 L 320,— 
91 250,—

2 015 525,25 
175 200,— 
704 918,50 

86 805,— 
357 130,60

175 200,—
4 326 460,13 

744 600,— 
1 396 361,25 

82 462,50 
404 055,00

1 309 855,12 
306 6 0 0 ,-  
537 886,25 

59 062,50 
180 105,60

5 636 315,25 
1 051 200,— 
1 934 247,50 

141525,— 
584 160,60

G esam tkosten im  J a h r  J t 3 386 420,— 1 085 840,— 1360 409,— 3 339 579,351 175 200,— « 903 938,88 | 2 393 509,47 9 347 448,35
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Ofen angeordnet sein soll, kann die Zuführung zu 
dem Steilaufzug an jeder beliebigen Stelle zwischen 
den Oefen, vielleicht auch unter einem beliebigen 
W inkel zu der Ofenachse, erfolgen. Dabei ist die 
Entfernung der Oefen von den Erztaschen nicht mehr 
von großem Einfluß auf die Anlagekosten bzw. auf 
die Leistungsfähigkeit der Anlage, da der Zubringer
kran bzw. -wagen leicht längere Strecken überwunden 
kann. So ist es z. B. möglich, zwischen Oefen und 
Erzlager die Gießhalle anzuordnen, wobei die Gieß
hallenkrane über den Zubringerkranen verkehren 
können. Ein Nachteil des Sehrägaufzuges besteht 
ferner darin, daß die einmal festgelegte Gichthöhe 
stets die gleiche bleiben muß, während der Steil
aufzug ganz verschiedene Höhen zuläßt, so daß auch 
ältere und niedrigere Oefen nach entsprechender 
Aenderung des Gichtverschlusscs an den Aufzug 
angeschlossen werden können. Dabei dürfte in den 
meisten Fällen die Benutzung des alten Ofengerüstes 
zur Unterstützung der Kranbahnen zulässig sein, 
wohingegen der Schrägaufzug infolge seines einseitigen 
Auflagers und seines hohen Auflagerdruckes nur selten 
auf einem alten Gerüst gelagert werden kann. Für 
neue Gerüste ist dieser Umstand auch von Bedeutung, 
indem diese leichter gehalten werden können. Der 
Gichtverschluß kann bei dem Steilaufzug wesent
lich günstiger ausgebildet werden als bei einem 
Schrägaufzug. Bei diesem muß nicht nur für die 
Anfahrt des Kübels durch den Aufzug, sondern auch 
für die Reservebegiehtung, deren Bewegung gewöhn
lich senkrecht zu dem Aufzug erfolgt, ein ent
sprechend freier Raum rings um den Gichtverschluß 
gelassen werden; aus diesem Grunde müssen Gas
abzüge und'Explosionsklappen unterhalb der Gicht
bühne angebracht w'erden, was zu sehr beengten 
Bauarten führt. Bei dem Steilaufzug können, da die 
Fahrt des Kübels immer in der gleichen Richtung 
erfolgt, die Gasabzüge rechts und links von der 
Fahrbahn und auch die Explosionsklappen so an
gebracht werden, daß sie von der Gichtbühne aus 
zugänglich sind. Der für die Notbegichtung vor
gesehene Kran kann auch als Montagekran wertvolle 
Dienste leisten, insbesondere dann, wenn die Hub
trommel so groß ausgebildet wird, daß auch Lasten 
von der Hüttensohle aus hochgezogen -werden können.

Bezüglich der Unfallgefahr ist zu bemerken, daß 
Unfälle, die bei den Schrägaufzügen etwa durch 
Abstürzen des Kübels eintreten können, und die 
daher zu manchen kostspieligen Sicherheitseinrich
tungen geführt haben, bei dem Steilaufzug auf einen 
kleinsten Raum, nämlich den Aufzugschacht, be
schränkt sind. Da sich in diesem Schacht keine 
Arbeiter aufhalten, so entstehen für diese durch den 
Aufzug überhaupt keine Gefahren; schlimmstenfalls 
kann durch Kübelabsturz der Zubringerwagen zer
stört werden. Dieser kann aber mittels des Zu
bringerkranes schnell durch einen Reservewagen 
ersetzt werden.

Irgendwelche Blockierungen zur gegenseitigen 
Sicherung sich kreuzender Bewegungen sind bei dem 
Steilaufzug nicht erforderlich, da alle Vorgänge von 
dem Maschinisten gut übersehen werden können.
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CÔ ©  CI O  f-. 
©  ©  ©  ©  ©

©  IQ ©  ©
©  CO C I C0
—I ©  C I IQ
©  0 0  t -  IQ—■ © CI —. t-
1Q -

00

I C I  ©  ©

© <N 
©  C I 00 00 
©  ©  TB l—
O  ©  C I ■—i IQ 
TH <D IQ —I ©
co ©  —7 ©  ©

CO tJ’ I— CO>-« Ol © CI© IQ CI ©
CO ©  ©  C I IQO H « ©  4-<
©©©<©©''

M I M  !

t- © IQ © ©
T* ©  —i I -  IQ 
© —» © © l-

M M !

© © © 00 ©
I -  Tj< ©  C I O© ■"* 00 © CO
r*  ©  ©  ©  ©

i so 2 5bä-S  
J i s  2 rS |
g J

j :  o :  s
o m -aco . - •“

©  O D
<!P3 <J

c
t_.t-> 4 J

O  co

-S 5
o  fco
2  bo

I M ! ! ! !

IQ j

t- © © 00 ©
IQ  ©  1------ ¥■ CO
CI CO ©  «N 
IQ  C I  CO ©  ©

I -  ©  ©  00 ©  IQ © t- «t* 00 
CI CO ©  CI
IQ c f  CO © ©

I M M

S 5

II
Ö 33 ai S

33 CJ
s  ’5  
<  «

?-l -=

s -  S= 0 3
< i O S Q

-3
°  ou 2
£  3
“  Ö

t=
:0
b<

o  o  o  o  -<* r- 
»3 Or. co t ' o

3033 a

N

333U)

O

Hierzu geJiörtinsbes'Ondcre 
auch , daß der Aufzugs
maschinist den Kübel wäh
rend der Auf- und Ab
wärtsfahrt sowie auch auf 
der Gicht stets beob
achten kann. Dieser Ma
schinist ist auch in der 
Lage, die Sondenvorrich
tungen für jeden Ofen in 
einfacher und übersicht
licher Weise zu bedienen.

Als iNachteil des Steil
aufzuges kann der Um
stand gelten, daß mehrere 
Oefen von einem Aufzug 
bedient werden, bei Stö
rungen an diesem Aufzug 
also auch mehrere Oefen 
in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Hiergegen läßt 
sich einwenden, daß eine 
größere Betriebsstörung 
nur bei der Winde ein- 
treten kann und diese 
deshalb so kräftig und 
m it den nötigen Reserven 
ausgestattet sein soll, daß 
Störungen kaum eintreten 
dürfen. Die übrigen ma
schinellen Einrichtungen 
sind Elemente einfachster 
Bauart, sie können außer
dem auch vollständige und 
stets betriebsbereite Re
serven erhalten. Als wei
terer Nachteil kann an
geführt werden, daß die 
Oefen stets abwechselnd 
bedient werden müssen, 
also gleichen Gang vor
aussetzen und der Aufzugs- 
masehinist den Fehler be
gehen kann, die Erzkübel 
der beiden Oefen zu ver
wechseln. Der ersterc 
Ein wand kann bei der 
hohen Leistungsfähigkeit 
des Aufzuges nicht von 
Bedeutung sein. Der Ge
fahr des Venvechselns muß 
durch verschärfte Aufsicht, 
unter Umständen durch 
elektrische Sicherungen, 
entgegengetreten werden. 
Diese Gefahr besteht heute 
übrigens in gleichem Maße 
bei allen Hängebahn
anlagen; dauernde Nach
teile haben sich hierbei 
aber wohl noch nicht ge
zeigt. Um  einen zu gro-
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ßen Scilverschlciß zu vermeiden, müssen die 
Durchmesser der Seilrollen reichlich groß gewählt 
werden. Man kann auch die Flasche ganz fortfallen 
lassen und den Haken direkt am Seil befestigen,

in einem solchen Falle werden alle Konstruktionen 
entsprechend zu verstärken sein. Für die Wahl der 
einen oder anderen Ausführung werden aber erst die 
Betriebserfahrungen ausschlaggebend sein können.

Der Haushalt des Reichsverkehrsministeriums für die Rech
nungsjahre 1920  und 1921.

W c h o n  in unserem Bericht über den Haushalt 
^  der Preußischen Eisenbahnverwaltung für das 
Jahr 19191) mußten wir darauf hinweisen, w ie sich 
die früher so glänzende geldliche Entwicklung der 
preußischen Eisenbahnen in  ihr Gegenteil verkehrt 
hat, und dasselbe ist bei den übrigen deutschen 
Staatsbahnen fcstzustellen. Nach den amtlichen  
Mitteilungen hatten die deutschen Staatsbahnen bis 
191.7 nachstehende Ueberschiissc (ohne Zinsen und 
Tilgungsbeträge) aufzuweisen: 1913 1002 Mill. J t ,  
1914 609M ill.M 1915 930Mill..Jt,  1916 1081 M ill.Jt  
und 1917 786 Mill. J t .  Im Jahre 1918 finden wir 
dann den erst en Fehlbetrag in Höhe von 1324 Mill. 
der 1919 auf 4366 Mill. J t  und 1920 auf 16 383Mill. J t  
gestiegen ist. Der Gründe für die Umwandlung der 
Ueberschiisse in diese ungeheueren Fehlbeträge 
gibt es viele; Dr. A. v o n  der L e y e n  stellt sie fol
gendermaßen zusammen :

* Zunächst zweifellos durch die nach der Re
volution erfolgte plötzliche Einführung des Acht
stundentages in Verbindung m it der allgemeinen 
Arbeitsunlust. Dazu die Arbeitseinstellungen mit 
ihrer Verheerenden Wirkung auf w eite Bevölke
rungskreise. Diese Umstände haben auf die 
Finanzen aller Verkelirsanstalten gleichmäßig ein
gewirkt. Bei den Eisenbahnen gingen aber gleich- 

.zeitig die Einnahmen herunter durch die E in
schränkung des Verkehrs infolge Abgabe von 
5000 Lokomotiven und 150 000 Wagen an die 
Entente unter erschwerendsten Verhältnissen, 
ferner durch Lässigkeit in der Instandsetzung der 
durch den Krieg hart mitgenommenen Betriebs
m ittel. D ie schon im W inter 1917/18 einsetzende 
Erhöhung der Beförderungspreise genügte nicht 
entfernt zum Ausgleich. Nun begannen auch die 
Preise für alle Materialien immer schneller zu 
steigen, darunter vor allem Kohle und Eisen, und 
gleichzeitig erreichten die Preise für Lokomotiven 
und Wagen eine geradezu schwindelhafte Höhe. 
Kurz, die Verhältnisse der Eisenbahnen gestalteten  
sich im Jahre 1919 immer trostloser. Das traf 
zusammen mit der Beratung der Reichsverfassung 
in der Nationalversammlung, die aus politischen 
Gründen die Uebertragung der Eisenbahnen in das 
Eigentum des Reichs, die Verwirklichung des 
alten Bismarckschen R e ic h s e is e n b a h n g e d a n 
k en s , ins Auge faßte. Das schöne Ziel wurde nach 
schwierigen Verhandlungen auch glücklich erreicht. 
Leider ist aber der Plan aus angeblich politischen  
Gründen so ü b e r h a s t e t  worden, daß dadurch 
die Finanzen der Eisenbahnen noch weiter ge

U  S t. o. E . 1919, 15. M ai, S. 538/41.

schwächt wurden. Diewirtschaftlichen, finanziellen, 
organisatorischen Fragen waren so schwierige, daß 
zuerst eine längere Frist zu ihrer Verarbeitung auf 
den 1. April 1921 festgesetzt wurde, m. E. schon 
viel zu kurz. Nachträglich wurde sie gar noch 
weiter abgekürzt, indem die Länder sich auf den
1. April 1920 einigten. Durch Reichsgesetz vom
4. Mai 1920 ist dieser Vertrag m it rückwirkender 
Kraft, genehmigt worden. Der wichtigste Teil des
selben ist wohl Festsetzung des Uebernahmcpreises. 
Er wurde in Ermangelung fester Zahlen wesent
lich auf Grund überschläglicher Schätzungen fest- 
gestellt, und das Reich ist den Ländern mit einer 
Liberalität entgegengekommen, die nur dadurch 
verständlich wird, daß der damalige Reichsfinanz
minister E r z b e r g e r  den Reichseisenbahngedanken 
unter allen Umständen, koste es was es wolle, 
durchzuführen suchte und daher skrupellos alle 
Forderungen bewilligte. Das Ergebnis war .in 
runden Zahlen das folgende: der Wert der Staats
bahnen betrug rund 20 Milliarden Mark, die vom  
Reich zu zahlende Entschädigung ste llte  sieh 
dagegeii auf 40 Milliarden, nach anderer Rechnung 
auf 43 Milliarden. Das Reich übernahm nicht nur 
die Eisenbahnschuld, sondern die gesamten Staats
schulden der Eigentümer und zahlte ihnen außer
dem noch 5,7 Milliarden Mark. Es ist nur natür
lich, daß die Länder, die nicht die glücklichen 
Besitzer von Staatsbahnen sind, vom Reich ähn
liche Zuwendungen verlangen, die ihnen auch 
grundsätzlich bereits zugestanden sind. Wenn man 
nun auch mit Recht annim mt, daß die ganze 
Summe dem Reich nicht als Eisenbahnkapital
schuld zur Last geschrieben werden kann und ein  
Teil davon (man sprach von 13 oder gar 23 Milli
arden) als allgemeine Reichsschuld zu buchen ist, 
so sind neben den Betriebsausfällen auch durch 
diese Kapitalschuld die Reichseisenbahnen doch 
aufs schwerste belastet.

Seit dem Uebergange der Eisenbahnen auf das 
Reich sind nunmehr die erstell Haushaltspläne, und 
zwar gleichzeitig für die Jahre 1920 und 1921, er
schienen. Bei der Veranschlagung der Verkehxs- 
einnahmen für das Rechnungsjahr 1920 ist teils von  
den wirklichen Ergebnissen des Rechnungsjahres 
1918, teils von den geschätzten Verkehrseinnahmen 
des Rechnungsjahres 1919 ausgegangen worden. 
Dabei sind die im Laufe der Rechnungsjahre ein
getretenen Tariferhöhungen im Personen- und Güter
verkehr zumeist in voller Höhe berücksicht igt worden. 
Zum Teil hat man auch damit gerechnet, daß 1920 
wieder eine größere Zahl vollgebrauchsfähiger 
Lokomotiven zur Verfügung stehen werde und somit
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Z ah lcn tafet 1. A n s c h l a g  f ü r  d a s  J a h r  1021.

B etrag  fü r das 
Itechnuogsjahr 

1921 
M.

F ü r  1920 sind M ithin sind iUr 1921

bew illigt

JC
m ehr

X
w eniger

X

I . E i n  n a h in c n .

O rd e n tlic h e  E in n a h m e n :
1. Pc so n e n - u n d  G ep äc k v erk eh v  . .
2. G ü te r v e r k e h r ............................................
3. U e b e r la s su n g  v o n  B a h n a n la g e n  und  

L e is tu n g en  z u g u n s te n  D r i t te r  . .
4 . U e b e r la s su n g  v o n  F a h rz e u g e n  . .
5 . E r tr ä g e  a u s  V e rä u ß e ru n g e n  . . .
6. V ersch ied en e  E in n a h m e n  . . . .  
S o n stig e  E in n a h m e n ........................

5 300 000 000 
21Ö 00 000 000

264 500 000 
67 000 000 

370 000 000 
98 500 000 

4 000 000

3 935 000 000 
10 899 000 000

118 065 000 
25 243 000 

134 526 000 
49  388 000 

2 336 700

1 365 000 000 
10 801 000 000

146 435 000 
41 757 000 

235 474 000 
49 112 000 

1 063 300

. —

O rd e n tlic h e  E in n a h m e n  in sg e sa m t . . 27 604 000 000 14 963 558 700 12 640 441 300

R c ic h sz u sc h u ß  z u r  D e c k u n g  des F e h l
b e tra g s  .......................................................... 14 399 483  600 _ 10 821 649 500

31 181 834 100 29 363 042 300
12 640 441 300 10 821 649 500

1 818 791 800 —

I I .  D a u e r n d e  A u s g a b e n .

H a u p t v e r w a l t u n g .......................................
B e t r i e b s v e r w a l t u n g ..................................
S o n stig e  f o r td a u e rn d e  A u sg ab en  . . 
S o h u l d e n d i c n s t ............................................

25 283 100 
28 330 961 000 

1 590 000 
2 824 000 000

24 798 300 
28 818 194 000 

1 050 000 
2 519 000 000

484 800 
1 512 767 000 

540 000 
305 000 000

-

S u m m e  d e r  fo r td a u e rn d e n  A u sg ab en  
d e s  o r d e n t l ic h e n  H a u s h a l ts  . . . 31 181 834 100 29 363 042 300 I 818 791 800 __

I I I .  G e s a m t a b s o h l u ß .
ft

O r d e n t l i c h e r  H a u s h a l t  :
F o r td a u e rn d e  A u s g a b e n .........................
E in m a lig e  A u s g a b e n ..................................

31 181 834 100 29 363 042 300 1 818 791 800
I

S u m m e
E in n a h m e n ......................................................

31 181 834 100 
27 604 000 000

29 363 042 300 
14 903 558  700

1 818 791 800 
'12 640 441 300

—

Z u sc h u ß  beim  o rd e n tl ic h e n  H a u s h a l t  
A u  ß e r  o r d e n t l i c h  e r  H a u s h a l t :

A u sg a b e n  ......................................................

E i n n a h m e n ......................................................

3 577 834 100

3 130 000 000 

4 000 000

14 399 483 600

/  1 582 826 000 
( 403 350 000 

2 700 000

} 2 726 650 000 

1 300 000

10 821 649 500 

1 582 826 000

2 725 350 000 1 5 8 2  826 000

H a u s h a l t  . .................................................. 1 983 476  000 1 142 524 000 —

G e s a m tz u sc h u ß  beim  o rd e n tl ic h e n  u n d  
a u ß e ro rd e n t l ic h e n  H a u s h a l t  . . . 6 703 834 100 16 382 959 600 _ 9 679 125 500

Z ahlen tafel 2. V e r g l e i c h  m i t  d o p  J a h r e n  1919 u n d  1920.

W irk lichkeit 1019 

JC

H a u sh a lt 1920 

JC

A nschlag  1921 

X

M ithin iilr 1921 mehr gegen

die Wirklichkeit 
1919 
X

den Haushalt 
1920 
X

P erso n en - u n d  G e p ä c k v e rk e h r  . . 
; G ü t e r v e r k e h r .......................................

2 111 4 0 0 4 1 5 ' 
4 843 175 772

3 935 000 000 
10 099 000 000

0 300 000 000 
2 1 5 0 0  000 000

3 188 599 585 
16 656 824 228

1 365 000 000 
10 801 000 000

V c rk e h rsc in n a h m c n  in sg e sa m t 6 954 576 187 14 634 000 000 ¡26 800 000 000 19 845 423 813 12 166 000 000

der Personen- und Güterverkehr besser bedient 
werden könne. Eiir das Jahr 1921 erwartet inan 
für den gesamten Eisenbahnverkehr einen gewissen 
Aufschwung. Die Möglichkeit einer Besserung der all
gemeinen Wirtschaftslage ist dabei nicht in Betracht 
gezogen, aber doch damit gerechnet worden, daß die 
großen Anstrengungen der Beichseisenbalmverwal- 
tung zur Wiederherstellung geordneter Verhältnisse

im Betriebs- und Abfertigungsdienst, insbesondere 
die hohen Aufwendungen für Erneuerung und Wieder
instandsetzung des Fahrparks, nicht ohne Einfluß 
auf die Gestaltung der Verk'elirseinnahnten bleiben. 
Es ist daher für 1921 gegenüber der voraussichtlichen 
Wirklichkeit in 1920, abgesehen von in Aussicht 
stehenden tarifarischen Maßnahmen, für den Per
sonen- und Gepäckverkehr eine Mehreinnalune
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um 3 %, für den Güter
verkehr eine solche von 
5 % vorgesehen worden.
Außerdem erwartet man 
von der am 1. April 1921 
eingetretenen Erhöhung 
der Gütertarife eine Mehr
einnahme von 9 Milliarden 
Mark und aus derjenigen 
für den Personen- und Ge
päckverkehr vom 1. Juni 
1 Milliarde Mark. Der Haus
halt für das Reelmungsjahr 
1921, verglichen m it dem 
Vorjahre, ist aus Zahlen
tafel 1 ersichtlich. Ver
glichen mit der Wirklich
keit im Rechnungsjahr
1919 und dem Haushalt
1920 zeigt der Anschlag
1921 folgendes Bild (siehe 
Zahlentafel 2).

Die durchschnittliche 
Jahresbetriebslänge für
1920 und 1921 stellt sich 
nach der voraussichtlichen 
Betriebszeit der im Laufe 
des Rechnungsjahres zur 
Eröffnung in Aussicht ge
nommenen Strecken, wie in 
Zahlentafel 3 angegeben.

Auf die Zweigstellen 
des Reichsverkehrsmini
steriums verteilt sich die 
durchschnittlicheBetriebs- 
länge, w ie Zahlentafel 4 
zeigt.

Für das Jahr 1920 war 
vorgesehen, 2100 km Gleis 
m it neuen Stoffen um 
zubauen; von dieser Ge
samtlänge sollten 1120 km  
mit Holzschwellen und 
980 km m it Eisenschwellen hergestellt werden. 
Für das Jahr 1921 ist im Hinblick auf die dringen
den Bedürfnisse desBetriebes der Umbau von 2350 km 
veranschlagt, also 250 km mehr als 1920. Hiervon 
sollen 1350 km m it Holzschwellen, 1000 km mit 
Eisenschwellen ausgeführt werden. Der Bedarf an 
Stoffen für diese Umbauten sowie für die nötigen 
Einzelauswechselungen und die hierfür entstehenden 
Ausgaben im Vergleich zu den Anforderungen des 
Haushalts 1920 ergibt sich aus Zahlentafel 5.

Der Mehrbedarf an Stoffen is t im wesentlichen 
durch die Vermehrung der Gleisumbauarbeiten be
gründet. Als Einheitspreise wurden die voraus
sichtlichen Buchpreise für 1921 eingesetzt. Für ihre 
Bemessung war einerseits die Preisbewegung auf 
dem Eisen- und Holzmarkt zu beachten, ander
seits waren die Werte derjenigen Stoffe zu berück
sichtigen, die beim Beginne des Rechnungsjahres
1921 als Bestände vom  Vorjahre übergehen werden.

Z ah len ta fe l 3. B e t r i e b s l ä n g e n .

Jahr
Vollspurbahnen Schmalspur

bahnen

km

Insgesam t

km
Hauptbahnen

km
Nebenbahnen

km
insgesamt

km

1920
1921

m ith in »  m e h r  1921

31 165,42 
31 242 ,48  

77,06

20 945,86
21 062,38 

116,52

52 111,28 
52 304,86 

193,58

1 044,98 
1 051,21 

6,23

53 156,26 
53 356,07 

199,81

Z ahlen tafe l 4. V e r t e i l u n g  d e r  B e t r i e b s l ä n g e n  a u f  d i e  Z w e i g a t o l l e n .

1920 1921

Vollspurbahnen Schmal Vollspurbahnen Schmal

Haupt
bahnen

km

N eben
bahnen

km

spur
bahnen

km

Haupt
bahnen

km

Neben
bahnen

km

spur
bahnen

km

E ia e n b a h n d ir e k t io n
A lt o n a  . . . . — — 1 2 6 1 ,3 9 506,89 —

,,  B e r l in  . . . . — — — 642,50 125,50 —
„  O s te n  ( B e r l in ) — — 1 042,33 1 241,74 —
„  B r e s la u  . . . ' — — — 1 544,00 892,95 —
„  C a s s e l  . . . . — — — 1 2 4 1 ,1 3 874,42 —
„  E lb e r f e ld  . . . — — — 777,26 744,50 —
,,  E r f u r t  . . . . — — — 970,14 969,09 74,83
„  E s s e n  . . . .
„  F r a n k f u r t  (M a in ) __

—
_ 1 204,78 

1 043,65
49,76

995,11 _
, ,  H a l le  ( S a a le )  . — — — 1 616,90 508,63 —
,,  H a n n o v e r  . . — — _ 1 465,60 888,67 _

, ,  K a t t o w i t z  . . — — 1 038,53 509,23 170,68
„  K ö l n ....................... — — 1 095,40 676,00 —
„  K ö n ig s b e r g  ( P r . ) — — — 1 120,40 2 067,14 —
„  M ag d eb u rg  . . — — — 1 240,52 489 ,06 —
,, M ainz  . . . . -- — — 913,74 • 276,69 —
,, M ü n s te r  (W e stf .) — — — 932,44 544 ,84 —
,, S te t t in  . . . . — — — 1 178,57 1 792,07 —
„  T r i e r .................... — — — 388,02 566,74 —

Z u sa m m e n
Z w eigste lle  P re u ß e n -

H e sse n  . 35 224,73 246,87 ¡20 717,29 14 718,53 . 245,51
B a y e rn  . . 8 264,52 115,45 4  725,85 3 533,54 115,45

„  S ach sen  . . 2 879,45 519,88 1 838,26 1 046 ,88 538,23
„  W ü r tte m b e rg 2 044,44 121,17 1 608,60 448,11 121,17
,, B a d e n  . . . 1 846,29 — 1 568,25 291,37 —
„  M e ck len b u rg 1 177,16 31,20 452 ,80 724,36 31,20
„  O ld e n b u rg  . 674,69 10,41 335,24 339,45 10,41

Z u sam m en 52 111,28 1044,98 '¡31 246,29 21 102,24 1061,97

53 156,26 km 52 348 ,53  km

53 410 ,50  km

Im Rechnungsjahr 1920 war vorgesehen die Be
schaffung von 2820 Lokomotiven, Triebwagen und 
elektrischen Triebgestellcn, 3659 Personenwagen, 
1824 Gepäckwagen und 54 555 Gütenvagen im Ge
samtwerte von 10115 000 000 J l .  Zur Deckung 
dieser Kosten soll in erster Reihe die Entschädigung 
aus allgemeinen Reichsmitteln für die abgegebenen 
und verlorengegangenen Fahrzeuge herangezogen 
werden. D a aber die M ittel hierzu nicht ausreichen, 
muß ein Betrag von 1 616 663 000 M aus M itteln  
des Betriebshaushaltes bereitgestellt werden. D ie  
Höhe dieser Aufwendungen ist darin begründet, daß 
eine sehr große Anzahl von Fahrzeugen an den 
Feind abgegeben wurde oder während des Krieges 
verloren ging. Der tatsächliche Bedarf an Ersatz
beschaffungen war wesentlich höher. Für 1921 
sollen aus M itteln des ordentlichen Haushaltes 
806 Lokomotiven und Triebwagen, 980 Personen
wagen, 235 Gepäckwagen und 8580 Güterwagen im
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Z ah lcn tafe l 5. B e d a r f  a n  B a u s t o f f e n .

H au sh a lt 1921 H au sh a lt 1920 '  M ithin fUr 1921

Ein E in 
Stoffe Menge h e its 

p reis
Jt

rund

Jt

Menge h e its 
preis

JH.

B etrag M ehr

J t

W eniger 

JC

S c h i e n e n .................................. 227 192
t

2550 579 340 000 201 548
t

3230* ’ 651 022 000 - 71 682 000

K l e i n e i s e n ............................. 101 249 4100 415 120 000 94 209 4500 423  939 500 _ 8 819 000

W eich en  u n d  Z u b eh ö r . . 
S chw ellen :

t
- 143 780 000

t
- 196 484 300 - 52 704 300

a) h ö lz e rn e  B a h n sch w ellen 4 252 300 
S tü c k

87 369 950 000 3 172 000 
S tü c k

35 111 020 000 258 930 000 —

b) h ö lzern e  W eichen
schw ellen  ......................... 550 000 

M eter
40 22 000 000 235 000 

M eter
28 6 580 000 15 420 000 _  .

o) E isonsohw ellen  zu  G leisen 
u n d  W e ic h e n .................... 142 988 

t
2607 372 770 000 130 223 

• t
3500 455 781 700 - 83 011 700

Z u sam m en - - 1 902 900 000 - 1 844 827 5Ö0 274 350 000 2 16217  500

58 132 500

Gesamtwerte von 2 263 290 000 .U beschafft werden. 
Diese Fahrzeuge bilden den Ersatz für die ordnungs
mäßige Ausmusterung im Jahre 1921. Gegenüber 
dem Haushalt 1920 ergibt sich eine Mehraus

gabe von 646 627 000 Jt.  Aus allgemeinen Reiclis- 
mitteln sollen 900 Lokomotiven, 1344 Personenwagen, 
1000 Gepäckwagen und 11 378 Güterwagen im Ge
samtwerte von 2 830 000 000 J( beschafft werden.

' Umschau.
Aus der Praxis eines amerikanischen sauren 

Martlnofenbetrlebes.

A uf d e r  H au p tv e rsa m m lu n g  des A m erican  Iro n  a n d  
S tee l In s t i tu te  am  28. M ai 1920 in  N ew  Y ork  h ie lt D irek to r
B. do  M a re  v o n  d e r  M idvale S tee l a n d  O rd n an ee  Com 
p a n y , P h ilad e lp h ia , P a ., e inen  V o rtrag 1) ü b e r  se ine E r 
fah rungon  m it  dem  sa u ren  M artinofenbctriob , a u s  dem  
d ie  folgcndon, au ch  fü r  D eu tsch lan d  leh rre ichen  E rfa h 
ru n g en  wiedergogeben w erden.

Do M are, d e r  ein  u n b ed in g te r  A n h än g er dos sa u ren  
V erfahrens fü r d ie  H erste llung  b esserer S tah lso rten  is t, 
fü h r t  fü r  dio U oberlegenheit d ieses V erfahrens v o r allem  
a n , d aß  d as sa u re  M etall besser d eso x y d ie rt sei, w eniger 
D eso x y d a tio n sm itte l b rauche u n d  w eniger g robkörn ig  
k ris ta llisiere  a ls  d as basische M etall, w odurch  eine  g le ich 
m äßigere u n d  infolgedessen u nschäd lichere  V erteilung  
d e r  Soigerungsstollen im  B lock erfolge. D er V ortragende 
lä ß t  a b e r  dieso B ehau p tu n g en  zah lenm äß ig  unbeleg t1), 
dagegen fü h r t  e r  fü r  d ie  L eb en sd au e r d er O efen bei v e r 
sch ied en er Z ustellung  fo lgende Z ah len  a n , d ie  a u f  fü n f 
jäh rig e r  E rfah ru n g  d e r  M idvale S tee l a n d  O rdnanee  
C om pany , A b te ilung  N icetow n , b e ru h en :
B asische O efen m it  G en e ra to rg as  b e tr ieb en  9,1 M onate

„  „  „  Oel b e tr ie b e n ...................... 10,7 „
S au re  ,,  „  G enera to rgas betrieb en  11,2 „

„  , ,  „  O el b e tr ie b e n ...................... 12,6 „
Do M are b e r ic h te t z u e rs t v o n  e in igen  Seigerungs- 

e rsche inungen , dio e r  u n te rsu c h t h a t :
1. S eigcrungsstreifen  a u s  einem  B lock, d e r  in  m i t 1 

S an d  g e fü tte r te r  F o rm  v ergossen  w urde:

1) T h e  B la s t F u rn a cc  a n d  S tee l P la n t  1920, 20. Ju n i, 
S. 718/24.

2) D ie B eh au p tu n g  bessere r D esox y d ie rb a rk e it des 
sa u re n  S tah ls  w ird  in  d e r  ansch ließenden  E rö r te ru n g  au ch  
v o n  S. S. B a ll a u s  E rfah ru n g en  bei d e r  B eth lehem  S tee l 
Co. b e s tä tig t, wo bei einem  V orgleichsversuch d e r  sau re  
S ta h l 0 ,3  %  Si, d e r  basische 0,35 %  Si fü r  vo lls tän d ig  
gesunde Güsso b rau ch te . Vgl. T h e  I ro n  Ago 1920 ,10 . Ju n i ,
S. 1672.

0,497 %  C, 1,026 %  M n, 0,082 %  P , 0 ,1 1 6 %  S, 0 ,2 0 8 %  Si; 
um gebendes M etall:
0,498 %  C, 0,894 %  M n, 0,030 %  P , 0,047 %  S, 0,316 %  Si.

2. L unkersch lacko  a u s  einem  63zölligen ach tk a n tig e n  
B lock basischen S tah ls  (m it F e rro m a n g a n , A lum inium  u n d  
Förrosiüzium  d eso x y d ie rt) : o b ere r T e il he ll, p o rö s, b lau- 
v io le t t  bis schw arz :
00,34 %  Si 0 2, 29,94 %  Mn O, 18,9 %  A l2 0 3, Spur F e  O; 
u n te re r  T eil gelbb lau , em aillcartig :
51,60 %  Si 0 2, 40,60 %  Mn 0 ,  7,88 %  A l2 0 3, S pur F e  0 .

B eispiel 1 ze ig t dio b ek a n n to  Schw efel- u n d  P hosp lio r- 
an re io h eru n g  in  d en  S eigerungen , w äh ren d  2 seh r in te r 
e s sa n t i s t  a ls  B eispiel eines n ic h t voll zum  A ufschw im 
m en gekom m enen  D esoxy d a tio n sk ern es . A lum inium  u n d  
M angan  h ab en  sich  ih rem  spezifischen  G ew icht e n t 
sp rech en d  in  dem  a u s  dem  F errosiliz ium  e n ts ta n d e n e n  
S ilik a t v e r te ilt.

W eite r b e r ic h te t d e .M sre  ü b e r  d ie  V or- u n d  N ach 
te ile  d e r  O elfeuerungen , d ie  sieh  in  den  S tich w o rten  
züsam m onfassen  lasson: w enig B edienung, geringe A us
bosserungskosten , g u te  F lam m en fü h ru n g , dagegen g rößorer 
R ohoisenzusatz  wegen d e r  s tä rk e r  o x y d ierenden  W irkung  
d e r  O elfeuerung, info lgedessen  h öhere  O fen tem p era tu r  
n ach  dem  E inschm elzen.

B em erk en sw ert i s t  e ine  ohem ische U n te rsu ch u n g  des 
Schm elzganges bei einem  50-t-O fcn:

E in s a tz : 64 057 t  ( 3 5 %  R o h e isen , 6 5 %  S c h ro tt) ;  
1,72 %  C, 1,74 %  M n, 0,64 %  Si.

A usb ringen : 58 378 t  (12 B löcke fü r  D a m p ftu rb in en - 
sc h a u fe lrü d e r ;0 ,4 9  % C ,0 ,6 8  %  M n, 0,27 %  S i, 0,036 %  P , 
0,038 %  S).

Z e it: a ) E in se tzen  . .
b) Schm elzen . .
c) F ertig m ac h en  . .

14 s t  45 m in

Dio R eak tio n sze it e rsc h e in t a u f  d e n  e rs te n  B lick 
e rs tau n lich  lan g , sie w ird  a b e r  e rk lä rlich , w enn m a n  die 
g en au ere  B esch re ibung  des_ Schm elzganges l i e s t :

. 1 s t  45 m in  

. 5 „  50 „
• 7 „  10 „
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Stahl /fno/yse

SchlOcken-/tna/yse

U m stunden

1 s t  nach  dem  E inschm elzen  Z u sa tz  v o n  181 kg
K a lk s te in ,

2 „  ,, „  „  Z u sa tz  v o n  454 kg
E isenerz,

4  „  50 m in  „  ,, „  B a d  k o ch t,
6 „  10 ,, „  „  „  Oel u n d  L u ft ab g e -

s te llt ,
0 „  50 ,, „  ,, „  Z u sa tz  v o n  460 kg

E erro m an g an ,
7 „  10 „  „  „  ■ „  A bstich ,
8 „  „  „  „  abgogosscn.

E in e  S tu n d e  also  v o r dom  A b stich  w ird  d a s  F e u e r  
ab geste llt, d ie Schlacke e rk a l te t  o b erfläch lich , u n d  d as

Geschätzte'/Inolyse

S obald  d e r  E rz sa u e rs to ff  v e rb ra u c h t i s t  u n d  d a m it d ie  
ab k ü h len d e  W irk u n g  des E rzzu sa tzes ih r  E nde e rre ic h t 
h a t , w ird  näm lich  M angan  u n d  v o r  allem  Silizium  a u s  
d e r  hochkiese lsäurere iehen  S chlacke re d u z ie r t u n d  d a 
d u rch  dio K o h len sto ffv erb ren n u n g  a u fre c h te rh a lte n . D ie 
S ch läck en an a ly se  ze ig t d eu tlich  die A b n ah m e d es M an- 
ganox y d u lg eh a ltes  v o n  28 %  bis au f 16,5 % , w ä h le n d  d e r  
K iese lsäu regehalt v o n  55 %  a u f 63 %  zu n im m t, w as etw a 
d e r  S ch lackenm engenverm inderung  d u rch  d ie  M an- 
g an o x y d u lred u k tio n  e n tsp ric h t. R ich tig k e it d e r  A n a
ly se n  v o rau sg ese tz t, g ib t d ie  Schlacke also  w ohl K iese l
sä u re  a ls  F risc h m itte l ab , e rg ä n z t a b e r  ih ren  K iese lsäu re 
g eh a lt so fo r t  w ieder a u s  dem  H e rd fu tte r . D ie S ilizium -

■ |  j "
Ginge - 161 Mg

schmolzen Kalkstein
Schmelzung 
. kocht

IS tk g E rz

A bbildung  1. Schaubild liche D arstellung  der Schm elzung.

G/undLuft FerroMn htyegossen 
ohyesteHt tFOkg

B ad s te h t  ab . D ieses V erfah ren , m it dem  de M are schon 
s e i t  J a h re n  g u te  E rfa h ru n g e n  g em ach t zu h ab en  be
haup te t, g ib t dem  S ta h l G elegenheit, sich zu  beruh ig en , 
•die O xyde ste ig en  hoch  u n d  sam m eln  sieh  in  d e r  Schlacke, 
ein T eil des im  B ad  g elösten  S au ersto ffs  b e g in n t sich  aus- 
zusoheiden, u n d  d ie  D eso x y d a tio n  b a h n t sieh  a n . D ie 
A nalysentafeln d e r  Sch lacke zeigen d eu tlich  im  A nw achsen 
-der M etalloxydule d en  E in fluß  d ieses A bstohens; au ch  
der Vergleich d e r  beigegebenen B ru ch p ro b en  bew eist, d aß  
d ie  E n tg asu n g  des B ados w äh ren d  des A bsteh en s g u te  
F o rtsch ritte  g em ach t h a t .

D ie A nalyson tafc ln  lassen  d en  chem ischen V erlau f 
des Sehm elzens k la r  e rk en n en  (vgl. A bb. 1). W ie gew öhn
lich is t  beim  E inschm elzen  d e r  K o h len sto ffg eh a lt des 
E insatzes m äß ig  (v o n  1,72 a u f  1,17 % ), d e r  S ilizium - u n d  
M angangehalt b is a u f  w enige Z eh n te l P ro z e n t v e rm in d e rt 
w orden (von 1,74 %  M n a u f  0,21 %  M n, v o n  0,64 %  Si 
auf 0,07 %  Si). In  d e r  K o ch ze it n im m t d e r  K oh lensto ff - 
gehalt u n te r  dem  E in fluß  des F lam m en sau e rs to ffs  u n d  
sp ä te r  des E rzzu sa tzes lan g sam  a b , -während Silizium - 
u n d  M angangehalt an fan g s  gleich b le iben , s p ä te r  nach  
dem  V erbrauch -des E rzsau e rs to ffe s  langsam  anSteigen.

u n d  M a n g an re d u k tio n  a u s  d e r  S ch lacke b ra u c h t hoho 
T e m p e ra tu re n  u n d  t r i t t  d eshalb  a u c h  e r s t  gegen Schluß 
d es Schm elzganges in  E rsch e in u n g . D e M are w e r te t 
d iese R e a k tio n  a ls  e in en  H au p tv o rzu g  des sa u re n  V er
fah re n s , w eil e r  sie  a ls  D eso x y d a tio n  im  O fen a u ffa ß t.

N ach  dem  A bste llen  d e r  F lam m e e in e  S tu n d e  v o r  
dem  A b stich  zoigto d a s  A nalysenb ild  fo lgende A ende- 
ru n g o n : 1. L ang sam es T o tlau fen  d e r  R e a k tio n e n  im  S ta h l
b ad e  (geringe A bn ah m e v o n  K o h len sto ff, Z u n ah m e  v o n  
S ilizium  u n d  M angan  im  S tah l). -2. S ta rk e  A bnahm e 
d es K iese lsäu regehaltes u n d  Z unahm e d e r M etalloxydule 
in  d e r  S chlacke.

D a d e r  S iliz ium gehalt des S ta h ls  in  d ie se r  Z e it n u r 
u nw esen tlich  (0,27 b is 0,29 % ) zu n im m t, m u ß  d ie  K iese l
sä u rea b n ah m e  d e r  S chlacke in  e in e r  V erd ü n n u n g  durch  
M eta lloxydule  b e g rü n d e t se in  u n d  i s t  im  üb rig en  v ie lle ich t 
au ch  w eniger s ta rk  v o rlia n d en , a ls  d ie  A bbildung  ze ig t 
(d ie  G esam tan a ly se  g ib t n u r 97,2 %  Sum m e an). E s i s t  
bem erkensw ert,- d aß  d ie Z e it des A bstehens d es S tah ls  
im  O fen n o ch  d u rch  20 bis 30 m in  W a rte z e it in  d e r  P fa n n e  
e rg ä n z t w ird. © ipt.'Sng. Georg B u llt.
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A bbildung 1. Doppelm eßdoso fü r 80 t  und  5 fc. A bbildung  3. D ehnungsm esser nach  H urst-Tom llneon,

E in sp an n v o rrich tu n g en  u n te r  besonderer B erücksich ti
gung  d e r S chnellspannköpfo , und  ’schlief lieh  die F o rm 
änderungsm esser. U n te r  d en  K ra ftm esse rn  is t  b em erk en s
w e r t  e ine in  d e r  L oscnhausonschen A usführungsform  d er 
M eßdoso gehaltene  D oppelm eßdoso m it  einem  M eßbereich 
b is 50 t ,  w enn m it  den  beiden K o lb en  a  u n d  a , d e r  A bb. 1

1909 e rrich te ten F es tig k e its lab o ra to rlu m s, d as an  d ie bere its 
in  den siebziger J a h re n  gegründete  und s te tig  e rw e ite rte  
P ro b ie ra n s ta lt  angesohlossen is t. D as F cstigkeits labo - 
ra to riu m  is t m it  a llen  neuzeitlichen  M aschinen und  A p p a
ra te n  au sg erü ste t, d e ren  B eschreibung  jedoch  dem  Leser 
d ieser Z e itsch rift kau m  besonders N eues b ringen  d ü rfte . 
E inen  A n h a ltsp u n k t .  j
f ü r  den  U m fang  d e r
v o n  diesem  L a b o ra to -  ^
riu m  geleiste ten  A r- P  P  -f?
b eiten  g ib t die Ge- T p  n T  ^
sa m tz ah l d e r  im  letz- f ’ r  |
to n  K rieg sjah r v o rg e- Prüfm aschine I / j e
nom m enen  P roben , / f p
näm lich  278 000. M it- Z FC  ZZ_
te ls  d e r  K ugeldruek- " p "  ^  MF----------
p robe w erden z. B . j W e y  w  ~  *3 .
alle R ad re ifen  g e p rü ft j 11.3ha i ~  i Ir  v l r r
u n d  im m er e in  P a a r  ^  j ^
v o n  gleicher H ä r te  zu  v: j [Z H  ; f l f  * “  1
einem  R adsatzo  zu- [j_(__  D* -ID | J
sam m engestellt, d a - I 1 v j l . L X I  §
m it  sich beide R ä d e r  j  —  i l/ 1 .
eines Satzes m öglichst i j \
g leichm äßig abn u tzen . P ruflnasch.

U m  die Z u s a m -  r* H
m e n h ä n g e  z w i - t - ------------------------------------------------
s e h e n  d e n  E r g e b 
n i s s e n  v o n  v e r 
s c h i e d e n e n  k u r z f r i s t i g e n  V e r s u c h e n  u n d  v o n  
D a u e r v e r s u c h e n 2) bei den  versch iedensten  M a
te ria lie n  im  g roßen  U m fange zu s tu d ie re n , is t  u n te r  
d e r  L e itu n g  v o n  P ro f. H . F . M o o re  an  d e r  U n iv ersi
t ä t  J llin o is  u n te r  d e r  M itw irkung  des N a tio n a l R esearch  
C ouncil & Engineering  F o u n d a tio n  u n d  d e r E ngineering  
E x p e rim en t S ta tio n  d er U n iv e rs itä t Jllino is ein  großes 
V ersuchslabo ra to rium  g eg ründet w orden. D ie Versuche

D ru c k p u m p e

A bbildung  2, P rü fan lage  ftlr 50 t.

g e a rb e ite t w ird, und  einem  M eßbereich bis 5 t ,  wenn 
m it  dem  kleinen  K olben  ^  alle in  g e a rb e ite t w ird. Diese 
D oppelm eßdose is t  besonders fü r  U n te rrich ts lab o ra to rien  
bestim m t.

E in e  beso n d ers g ed rän g t g ebau te  P r ü f a n l a g e  f ü r  
50 t s) w ird vo n  A rm stro n g ,W h itw o rth  & Com p.,M anchester, 
ge lie fe rt. Bei d ieser A nlage (A bb. 2) sind  D ruckpum pe, 
A k k u m u la to r  u n d  P rü fm asch ine au f e in er G ru n d p la tte

Fortschritte im Materialprüfungswesen.
( J a n u a r  bis Ju n i 1920.)

U ober die m e c h a n i s c h e  P r ü f u n g  d e r  W e r k 
s t o f f e  a u f  d e r  K r u p p s c h e n  G u ß s t a h l f a b r i k  b e 
r ic h te t © r.-3ltg. M. M o s e r l). D er V erfasser g ib t in  seinem  
m it  e in er A nzah l v o n  L ich tb ild ern  versehenen  A ufsatz  
einen U eberb lick  ü b e r d ie E in rich tu n g en  des im  J a h re

sind  zu n äch s t a u f  zwei J a h re  g e p la n t; f ü r  die D au er
versuche is t  du rchgängig  eine B eanspruchungszah l von  
100 M illionen Lastw echseln vorgesehen,

U ebcr n e u e r e  P r ü f m a s c h i n e n 1) b e rich te t 
E . I r i o n .  D er V erfasser b eh an d e lt an  H an d  v o n  Ma- 
B chinenausführungcn d er D üsseldorfer M aschinenbau- 
A ktien-G esellschaft vo rm als  J .  L osenhausen, D üsseldorf- 
G rafenherg , die versch iedenen  A n trieb sa rten , K raftm esse r,

x) K ruppsehe M onatshefte  1920, M ärz/A pril, S. 37.
2) Chem. M et. E ng . 1920, 10. M ärz, S. 462.

1) Z. d. V- d. I . 1920, 26. Ju n i , S. 477.
2) E ngineering  1919, 5 . D ez., S. 752.
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A bbildung 4. A pparat yoa  H um frey  zu r A usführung A bbildung G. D ehnungsecbaublld  m it E rm ittlung  des
s ta tischer K erbblcgcvcrsuchc. „useful c lastic  po in t“ .

B e o b ach te r sollen m it  dem  A p p a ra t bis zu zwölf Vcr- 
suclio in  e in e r  M inute m achen  können.

D er D a u e r s c h l a g a p p a r a t  n ach  E d e n - F o s t o r 1) 
g leich t d e r  K ruppschen  D auersch lagm asch ine.

D er in  A b b .4  w iedergegebeno A p p a r a t  v o n  H u m 
f r e y 1) d ie n t z u r A usführung  s ta tisch e r  K crb-B iego- 
v crsuche m it  se lb s ttä tig e r  A ufzeichnung eines Sehaubildes 
a u s B iegem om ent u n d  B iegew inkel. A ußerdem  is t  uoch  
eine V orrich tung  an g eb rach t zu r se lb sttä tig en  In te g ra tio n  
d er B iegearbeit. Dio bei b  e ingespann te  gek erb te  P ro b e  a  
w ird  bei c v o n  dem  s ta rre n  B iegehebcl d  g efaß t, u n te r  
dem  e in  ebenfalls bei c ang re ifonder fed ern d er H ebel d. 
liegt. A n le tz te ren  g re ift das d u rch  W inde o angetriebeno 
Seil f an . D ie A bw eichung des federn d en  H ebels d2 gegen 
den  s ta r re n  d  b ild e t den  K ra ftm a ß s ta b . D as Schaubild

w ird  vom  S tif t  g  a u f  d e r  S eh re ib tafe l h  aufgezeiclm et. D ie 
d re i L in ienzüge des in  A bb. 5 w iedergegebenen Schaubildes 
zeigen den  B iegeverlauf eines N ickels tah ls; L inie 1 g ilt 
f ü r  das u n b eh an d e lte  M ateria l, w äh ren d  2 und  3 fü r  das 
a u i versch iedene W eise g e h ä r te te  M ateria l ge lten . D er 
A p p a ra t e rsch e in t re c h t zw eckm äßig.

U n te r  ausfüh rlichen  L ite ra tu ra n g a b e n  b e rich te t M arine- 
O b erb au ra t S c h u lz  üb er P r ü f u n g S m o t h o d e n  u n d  
A b n a h m e v o r s c b r i f t e n  f ü r  G u ß e i s e n 2). E r  b e 
h a n d e lt ku rz  d ie chem ischen, m echan ischen  u n d  ph y si
kalischen P rü fv e rfa h re n  u n d  s te llt u n te r  H inw eis au f im  
A uslande bestehende V orsch riften  in  e in er Z ah len ta fe l die 
fü r  D eu tsch land  geltenden  L ieferbed ingungen  fü r  G u ß 
eisen zusam m en.

Z u g f e s t i g k e i t  u n d  H ä r t e  v o n  S t a h l  b e h a n d e lt
H . M. B r a y t o n 3). I n  v ie len  F ä llen  k an n  d as S tü ck , 
dessen  F estig k e it m a n  w issen will, n ic h t zw ecks E n t 
nahm e v o n  Z erre iß p ro b en  z e rs tö r t w erden ; es g enüg t 
o f t  au ch  eine a n g e n ä h e rte  B estim m ung d e r  F estig k e it. 
D azu  k a n n  die H ä r te p rü fu n g  horangezogen w erden. A uch 
d e r  um g ek eh rte  F a ll  is t  m öglich, d aß  n u r  eine Z e rre iß 
m asch ine z u r  V erfügung  s te h t  u n d  m an  die H ä r te  e rm itte ln  
w ill. A ufgabe d e r B e trach tu n g en  des V erfassers is t  dio 
E rm ittlu n g  e in e r  graph ischen  M ethode zu r B estim m ung 
d e r  B eziehungen zw ischen Z ugfestigkeit u n d  H ä r te , die 
so e in fach  zu g es ta lte n  is t, d aß  sie v o n  L eu ten  ohne 
m a th em atisc h e  V orb ildung  g eh an d h ab t w erden  kan n . 
D ie allgem eine F o rm e l f ü r  die Beziehungen la u te t :  
M =  Ci B —■ C2, w orin  0 ,  und  C2 K o n s ta n te n  sind , M dio 
Z ugfestigkeit u n d  B die B rine ll-H ärtczah l. A uf G rund

3) T he I ro n  an d  Coal T rad es  R eview  1920, 16. A pril, 
S. 526.

z) D ie G ießerei 1920, 7. J u n i ,  S. 9 4 ; 22. Ju n i , S. 101.
3) T he I ro n  Age 1918, 12. Sopt., S. 027.
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verein ig t. D er K olben  d er P rüfm asch ine  is t  eingesehliffon 
und d ich te t ohne M anschette ; a ls A n tr ie b sm itte l d ie n t 
Oel. D ie M aschine is t fü r  Zug-, Biege-, Seher- u n d  D ru ck 
versuche e ingerich te t. D ie K ra fta b le su n g  e rfo lg t a n  zwei 
M anom etern , die du rch  einen  an  d er M aschine an g eb rach 
ten , gew ich tbelasteten  k leinen K o lben  geeich t w erden 
können.

D er in  A bb. 3 w iedergegebeno D e h n u n g s m o s s o r  
v o n  H u r s t - T o m l i n s o n 1) d ie n t z u r  M essung d er e la s ti
schen D ehnung  v o n  Z ugproben . E r  soll bequem  zu h a n d 
haben sein  u n d  eine A blesegenauigkeit v o n  0,0005 m m  
haben. Es ersch e in t zw eifelhaft, ob  ein d e ra r tig  schw eres 
M eßgerät w irk lich  solche M eßgenauigkeit zu läß t.

Streckgrenze

C D - D E  
A B  « OE

Oehnung

I n  E ng land  is t  ein  H ä r t e p r ü f  V o r f a h r e n 3) du reh - 
gebildet, d a r in  bestohend, d aß  d ie  G röße d er R eibungs
k ra ft gem essen w ird , die zwischen e in e r  Schleifscheibe und 
der m it  e in e r  b es tim m ten  K ra f t  gegen dieselbe g ed rück ten  
Probe en ts te h t. D ie A npressung d er P ro b e  w ird e le k tro 
m agnetisch bew irk t.

A bbildung 5. MH dem H u m frey -A p p a ru t gew onnenes 
S chaubild .

D er R o c k w e l l  H a r d n e s s  T e s t e r 5) is t  ein  K u g e l
d ru ckhärtep rü fer, he i dem  die B elastung  des dio K ugol 
tragenden S tem pels d u rch  ein  G ew icht u n te r  V erm ittlu n g  
m ehrfacher H cb c lü b ertrag u n g  bew irk t w ird . Dio E ih - 
drucktiefo w ird  w ä h re n d  des V ersuches a n  e in er K re is
teilung in  v e rg rö ß e rtem  M aßstabo abgelesen. G eübte

*) E ngineering  1920, 23. J a n .,  S. 108.
2) Die W erkzeugm aschine 1920, 10- J a n .,  S. 15. 
’) T he I ro n  Age 1920, 1. A pril, S. 950.
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v o n  A nnäherungsfonneln , die R . R . A b b o tt1) üb er die B e
ziehungen zw ischen B rin e ll-H ärte  u n d  Z ugfestigkeit sowie 
zwischen Sk loroskop-H ärto  und  Z ugfestigkeit aufgesteilb 
h a t ,  v o n  der F o rm  Z =  c, B  — e2 bzw. Z =  c, S — c3 
g ib t der V erfasser zwei g raph ische T afe ln , m it d e ren  Hilfo 
m itte ls  der H ä r te  d ie  Z ugfestigkeit und  u m g ek eh rt e r 
m it te l t  w erden k an n . E ine  d r i tte  T afe l is t  fü r  d ie E r 
m ittlu n g  ein er d er beiden G rößen aus d er an d e ren  nach  der 
K onischen  F o rm e l Z =  c • H  (H  =  B rinell-H ärte) auf- 
gestellt. D ie K o n s ta n te n  h ängen  v o n  d e r  Z usam m en
se tzung  des S tah les ab .

J .  D . A r n o l d 2) h a t  e inen  S tah l m it  6 %  M olybdän 
u nd  etw as ü b e r  1 %  V an ad in , d u rch  P a te n t  g eschü tz t, 
h ergeste llt. D er S ta h l soll bei billigem  Pre is eino be
sonders hohe W ärm ebeständ igke it aufw eisen, näm lich  
b is e tw a  700 °.

D ie von U . J .  F r e n c h 3) im  B ureau  of S ta n d a rd s  
a u sg efü h rten  V ersuche an  K e s s e l b l e c h  ergaben , daß  
bei M aterial f ü r  F euerb lech  E las tiz itä ts-  und  B ruchgrenzo 
b is zu  W ärm egraden  v o n  200 0 gleichbleiben od er soga r 
ste igen .

M it einigen v o n  d e r  H eeresverw altung  d er V ereinigten 
S ta a te n  verw endeten  M aterialien  b a t  S id n e y  C o rn e ll* )  
Versuclio an geste llt. E r  w eist d u rch  eine R eihe in  F o rm  
m eh re re r  Schaubilder w iedergegebener V ersuche m it 
B a jo n e ttk lin g en , die au f G rund  unzw eckm äßiger A b 
nahm ev o rsch riften  a ls ungenügend zurückgew iesen w aren , 
n ach , daß  bei S täh len  v o n  m ittle re m  u n d  hohem  K ohlen- 
sto ffgclia lt ungew öhnlich hohe F estig k e it d u rch  geeignete 
W ärm ebehandlung  nach  dem  H ä r te n  e rz ie lt w erden kann .

A uf dem  B ritish  E lec trica l an d  AUied M anufac- 
tu re rs ’ A ssociation  M eeting in  Sheffield  1918 w urde eine 
K om m ission eingesetzt, um  die F rage  d er P r ü f  v e r f a h r e n  
f ü r  T u r b i n e n s t ä h l e ‘) an  H an d  e in er R eiho von  
M aterialien  zu  s tu d ie ren , die sieh  im  B etriebo  te ils  b ew äh rt, 
te ils  n ich t b e w ä h rt h a tte n . Bei den  v o n  D r. W . H . H a t -  
f io ld  und H . M. D u n e a n  au sg efü h rten  V ersuchon kam en  
dio verschiedenen b ek an n ten  F estig k e itsv erfah ren  zur 
A nw endung m it  dem  E rgebnis, daß  eino v e rh ä ltn ism äß ig  
kleine Zahl v o n  V ersuchsverfah ren  als ausre ichend  be
fu n d en  w urde. D ie P ro b e en tn ah m e  sp ie lt be i so g roßen  
S chm iedestücken, w ie sie T u rb in o n räd e r u n d  -wellen 
d a rste llen , e ine g roße  R o lle ; dio E rgebnisse a n  k leinen  
P rob estü ck en  lassen keinen  sicheren  Schluß au f dio E igen 
schaften  des ganzen  S tückes zu. Dio k o n s tru k tiv e  D u rch 
bildung  des S chm iedestückes sp ie lt f ü r  dio p rak tisch e  
B ew ährung  u n te r  U m stä n d en  eino g rößere  Rollo als dio 
Q u a litä t des v erw endeten  S tah les. So e rg ab  eine 11 J a h re  

lan g  an s tan d slo s im  B etriebe  gewesene W elle ungünstigere 
W erto  bei d er F es tig k e itsp rü fu n g  a ls eine nach  d re i Bo- 
tr ie b s ja h re n  gebrochene. V on a llen  m echan ischen  V er
fah re n  lie fe rt d e r  Z ugversuch ausreichend  sichere  A n h a lts 
p u n k te  fü r  d ie B ew ertung  eines T u rb in en m ate ria ls . Von 
an d e ren  V ersuchsverfahren  w ird  d e r  D auerversuch  nach  
S ta n to n  als w ertvo llste  E rgän zu n g  des Zugversuches b e 
zeichnet, um  A ufschluß ü b e r die S p röd igke it des M aterials, 
b esonders auch  in  versch iedenen  R ich tu n g en  des T u r 
b inen rades, zu e rh a lte n . D ieser V ersuch w ird  fü r  zw eck
m äß iger angesehen als der-K erbsch lag b ieg ev ersu ch .

E ine seh r b each tensw erte  A rb e it ü b e r  die B e z ie h u n g  
z w is c h e n  d e n  e l a s t i s c h e n  E ig e n s c h a f t e n  v o n  
S t a h l  b o i  Z u g - ,  D r u c k - u n d  S e h o r b o a n s p r u c h u n g  
lie fe rte n  F re d  B. S e e ly  u n d  W illiam  J .  P u tn a m * ) .  F ü r  
die von  den V erfassern  au sg efü h rten  V ersuche w urden 
sechs w arm gew alzte S tah lso rten  verw en d e t, näm lich  d re i 
K o h lensto ffstäh le  versch iedener H ä r te  u n d  je  e in  V an a
d in - , N ickel- und  C hrom nickelstah l. A n V ersuchsarten  
kam en  Zug-, D ruck- und  T orsionsversuche in  A nw endung, 
u n d  zw ar w urden die T orsionsversuche sow ohl m it  vollen  
a ls  au  h  m it hoh len  Z y lindern  in  d re i versch iedenen  "Wand

1) A m . Soc. f o r  T esting  M at. 1915, V ol. X V , P a r t  I I .
J) T h e  E ngineer 1920, 7. Mai, S. 480.
3) Chem. an d  M et. E ng , 1920, 3. M ärz, S. 392.
*) Chem. an d  M et. Eng. 1920, 14. A pril, S . 677.
5) T h e  I ro n  and  Coal T rad es R ev. 1920, 26. M ärz,

S . 426. E ngineering  1920, 2. A pril, S. 452.
*) U u iv ersity  of Jllino is B ulletin  1919, 10. N ov .

s tä rk e n  au sg e fü h r t. D ie V erfasser se h en  bei ih re n  B e
tra c h tu n g e n  im  S pannu . gs-D ohnungs-Schaubilde eino 
w enn au ch  w illkürliche, so doch  in  ih re r  L age w enigstens 
g enau  d efin ie rte  Spannungsstu fo  v o r zwischen P ro p o rtio -  
n a litä ts -  und  S treckg renze , dio sie al3 „sem i-elastic p o in t“  
od er „u sefu l l im it p o in t“  bezeichnen. D er P u n k t w ird 
nach  A bb. 6 e rh a lte n  du rch  A nlegen einer T angen te  a n  dio 
D ehnungslin ie , d e r a r t ,  d aß  diese T an g en te  den  dopp e lten  
W inkel m it d e r  O rd in a te  b ilde t, wie dio S trecke  vom  
N u llp u n k t bis zur P ro p o rtio n a litä tsg ren ze .

F ü r  dio T o rs io n sp ro b en  w urden  neben m assiven 
P ro b e k ö rp e rn  au ch  dünnw and ige  H o h lk ö rp er b en u tz t, 
weil sie e inw an d fre ie re  W erto  ergeben . D ie m it den  d ü n n - 
w andigon T o rs io n sp ro b en  erz ie lten  W erto  fü r  die P ro - 
p o r tio n a litä ts - , E la s tiz itä ts -  u n d  S treckgrenze betragen  
e tw a  0,85 d e r  m it  vollen  P ro b e n  aus dem selben M aterial 
g efundenen  en tsp rech en d en  W erte . D as V erhältn is d er 
m itte ls  des T orsionsversuches e rm itte lte n  E la s tiz itä ts 
grenze  zu d e r beim  Zugversuch e rm itte lte n  is t  e tw a  0 ,6 ; 
nach  d e r  M ax im al-S eherspannungstheo rie  (auch  G ucst- 
sohes G esetz g e n a n n t)  is t  dieses V erh ä ltn is  0,5. -Diese 
T h eorie  k a n n  also fü r  v iele F ä lle  als ausreichend  genauo 
A n n äh e ru n g  angesehen worden.

Bei S ta h lso r te n  v o n  g ro ß e r u n d  m itt le re r  D eh n b ark e it 
is t  beim  T orsionsversuch  d er U ebergang v o n  d er elastischen 
F o rm ä n d e ru n g  z u r p lastischen  a llm ählich , im  G egensatz 
zum  Z ugversuch, bei dem  sich b ek an n tlich  eine scharf 
au sg ep rä g te  S treckgrenze  f in d e t.

B ei s ta rk  ausgew alztcm  M ateria l (20-m m -S tangen) 
lag  beim  D ruck v ersu ch  die E la stiz itä tsg ren ze  etw a 5 %  
h ö h er a ls beim  Z ugversuch, einerlei, w elchen d e r  d re i in  
A bb. 6 gegebenen P u n k te  m an  a ls E la stiz itä tsg ren ze  a n 
s ie h t. B ei P ro b en  au s S tangen  v o n  90 m m  (j) e rg ab  sieh  
beim  D ruckversuch  dio P ro p o rtio n a litä tsg ren ze  um  27 %  
h ö h er als beim  Z ugversuch, die S treckgrenze dagegen 
um  e tw a  4 %  n ied riger. D ie W alzrich tung  is t, wie ja  
se lb stv erstän d lich , au ch  h ie r v o n  E in fluß  au f dio Vor- 
suohsorgebnisso gewesen.

R .B a u m a n n  b e rich te te  üb er V ersuche, d ie bezw ecken, 
d io  B r u c h d e h n u n g  a l s  M a ß  d e r  Z ä h i g k e i t  b o i  
g e B c h w e iß to n  S t ä b e n ')  fostzusetzen . W enn  m a n  bei 
g eschw eiften  S tä b e n  dio B ruchdehnung  als M aß d er Z ähig
k e it  im  V ergleich zu ungeschw cißton S tä b e n  desselbon 
M ateria ls b e tra c h te n  will, m u ß  m an  dio d re i m öglichon 
F älle  g eso n d ert b e tra c h te n , nämlich-:

a) d ie  Sohw eißstello. is t  v e rd ic k t,
b) die Sohw eißstello is t  schw ächer als d as B lech,
c) dio Sohw eißstello is t  ebenso s ta rk  wie d as B lech.
N u r  im  F alle  o) is t e in  V ergleich  m öglich u n d  au ch

d a n n  n u r, w enn dio Z ugfestigkeit des geschw eißten  S tabes 
m it  d e r  des ungeschw eißten  ü b e re in s tim m t. Zu bcachton 
is t  fe rn e r  au ch  d e r  U m sta n d , d aß  m it  dem  Schw eißen 
e in  A usglühen a u f kloinero od er g rö ß ere  S trecken  des 
S tabes v e rb u n d en  is t ;  deshalb  m üssen  die zu V ergleichs- 
Zwecken ohne Schw eißung zu p rü fen d en  S täb e  so rg fä ltig  
au sg eg lü h t sein. A uch V erk rü m m u n g en  des S tabes d u rch  
d as Schw eißen o d e r unsy m m etrisch e  Lago d er Schw eiß
ste lle  m ach en  den  Z ugversuch  ungeeignet. Dio v e rsch ie 
den tlich  vo rgesch lagenen  V erw indeproben  hab en  dio 
gleichen N ach te ile  w ie d er Z ugversuch. Zw eckm äßig 
o rsch e in t d ie B iegeprobe, die so an zu o rd n en  is t, d aß  die 
Schw eißstelle in  d e r  M itte  des zu p rü fen d en  S tre ifens 
lieg t u n d  d a m it  d ie g rö ß te  F o rm ä n d eru n g  au f die Schw eiß
ste lle  b esch rä n k t w ird.

H . M. W e s t e r g a a r d  b eh an d e lte  in  einem  längeren  
A u fsa tz 2) die z u r  E rm ittlu n g  d e r h öchsten  B eanspruchung  
bei zw ei o d e r  d re i a u fe in a n d e r se n k rec h t steh en d en  Zug
k rä f te n  en tw ickelten  T heo rien , näm lich  die v o n  R ank ine , 
S t. V en an t, C oulom b, welch le tz te re  in  n eu ere r Z eit u. a . 
v o n  G uest angenom m en  ist.

U o b e r  d a s  u n v e r s t ü m m e l t e  G r u n d g e s e t z  d e r  
B io g u n g B th e o r ie  u n d  d e n  S in n  d e r  E u lo r s c h e n  
K n i c k g l e i o h u n g e n  sc h rieb  P ro f . E w ald  R a s c h 8). In

1) Z . d . V. d. In g . 1920, 7. F eb r., S. 136.
2) Jo u rn . of th o  F ra n k lin  In s t. 1920, Mai, S. 627.
3) M itt. a . d . M a te ria lp rü fu n g sam t B erlin-D ahlem  

1919, S. 241.
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A bbildung' 7.

gesetz s tre n g :

M =  E J .  2 h
b2 +  h2

u n d , so lange b 2 gegen b2 v ern ach lässigbar klein is t ,  an* 
g e n ä h e r t:

M =  E J  - L !£
L2

S etz t m a n , wie es d ie K n ic k th c o r ie  nach  des V erfassers 
A uffassung ohne h in re ichenden  G rund  t u t ,  d ie S ehnen
länge L  =  2 b , d . h. gleich d e r  u rsp rü n g lich en  Länge des 
K niekstabes se lb st, so  e rg ib t sich fü r  den  K n ick fa ll d e r

E J
A bbildung a n g e n ä h e rt:  P  =  8 w elcher A usd ruck

v on  dem  E u le rschen  A usdruck  P  =  E J  ■ ~  n u r  um

den U n tersch ied  d e r  beiden K oeffiz ien ten  8 u n d  u 2 a b 
w eicht. D ie m it  dem  K o effiz ien ten  8 e rre ch n e ten  K n ick 
lasten s tim m en  g u t m it  d en  aus V ersuchen e rh a lte n e n  
überein , w äh ren d  die E ulerscho F o rm e l e tw a  20 %  zu 
hohe L asten  lie fe rt. A uch ü b e r die E x z e n tr iz i tä t  des 
K ra ftan g riffes  g ib t die vom  V erfasser en tw ickelte  G lei
chung A ufsch luß , w äh ren d  deren  B estim m ung in d e r  
E ulersehen G leichung v e r lo re n  gegangen ist.

[(Schluß fo lg t.)

Nachweis der ungleichmäßigen Verteilung gelöster 
Verunreinigungen Im Stahl durch Messung elek

trischer Eigenschaften.
E . G. M  a h  i n  und  E . H . H a r t w i g  gelan g ten  

in einer A rb e it üb er E i n s c h l ü s s e  u n d  F e r r i t 
k r i s t a l l i s a t i o n  i m  S t a h l 1)  zu dem  Schlüsse, 
daß d ie ungleichm äßige V erte ilu n g  gelöster S to ffe  im 
Stahl zu r F o lge  h a t, d aß  die L öslichkeit des F e r r i ts  im  
A ustenit v e rr in g e r t w ird  u n d  derselbo sich bei d er A b
kühlung des S tah ls  von T em p era tu ren  oberhalb  A s in  
diesen Zonen re ich licher obscheidet. E in  solcher m it 
gelöstem S to ff  v e ru n re in ig te r  F e r r i t  m uß  eine an dere  
Lösungstension a ls ein  re in e re r  F e r r i t  besitzen, und  die 
Messung des L ösungspo ten tia ls gegenüber einer N o rm al- 
elektrodo w äro e in  M itte l, um  d ie  ungleichm äßige V er
teilung gelöster V erunre in igungen  im  S tah l nachzu
weisen.

E . G. M  a  h  i n  u n d  K. E . B r  c w e r 2)  haben  u n te r  
Benutzung verschiedener V orsich tsm aßregeln  eine V er-

*) Jo u rn . In d . E n g . Chem. 1920, Nov., S. 1090/5.
2)  Jo u rn . In d . E ng . Chem. 1920, Nov., S. 1095/8.

der G rundgleichung d e r  B iegungslelirc M =  B  ■ J '-  —
lv

(M =  B iegungsm om ent, E  =  E la stiz itä tsm o d u l, J  =  

T rägheitsm om en t, R  =  —  =  K rüm m ungsrad ius des ge

bogenen S tabes) e rse tz t d ie T echn ik  die anschau lichste  
Größe R  in  ro h e r  A n n äh e ru n g  d u rch  den zw eiten  Diffe- 

d2y
re n tia lq u o tie n te n  — 2- d er den gebogenen S ta b  d ars te llen 

den, in  dor R egel g a r  n ic h t b ek an n ten  K urvengleichung . 

D a d er K rü m m u n g srad iu s  s t r e n g  im m er is t  R  =  —  

(h2 +  b2)
 r   (vgl. A bb. 7), so la u te t  d as allgem eine B iegungs

suchsanordnung zu r M essung des L ösungspo ten tials 
eines K orns oder eines m ikroskopisch k leinen Teilchens 
verw irk lichen  können. Ih re  V ersuchsanordnung is t  sche
m atisch in A bb. 1 w iedergegeben. Als E le k tro ly t d ien te  
e ine 1 / t  norm ale C hlorkalium -L ösung. A us Abb. 2 is t 
e rsich tlich , w ie d ie  S p itze  des K ap illa rro h res  einen 
F e r r i t r in g  b e rü h rt, d e r  dürcli den  E insch luß  von A lu- 
m inium bronzo im  K ohlensto ffstah l h e rvo rge ru fen  w ar. 
G egenüber d e r  K alom el-N orm alelek trode [0,560 V olt]

A bbildung 2. G laskapilla rsp itze in Beriihruug x  50 
m it einem  F e rritr in g .

E isens - j-  0,156 V gegenüber d e r  N orm al-K a lo m el-E lek - 
trodo.

V erfasser hoffen , daß  das w eite r verbesserte V er
fa h re n  zur A u ffin d u n g  d e r  ung leichm äßigen  V erte ilung  
gelöste r V erun re in igungen  im  S tah l noch w ertvo lle  
D ienste leisten  w ird . Fr. Goerens.

Ferienkursus über Hochofenschlacken und feuerfeste 
Stoffe an der Technischen Hochschule zu Berlin.

E in e  W iederho lung  des F  e  r  i e  n k  u r  s u s l ) ü b e r  
H o c h o f e n s c h l a c k e n  (K onstitu tion , P rü fu n g ,

i )  Vgl. S t. u. E . 1921, 10. M ärz, S. 348.

d  • G lasröhre m tf tfa p/H a rsp/tze 
e  * d -n  - If C I-  L ösun g  

j  “ N orm al -  Ifa /o m e l -  O ektro d e

A bbildung I. Yerfmrhsanordnunf? zur M ezstm? des 
I.üflurif-spoicntlals m ikroskopisch k le iner T eilchen .

besitz t der v o rerw ähn te  F e r r i tr in g  eine S pann u n g s
d iffe ren z  von —  0,089 V olt (0,471 V o lt) ; d e r  re inere , 
im  In n e rn  d e r  P ro b e  vorkom m ende F e r r i t  h ingegen eine 
solche von —  0,038 V olt (0,522 V olt).

D ie m it H ilfe  dieses V erfah rens e rm itte lten  W erte  
stim m en bei d er g leichen P ro b e  u n te re in an d e r h in 
reichend  ü b e re in ; sie sind  jedoch n ied rig er als die d u rch  
das gew öhniith  b en u tz te  E in tau e h v e rfah rcn  gefundenen  
W erte . So fanden  z. B. W alker und D ill als S pann u n g s
d iffe ren z  des in F erro su lfa tlö iu n g  (K onzen tra tio n  n ich t 
angegebon!) e in tauchenden  p rak tisch  reinen schw edischen
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V erw endung) und  f e u e r f e s t e  S t o f f e  (R ohsto ffe , 
F ab rik a tio n , K o nstitu tion , P rü fu n g , V erw endung) beab
sic h tig t D r. K. E n  d o l l ,  D ozent fü r  bauw issenschaft
liche Technologie an d e r  Technischen H ochschule, C ha r- 
lo tten b u rg , in d e r  Z eit vom 10. b i s  15. O k t o b e r  1.921 
abzuhalten . D er F erienkursus is t  bestim m t f ü r  C hem iker 
un d  H ü tten leu tc  aus d e r  P rax is , d ie sich a u f  diesen 
neuartig en  G ebieten w eiterb ilden  wollen. A llgem eine 
K enntnisse d e r  Chemie u n d  P hysik  w erden  vorausgesetzt.

Am  10. und  11. O ktober w erden  d io H ochofen
schlacken behandelt w erden, am  12. b is 15. O ktober die 
feuerfesten  S toffe . B eide T eile  sind  in  sich abgeschlossen. 
D io m ikroskopisch - m ineralogischen P rü fu n g sv erfah ren  
w erden  am  M ittw och, den 12. O ktober, w iederholt. E s  
i s t  gep lan t, täg lich  zwei S tunden  V orlesung und  d a ran  
anschließend in  zwei A bteilungen jo zwei S tunden  p ra k 
tische U ebungcn abzuhalten . In fo lg e  d e r  R a u m v erh ä lt
nisse is t  die T eilnehm erzahl a u f  25 beschränkt.

Als K osten  fü r  den  gesam ten F erienkursus w erden  
1200 M ,  f ü r  den  T eilkursus H ochofenschlacke 500 J i  und  
fü r  den  T eilkursus F eu erfe ste  S to ffe  1000 J i  je  T e il
nehm er einschließlich U cbungsm atcrial, V erv ie lfä ltig u n 
gen  und D ruck sch riften  zugunsten  des notleidenden Fonds 

■für bau  w issenschaftliche T echnologie e rh o b en 1).

Aus Fachvereinen.
Verein zur Wahrung der gemeinsamen  
wirtschaftlichen Interessen in Rheinland 

und Westfalen.
. N ich t e ine rauschende F estfe ie r, sondern eine ernste , 

w ürd ige  A rbeitssitzung  —  h ie rm it gab  d er V erein zur 
W ah ru n g  d e r  gem einsam en w irtschaftlichen  In te ressen  in 
R hein land  und  W estfalen  zum G e d ä c l i  t u  i s  s e i n e s  
50 j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  anderen  K reisen  ein nach
ahm ensw ertes B eispiel f ü r  das, w as sich in  diesen trü b en  
T agen  unseres V a te rlan d es. schickt, und  w as sieh n ic h t 
schickt, ,

E rö ffn e t w urden  die V erhandlungen  im  g roßen  Saale 
des V ereins deu tscher E isenhü tten leu te  du rch  den V or
sitzenden, G choim rat $c,*$)tg. D r. re r. pol. h . c. B c n k n n -  
b e r g ,  d e r  einen bedeutungsvollen  R ückblick  a u f d ie G e
schichte des V ereins w arf, d e r  aus der K ohlennot dos J a h 
re s  1871 geboren  w urde, und  an  dessen G ründung  und  
W eiteren tw ick lung  fü h ren d e  M änner tä t ig  w aren , u n te r 
denen  insbesondere M u l v a n y ,  N a t o r p ,  E ugen 
L a n g o n ,  G u i 1 l e a u m e ,  . . B e r t e l s m a  n n , W ilhelm  
F  u n o k e  und G eheim rat S e r v a e s  g en an n t w erden . Dio 
G eschäftsfüh rung  lag  w ährend  d e r  ersten  15 J a h re  in  den 
H än d en  dos G enera lsek re tärs B  u  e c k , dieses klugen und 
p f lic h ttreu en  M annes, dessen h ervo rragendes W irken  in 
se iner sp ä te ren  S te llung  im  ,;Z cn tra lverband  deu tscher 
In d u str ie lle r“  noch in frischer E rin n e ru n g  ist. Sein N ach 
fo lger w urde  D r. B  e u m  c  r . Bei d er M an n ig fa ltig k e it 
d e r  In d u str ien , d ie in  dem V erein  v e rtre te n  sind , w urde 
dio um fassende A rb e it n ic h t im m er le ich t. D er V erein 
h a t ab e r niem als einseitig  dio B elange d e r  w estlichen 
In d u s tr ie  vertre ten , sondern diese den allgcm cindeutschen 
u n te rg eo rd n e t und h a t  sieh auch  niem als in  G egensatz zur 
L an d w irtsch aft, zum  K leingew erbe u n d  zum H an d w erk  
geb rach t. D er V orsitzende w ürd ig te  dann  die V erdienste 
des jetzigen  geschäftsführenden  V orstandsm itg liedes D r. 
Sr.»3fiig, e. h . W . B c u m c p ,  a n  dem die In d u s tr ie  neben 
se iner geschäftlichen T ü ch tig k e it seine gediegene L ebens
auffassung , sein einfaches W esen und  seine vornehm e 
G esinnung schätzt. E r  sei noch von d e r  gu ten  a lten  
S ch u le ; ih m  sei die A rb e it Lebenszw eck, e r  tu e  sie aus 
F re u d e  an d e r  A rbeit, und  d e r  G edanke an  d ie  Besoldung, 
■der heu te  so viele M enschen vorw iegend b eherrsch t, t r i t t  
bei ihm  weit, zurück. U m  so m ehr h a tte n  die im  V orstand  
vertre ten en  W erke geg laub t, ih n  an  diesem  T age in  e iner 
F o rm  ehren  zu sollen, deren  U rkunde H e r rn  D r. B eum er 
ü b e rre ic h t w urde.

1)  V gl. auch S. 132 des Anzeigenteiles.

N achdem  d e r  V orsitzende sodaun dio trüben  V erh ä lt
nisse unseres V aterlandes se it dem  A usbruch d er R e
volution g esch ildert h a tte , zeigte e r, daß  w ir n ic h t v er
zw eifeln d ü rfen , sondern a u fre c h t unseren  W eg gehen 
müssen. D ie E rfah ru n g en , d ie  R u ß lan d  m it d er u n e n t
w egten  V erfech tung  d e r  M arxistischen T heorien  d u rch 
gem acht h a t, d ü rf te n  auch  dio k rassesten  T h eo re tik er 
schrecken. E ines T ages w erde dem  einsichtigen und im 
G runde avbeitsfreud igen  deutschen Volke doch d ie E r 
kenntn is aufgehen, daß  zwei D inge n am en tlich  uns n o t
tu n :  A rb e it und w ürd iges V erhalten . A u f dem Boden 
d ieser g efestig ten  U eberzeugung können w ir  uns w ieder 
em porarbeiten . D rum  w ollen  w ir, so schloß d e r  V or
sitzende seine A usführungen , nach  den W orten , die 
D r. B eum er bei d e r  F e ie r  unseres 25 jährigen  Jub iläum s 
gesprochen h a t, g e tre u  den U cberlieferungen  des V ereins 
unsere Pflicht, tu n  ohne W unsch nach Lob von oben, 
ohne F u rc h t vor V erleum dung u n d  A n g riffen  von unten , 
n u r  u n se re r U eberzeugung folgend, m it kühlem  K opf und 
w arm em  H erzen .

E s  e rh ie lt sodann D r. S)r.«(jitg. c. h. B e u m e r  das 
W o rt zu seinem  V o rträg e  über

das Wirtschaftsjahr 1920/21.
A nknüpfend  an  d ie  D arlegungen  des V orsitzen

den gab  e r  zunächst seinem  tie fg e fü h lten  D anke fü r  
dio ihm  zuteil gew ordene E h ru n g  A usdruck. M it R ech t 
habe d e r  V orsitzende all dio weitgehenden M änner g e 
n an n t, d ie vor 50 Ja h re n  den  G rundstein  zum  V erein 
leg ten  und m it  einem  T eil d e re r  noch viele J a h re  zu
sam m enzuarbeiten  ihm  (dem  R e d n er)  das G lück zuteil 
gew orden sei. G erade a u f G rund  d ieser M ita rb e it könne 
e r  feststellen , d aß  diese T ä tig k e it in  den 70er Ja h re n  
des vorigen Ja h rh u n d e r ts  doch eine w esentlich schwie
r ig e re  gewesen sei a ls in  den Ja h re n  von 1887 bis zum 
A usbruch  des K rieges, d e r  dann  fre ilich  d ie deutsche 
V o lksw irtschaft völlig a u f  den K o p f ste llte , und  m it 
desson unglückseligem  A usgang die stolze Schöpfung B is
m arcks zusam m enbrach. E r  gedach te dann  dos g roßen 
V orbildes, das e r  in  seinem  A m tsvorgänger und  F reu n d e  
B ueek g eh ab t habe, und zeig te  w eiterh in , w ie m it a lten  
un d  m it jungen  K rä fte n  d ie  vielseitige A rb e it dos V er
eins auch im  W irtsc h a fts ja h re  1920/21 g e tan  w orden 
sei. Sein B e rich t üb er diese e rstreck te  sich a u f  die L age 
d e r  T ex tilin d u strie , d e r  P ap ie rh ers te llu n g , d e r  K abel- und  
G um m iindustrie, d e r  chem ischen In d u str ie , d e r Z em ent-, 
Z ucker-, L eder-, G las-, Bims- und  D rah tse ilindustrie , des 
M aschinenbaues, d e r  E lok triz itä tso rzeugung , des V er
sicherungsw esens, des B ankgew erbes sowie d e r  Schw er- 
e isen industric  u n d  des B ergbaues, w elch le tz te re  beide in  
dem  V erein  d u rchaus n ic h t das U cbergew ieh t bilden, 
sondern  sich ledig lich  z u r W ahrnehm ung  gem einsam er 
B elange m it anderen  Gcwerbszwoigon im  V erein  zu
sam mengeschlossen haben. D ureh  hellaufgesctztc  L ic h te r  
w urde  dies in ganz knappen  S trichen  dargeboteno Bild 
überaus anziehend fü r  d io Z uhörerschaft, d ie sich aus den 
verschiedensten Zw eigen d e r In d u s tr ie  zusam m ensetzte. 
A uch, an  hum orvollen B em erkungen feh lte  es n ich t.

Im  zw eiten T eil se iner D arlegungen  gab dann  d er 
R edner ein umfassende« B ild  d er T ä tig k e it des Vereins 
im  abgelaufenen  Ja h re , dio sich in  dio fü n f  g roßen  G e
b ie te  g lie d e rt: V e r k e h r s w e s e n ,  S o z i a l e  G e 
s e t z g e b u n g ,  S t e u c r w e s e n ,  M a c h t -  u n d  
R e c h t s p f l e g e  n a c h  d e m  F r i e d e n s  v e r 
t r a g e ,  Z o l l -  u n d  H a n d e l s p o l i t i k .  A nch h ie r  
w urden  von dem  V ortragenden  d ie H au p tgew ieh tspunk to  
in  k n a p p s te r  D arleg u n g  zusam m engefaßt, und  es w urde 
ein B ild  um fassendster A rb e it geboten , neben  dem  dann  
auch d ie  T ä tig k e it a u f  dem  G ebiete d e r  W ohnungsfür
sorge, d e r  B ere its te llung  von M itte ln  zu r B eseitigung 
d e r  N o t d e r  W issenschaft sow ie d e r  w irtschaftlichen  
M ißständo bei einem  g roßen  T eil u n se re r akadem ischen 
Ju g e n d  u. a. m . e inherg ing . Vom Steuerw esen m ein te  
d e r  V ortragende, es däm m ere d ie E rk en n tn is , u n d  sio 
müsse g e s tä rk t w erden, d aß  kein  W irtsch afts leb en  ge
deihen  kann, w enn ihm  d ie  L ebenssäfte  durch  S teuern  
entzogen w erden, d ie keine R ücksicht a u f  die G r u n d 
l a g e n  d e r  W irtsc h a ft kennen.
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Schließlich e rö r te r te  R edner die S o h u l f r a g e ,  
ein G ebiet, a u f  dem  d e r V erein von jeh e r  tä t ig  gewesen. 
Angesichts a u ftre ten d e r I r r tü m e r  u n te rb re ite te  e r  der 
Versam m lung nam ens des Ausschusses folgende E n t
schließung :

„D er vielfach v erb re ite te  I r r tu m , die rhein isch- 
w estfälische In d u str ie  b efü rw orte  einen A bbau des neu n 
jäh rigen  U n te rrich ts  an  unseren  höheren  L eh ran s ta lten  
auf ach t Ja h re , v e ran laß t die 50. H aup tv ersam m lu n g  
des V ereins zur W ah ru n g  d e r  gem einsam en w ir tsc h a f t
lichen In te ressen  in  R he in land  und  W estfa len  zu fo l
gender E rk lä ru n g :

D er V erein  h a t diese E rag o  in  G em einschaft m it 
dem  ,V erein  deu tscher E isen h ü tten lcu te ' und d er 
,N ordw estlichen G ruppe des V ereins d eu tscher E isen- 
und S tah lin d u str ie lle r“ eingehend g e p rü f t  u n d  kan n  
als d ie übereinstim m ende M einung d e r d re i g en an n 
ten K ö rp ersch aften  fests te llen , d a ß  die rhein iseh- 
w estfälische In d u s tr ie  diesen 'A bbau n ich t w ünscht, 
w eil sie in  ihm  eine  schw ere G efah r fü r  u n se r B il
dungsw esen erb lick t. Dem  U m stande, d aß  eine V er
längerung  d e r  je tz ig en  G csam tselm lzeit aus w irtsc h a ft
lichen u n d  sonstigen G ründen  m öglichst zu verm eiden 
ist, w ird  sieh dadurch  R echnung  trag en  lassen, daß  
besonders befäh ig te  Schü ler aus d er G rundschule nach 
dre i Ja h re n  ausseheiden u n d  behufs A ufnahm e in  dio 
höhere L e h ra n s ta lt  eine P ü fu n g  ablegen können .“

R ed n er b a t  um  A nnahm e d er E n tsch ließung , die 
einer V erküm m erurig  nnsereä B ildungsw esens en tgegen 
trete . D ieses sei j a  fast, das einzige G ebiet, das uns 
auch d e r  e rb itte r ts te  F ein d  n ich t nehm en könne.

D r. B eum er kam  dann  a u f  d ie ihm  zuteil gew ordene 
E h ru n g  zurück u n d  schloß m it folgenden W o r te n :

In  m einem  A rbeitsloben —  ich  b in  am  1. A ugust 
1871 in den S taa tsd ien st g e tre ten  —  h a t  es m ir  zum al 
in den 34 Ja h re n  vo lksw irtschaftlicher T ä tig k e it an A n
erkennung n ic h t gefeh lt, d ie m anchm al w eit Uber m ein 
V erdienst h inausg ing , und  die ich  zum  g roßen  T eil auf. 
meine tre u e a  M ita rb e ite r  abw älzen m ußte, w ie ich das 
auch heu te  a u frich tig en  H erzens tue. A ber sie zeigte 
m ir, m it w ie dank b aren  M ännern  ich in  d e r  In d u str ie  
arbeiten d u rfte , und ich habe  m ich ih re r  herzlich g e fre u t;  
denn, A nerkennung  is t  das W o rt des G eistes, und  Shake
speare sa g t im  „W interm ärchon“ m it R ech t:

Dio g u te  T a t, dio ungopriesen  stirb t,
W ü rg t .tausend and re , dio sie zeugen könnte.

H aben Sie also noch einm al herzlichen D ank, d en  ich  
dadurch betä tigen  w ill, daß , w enn ich d ie  g eschäfts- 
führendc F ed e r niederlege, dem  V erein  m eine T reu e  halte , 
und Sic m ir  einen W eg zeigen, m it ihm  in  V erb indung  
zu bleiben. Ich  kann  dan n  w eite r m it d e r  Ju g en d  leben 
und v ielleicht h ie r und da  auch noch nützen . W ährend  
des K rieges tö n te  T ag  um  T ag  d e r  fu rc h tb a re  R u f  au  
unser O h r: M em ento m ori! H eu te , im  n iedergetro tenen  
D eutschland, wo cs sich darum  handelt, B ism areks W erk 
zum T eil w ieder au fzu rlch ten , r ic h te t sich an j u n g  
und a l t  tag täg lich  dio M ahnung:

M e m e n t o  v i v e r c !  
(L anganha ltender w ied erh o lte r B e ifa ll!)

D er V orsitzende D r. B  e u  k e  n b e  r  g  d a n k t im  
Nainou der V ersam m lung  m it herzlichen W o rten  dem  
V ortragenden fü r  seine belangreichen D arlegungen  und 
beglückw ünschte ihn u n te r  leb h a fte r  Z ustim m ung d e r  
Anwesenden zu seinem  5 0 jäh rigen  A rbeitsjub iläum .

Die w eiteren  P u n k te  d er T ag eso rd n u n g : E r -
günzungswahi von M itg liedern  des Ausschusses, B e rich t 
der R e chnungsp rü fe r und  W ahl des R ochnungsaus- 
schusses, F es ts te llu n g  des H au sh a ltsp lan es und E r 
hebung d e r  B e iträge , w urden  von d er V ersam m lung, dio 
auch der E n tsch ließ u n g  ■ zu r Sohu lfrage  einhellig  zu
stim m te, ohne A ussprache erled ig t.

D er Vorsitzende schloß d ie  V ersam m lung m it den 
besten W ünschen f ü r  das fe rn e re  G edeihen des V ereins.

Verband deutscher Elektrotechniker.
(Schluß von  Seite 973.)

E l e k t r o n  u s s t e l l u n g .

E ino  L eistu n g  fü r  sich innerh a lb  d e r  e lek trischen  
W oche w a r  d ie  E lek troausste llung , die, w ie schon aus
g e fü h rt, am  30. M ai e rö ffn e t und  einschließlich d e r  nach
träg lich en  V erlängerung  b is zum  20. Ju n i g eö ffn e t w ar. 
Schon d arau s g e h t d er äußere  E rfo lg  dieser A usstellung 
hervor. Sie sollte n ic h t schlechtw eg eine A usstellung  
e lek trischer E rzeugnisse, w ie sie H stenm äßlg h c rg cste llt 
w erden, sein, sondern n u r  N euerungen  zur D arste llu n g  
bringen . I n  diesem  S inne w urde  dem F achm ann  m anche 
A nregung  geboten, und es w äre  v ielleicht auch n ic h t 
unerw ünsch t gewesen, w enn d u rch  etw as g rößere  Z urück 
h a ltu n g  gegenüber dem  Besuch von Schulen der u n te ren  
K lassen fü r  e tw as m ehr R uhe in  d e r  A usstellung g e 
so rg t w orden w äre. W ir  m üssen es u n s versagen, bei 
dem  E ingehen  a u f  d ie  A usstellung auch n u r ein igerm aßen  
vollständig  zu sein. W ir w erden  uns darstuf beschränken, 
k urz a u f  ein ige A usstellungsgegenstände hinzuw eisen, die 
fü r  das H ü ttenw esen  von besonderer B edeu tung  sind, be
h a lten  uns a b e r  auch h ie r  vor, e ingehender a u f  den 
G egenstand zurückzukom m en, w enn diese A usfüh rungs
form en, d ie  teilw eise n u r  a ls M uster zu b e trach ten  w aren , 
sich ta tsäch lich  in  den B e trieben  c inzu führen  beginnen.

S t r o m e r z e u g e r  w aren  n atu rgem äß  n u r  in  g e rin g e r 
A nzahl oder m ir in  E inzelheiten  ausgestellt. B each tens
w e r t w aren  d ie  kom poundierten  Spulen  fü r  D rehstrom - 
orzeuger, deren  M ündungen vor E in legen  in  dio N u t 
g e trä n k t, iso liert, g e p re ß t und in O efen g e tro ck n e t w er
den. D er V orteil besteh t darin , daß  L uftzw ischenräum e 
innerhalb  d e r  S pulen  verm ieden sind und  G lim m entladun
gen n ich t a u f tre te n  können. E in  gew isser N ach teil lieg t 
in  d e r  schlechten  B inbaum öglichkeit, dio am  w enigsten  
noch bei langsam  laufenden  S trom erzeugern  zum  A us
d ru ck  kom m t, d a  m an bei diesen einen oder m ehrere  
P o le  des M agneten  in  verhältn ism äßig  e in facher W eise 
ausbauen kann. Sch lech ter schein t d ie  E inbaum üglichkcit 
hoi T u rb o g en era to ren  und H oehspannungsm otoren . Von 
B edeutung  w aren  w eiter u n te r te ilte  W ieklungsstäbe fü r  
S trom erzeuger n ied rig e re r  S pannung , also m it g roßen  
Q uerschn itten . D ie U n te rte ilu n g  h a t n ich t n u r  den Zweck, 
M ürbelström e im L o itu n g sk u p fe r  zu verhüten , sondern 
auch den Q u erschn itt g leichm äßig  zu belasten, w as d a 
d u rch  e rre ic h t w ird , daß  die einzelnen S tablam ellen  
schrittw eise versetzt sind. Von T urbodynam os h a tte  Thys
sen ein 8000-KVA-M odel 1 m it 3000 U m d r./m in  ausge
ste llt. I n  bezug a u f  d ie  au sfü h rb are  G röße d e r  D am pf
tu rb in e n  hei verschiedenen D rehzahlen  b r in g t d e r  A u f
satz von P rofessor D r. A. L  o s c h  g  e j )  bem erkensw erte 
A n g ab en ; danach  kan n  m an m it R ücksich t au f d ie  
S chaufelbeanspruclum g fü r  3000 U m dr. D am p ftu rb in en  
fü r  e ine L e istu n g  bis e tw a 16 000 K W  bauen. F ü r  höhero  
oder n ied rigere  D rehzahlen  f ä l l t  oder s te ig t die L e istu n g  
m it dem  Q uadrat d e r  D rehzahl. Sie b e trä g t  also bei d e r  
halben  D rehzah l von 1500 U m dr. das V ierfache, rd , 
64 000 KM7, bei d e r  dopp e lten  D rehzahl, d. h. 
6000 U m d r./m in , dagegen e tw a  n u r 4000 KM7.

Von g roßen  M7a l z m o t o r e n  w ar erk lärlicherw eise au f  
d e r  A usstellung  n ich ts zu sehen, abgesehen von den be
re its  e rw äh n ten  kom poundierten  Spulen . R ege A ufm erk 
sam keit h ä tte n  sicher E in rich tungen  zu r verlustlosen R e
gelung  und zur Phasenverbesserung  d e r  D rehstrom w alz- 
ino toren  gefunden . K r a n -  u n d  R o  11 g a n g s m o t o -  
r e n  w aren  dagegen von allen in  F ra g e  kom m enden F irm e n  
in  d e r  schw eren B a u a rt, w ie sie sich  fü rH ü ttcnw erksan lngen , 
a lsn o tw end igerw icsenhaben jiu sgesie llt. B each tensw ert w ar 
eine K onstruk tion  d e r  S iem ens-ScH uekert-W erke, die eine 
F o rtb ild u n g  des bekannten  horizon tal ge te ilten  D .-H .-  
M otors d ars tc llt. Bei d er a lte n  B a u a rt konnten  die L ag e r 
n u r  nach A bnahm e des ganzen  G ehäuscoberteils besich
t ig t  w erden, bei d e r  neuen  A usfüh rung  sind dagegen  
d ie L a g e rk ö rp e r f lan seh artig  ang esrh rau b t, und ih r  Deckel 
kann gesondert abgenom m en w erden. Zw eifellos b edeu te t

! )  Z. d . V. d. I .  1921, 9. Ju li , S. 739/44.
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dies eine V erbesserung, n ich t n u r  m it R ücksich t au f 
d ie  Z ugänglichkeit d e r  L ag er, sondern auch, w eil es bei 
d e r  a lten  B a u a rt eigen tlich  unm öglich  ist, den  O ber
deckel gleichzeitig  a u f  dem  B lechpaket u n d  au f . den 
beiden L agerbüchsen, also a u f  d re i in  e iner L in ie  liegen
den  P u n k ten , zur A nlage zu bringen , zum  m indesten  
n ich t in  den  H ü tten w o rk sro p a ra tu rw e rk s tä ttc n . Die 
F lanschöffnung  a n  dem neuen M otor is t  fe rn e r  so g roß, 
daß  m an nach Abseh rauben des L ag erk ö rp ers  den innen 
liegenden S ch le ifringkörper abziehen und  ausw echseln 
kann . D iese M öglichkeit is t  f ü r  den  B e trieb  w ichtig , 
w eil Sohleifringboschädigungen bei D rehstrom m otoren  
verhältn ism äßig  h äu fig  Vorkommen.

Besondere A ufm erksam keit verd iente d er A ufbau  der 
neuen R egulierm otoren  d e r  A E G . E s h an d e lt sieh um 
G leichstrom ncbenschlußm otoren m it Feldschw äehung, die 
durch  einen sogenannten  A rb c itsrc g lc r2) in  A bhängig
k e it von d e r  S trom stärke  ü berw ach t w ird , so d aß  die 
L e istu n g  des M otors bei n llen  D rehzah len  dio gleiche 
b leib t. D ieser A rb c itsrcg lc r besteh t aus e iner R eihe von 
Schützen, dio ab e r  nicht, w ie  üblich, d u rch  einen E le k tro 
m agnet, sondern d u rch  ein Solenoid g e tä tig t w erden. D er 
M otor e ignet sich zum A ntrieb  schw erer A rbcitsm asehinen, 
w ie B lechscheren ohne Zw ischenschaltung eines Schw ung
rades, u n d  d ü r f te  sich vielleicht auch im  K ran b au  n u tz 
b ringend  verw enden lassen. D ie A nw endung dos S trom - 
w ächtors h a t  fü r  K ran b e tr ie b e  zu e iner V erbesserung d e r  
S en k k ra ftsch a ltu n g 1)  g e fü h rt. W eite r zeigte d ie A EG  
d ie  A nw endung von S trom w ächtorn  fü r  R cgeiselbst- 
onlasser. Diese bestehen aus e iner Sehützcnsteuerung, 
bei d e r  dio S trom w äohte r d ie  Z eitd au er des Anlassens, 
unabhäng ig  von dem  F ü h re r , d e r  W u ch t d e r  zu be
schleunigenden M asse anpassen  und fü r  g rößere  Bo- 
sch lenn igungsarbeiten liingere A nlaßzeiten  ein«teilen als fü r  
kleinere. Im  B etriebe w urde auch d e r  Induk tionsm oto r d e r  
F irm a  B rnnoken m it D oppelku rzsch lußankcr2)  gezeigt.

V erschiedentlich  w aren  auch M otoren m it angebau ten  
Z ahnradvorgelegen oder auch m it angeb au te r Spannrollo  
fü r  R iem enan trieb  zu sehen. D a  u n te r  den  heu tigen  V er
hältn issen  ein  R iem en oder Scilvorgelege bei g roßen  M o
to ren  so viel w ie d e r  M ehrp re is fü r  e inen langsam  la u 
fenden M otor kostet, so w ird  m an im  allgem einen den 
le tz te ren  vorziehen. M an m uß dann ab er bei D rehstrom  
eine w esentliche V erschlechterung d e r N etzphasenvcr- 
sehiebung in  K a u f nehm en oder besondere Phasenschieber 
aufstellen .

Von H ilfsm itte ln  fü r  die In s ta n d h a ltu n g  von K ollek
to ren  sei e in  k le iner A p p a ra t von B ergm ann  erw ähnt, 
d e r  zum A usschabon des G lim m ers von K ollektoren  dient. 
E r  d ü r f te  in  den B etrieben  w ertvo lle  D ienste  le isten  
können.

Von S c h a l t a p p a r a t e n  zu M otoren  sah  m an  eine 
g roße  A nzahl von A usführungen , bei denen  a u f  die A usbil
d u n g  d e r  K o n tak tfin g er und  ih re  bequem e A usw echselbar
k e it W ert ge leg t w orden ist. I n  diesem  Z usam m enhang sind 
auch die R ela issicherungseinrich tungen  bem erkensw ert, 
w elche die b isher in  d er R egel benu tz ten  Schm elzsiche
rungen  ersetzen sollen und wohl auch a llm ählich  verdrängen  
w erden. Z u r besseren A usnutzung und S icherung  d er N etze 
bei aussetzendon B etrieben  scheinen therm ische Z eitre la is 
geeignet, d ie  von verschiedenen F irm en  ausgeste llt w a 
r e n ;  das von d e r  A EG  h ergestc llte  T em p era tu rre la is  a r 
beite t m it e in er A lkoholfü llung. E in e  S onderanw endung 
d ieser A r t  is t dio T em p era tu rsch u tzp a tro n o  fü r  L a s t
hebem agnete, w ie sie von d e r  D eutschen M asch inenfabrik  
au f  den  M a rk t g eb rach t w ird . D iese T em p era tu rsch u tz 
patrone  w ird  so in  den M agneten  geschraub t, daß  sie 
d io Spule b e rü h rt, so daß  d ie W ärm e d e r  S pu le  u n 
m itte lb a r  a u f  die P a tro n e  ü b ertrag en  w ird . S te ig t die 
A ußenw ärm e d e r  Spule a u f  70 bis 75°, w as e in er W ärm e 
im  In n e rn  d e r  Spule von e tw a  100 bis 120° en tsp rich t, 
so u n te rb ric h t die P a tro n e  d ie S trom zuführung  u n d  ver
h ü te t  so sicher ein V erbrennen d e r  M agnetspu len , w ie 
es c in tre to n  kann, w enn d e r  M agnet aus U nach tsam keit

! )  Vgl. Z. d. V. d. I . 1920, 3. Ju li , S . 500/4.
2ä Vgl, auch St. u. E . 1919, C. F eb r., S. 139/45.
ä) Vgl. E . T . Z. 1921, 21. A pril, S, 403/4.

über N ach t oder w ährend  län g e re r  B ctriehspausen  einge
schalte t b leibt. A llerd ings h a t  diese T em p era tu rsch u tz 
patrono  fü r  L asthebem agnete  den N ach teil, d aß  sie eine 
w eitere  Q uelle unliebsam er S trom untersuchungen  fü r  den 
L astm ag n e ten  ist, d ie  e in  u n e rw arte tes  A bstü rzen  der 
L a s t m it sich b rin g en  kann.

Insta lla tio n sm ateria l, K abelverb indungen , K lom m en, 
Iso lie rte ile  aus dem  verschiedensten M ateria l w aren  in 
re icher A usw ahl ausgestellt. F ü r  d ie  In s ta lla tio n  au f 
H ü tten w erk en  e rsche in t die von d e r  A E G  ausgestellte 
B andpanzerle itung  wohl geeignet.

N ach  den E ind rücken  d e r  A usstellung verdienen die 
e lek trischen  S c h w e i ß - u n d  W ä r m e m a s o h i n o n  fü r  
die Z u k u n ft voraussichtlich wohl g rö ß ere  B eachtung. H e r
vorzuheben sind d ie von d e r G esellschaft fü r  c l 'k tro to c h -  
nische In d u s tr ie  in  B e rlin  ausgestellten  M aschinen naeh 
dem R o llensch riftverfah ren . E in e  se lbsttä tig e  elektrische 
K ettenschw eißm aschine zeigten d ie  W en inger E le k tro -  
sehw eiß-M ascliinenw erke in  M ünchen. E lek trische  N ie t
w ürm er w aren  an  verschiedenen S tellen  zu sehen. Auch 
rich tig e  E lcktroessen  fü r  Schm iedearbeiten  w orden ge
bau t. D er S trom verbrauch  fü r  die E rh itz u n g  von 100 kg 
E isen  au f S chm iedetem peratu r b o ü  etw a 30 bis 40 K W st 
betragen . D ie F ra g e  d e r  W irtsch a ftlich k e it d e ra r tig e r  
A nlagen is t  e in er e rnsten  N ach p rü fu n g  w e r t und ersche in t 
u n te r  B erücksich tigung  a lle r  V orteile d e r  elek trischen  
A nw ärm ung  n ich t ungünstig . N ach dem  g leichen G rund
satz w ie d ie W iderstands-S chw eiß- und W ärm eap p ara te  
arb e iten  aueb  dio an  m ehreren  S tellen  gezoigten  elek
trischen  S ig n ie rap p ara te . F a lls  es gelingen w ürde, die 
S ig n ie ra p p a ra to  auch fü r  E isenstiicke m it  W alz- oder 
Schm iedehaut b rau ch b a r zu m achen, w ürden  sie sieh noch 
einen g rößeren  A nw endungskreis e rrin g en  können, als es 
je tz t d o r F a ll  ist, wo sie n u r  fü r  blanko F läch en  g e 
e ignet sind. N eben den E in rich tu n g en  fü r  W id erstan d s
schw eißung w aren  auch solche fü r  L ichtbogenschw eißung 
zu selien, d ie  m eist m it H ilfe  besonderer u m lau fender 
S chw eißum form ersätze a rbeiten . N ach dem  L ich tbogen- 
verfah ren  a rb e ite t auch d ie ' von den E lek trischen  W erk 
s tä tte n  W itten  ausgestellte  B lockkopfw ärm vorriclitung  
f ü r  Sclimicdcblöcke, d ie  a u f  einem  g rößeren  W erke seit 
vielen Ja h re n  m it bestem  E rfo lg e  im  G ebrauch ist. E s 
w orden d o r t g roße  Sehm iedeblöeko bis zu 60 t  G ew icht 
nach dem  G uß  d u rch  d e ra rtig e  B lockkopfw ärm er bei 
einem  S trom verbrauch  von 5 bis 10 K W st je  t  Block, 
je  n ach  B lockgröße, behandelt. D ie B löcke w erden  
ohne verlo renen  K o p f vollständig  ausgenutzt.

Dio Bteigendo V erb re itu n g  des Q u e c k s i l b e r 
d a m p f g l e i c h r i c h t e r s  w urde  a u f  d e r  A usstel
lu n g  h andgre iflich  durch  die A nw endung  fü r  d ie  A us- 
ste llungsbotriebe selbst, a lle rd ings n u r  in  den kleinen 
G rößen m it G lasgefäßen. D ie A llgem eine E le k tr ie itä ts -  
gesellschaft h a tte  jedoch auch  einen g rö ß eren  G leieh- 
rich te rzy lin d er in E isen  f ü r  e ine  D auerle istung  von 
300 K W  ausgestellt.

F ü r  den  G ebrauch in Z en tra len  w urden  verschiedene 
S ondere in rich tungen  und M cßappara tc  v o rgefüh rt. E r 
w äh n t m ag  w erden  d ie  E in rich tu n g  zum se lbsttä tigen  
P ara lle lscbalten  von W echselstrom m aschinen d e r  Siem ens- 
Sohuekert-W erke. W ich tig  sind bei d e r  w achsenden A us
dehnung  d er N etze  a u f den H ü tten w erk en  auch die M aß
nahm en fü r  den  U eberstrom schutz. E in e  A nordnung  fü r 
Selektivsehutz zum se lbsttä tigen  A bschalten feh le rh a fte r  
S trecken  aus P a ra lle l-  und R ing le itung  (System  B auch) 
w ar ebenfalls von den S iem ens-Sch lickert-W erken  au s
gestellt. F ü r  K abelle itungen  zeigten d ie  A E G  ih r  Schutz
system  P fan n k u ch  und dio S iem ens-Schlickert-W erke den 
L yprokabclsc liu tz ; beide System e arb e iten  m it iso lierten  
H ilfs le ite rn  am  U m fang  bzw. in  d e r  Seele des Kabels. 
D ie E m p fin d lich k e it des System s P fann k u ch  erschein t 
eine g rößere , was je  nach L ag e  des F a lls  ein  V orteil 
oder N ach te il sein kann.

Viele A usstellungsgegenstände h a tte n  fü r  d ie H ü tte n 
in d u strie  selbstverständ lich  n u r ein m itte lbare s I n te r 
esse, manche- ü b erh au p t n u r  eine lose V erb indung  m it d e r  
E lek tro techn ik . W ir erw ähnen noch d ie  von d e r  F irm a  
K och & S terzel ausgestellte  R ö n tgene in rich tung , die in 
folge ih re r  B a u a rt die E rzeu g u n g  von S tra h le n  g roßor
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H ä r te  g e s ta tte t und  so besonders auch f ü r  w issenschaft
lich-technische U n tersuchung  von M etallen  und  K rista llen  
geeignet erschein t. D ie D eutsche M asch inenfabrik  zeigte 
einen M oto rg re ifer m it einem  eingebau ten  M otor.

D urch dio M ateria lausnu tzung  fie len  die von der 
F irm a  Ju c h o  hergeste llten  S trc c k trä g c r und S treckm asten  
auf, d ie aus D opp e l-T -E isen  d u rch  Sch litzung  des Steges 
und A useinanderziehen h e rg este llt w erden, wobei e n t
w eder w ieder T rä g e r  m it gleichbleibender H öhe oder 
auch solche m it veränderlicher H öhe, w ie sie sich fü r  
M asten eignen, h e rg este llt w erden  können.

Iron and Steel Institute.
(F o rtse tzu n g  von Seite  936.)

Von A, H u t c h i n s o n  und E . 15 u r  y , Skinning- 
rove, lag  ein B e rich t vor üb er d ie

Rohrreinigung von Hoch fenglchtgas nach dem 
Lodge-Verfahren.

E s h an d e lt sieh hierbei um ein  ähnliches elektrisches 
V erfahren , w ie 03 vor e in iger Z eit ausfüh rlich  beschrieben 
w orden i s t 1) . Jedoch sind d ie  U nterschiede zwischen den  
beiden V erfahren , w ie ü b e rh a u p t d ie eloktrischon V er
hältn isse, n ich t au sfü h rlich  und deu tlich  genug darg e leg t, 
um sich e in  kritischos B ild  m achen zu können.

D as Verfall ren , das von den V erfassern  a ls der 
„Lodgeelektrostatische P rozeß“ bezeichnet w ird , kam  au f 
dem  H ochofenw erk  zu SkLnningrovo zu r D u rch fü h ru n g , 
und zw ar w urde  zunächst oino V ersuchsanlage und a u f  
G rund  d e r  m it dieser gewonnenen E rfa h ru n g e n  eine A n
lago zu r R ein igung  d er gesam ten H ochofengase e rric h te t, 
woboi a u ß e r  dom Ziel d e r  R e in igung  d e r  Gase auch  d e r 
Zweck verfo lg t wurdo, Po ttascho  aus d en  G asen zu ge
winnen.

D ie V ersuchsanlage wurdo zu B eg inn  dos Ja h re s  1917 
in  B e trieb  genom m en. D ie S taubabscheidung w urdo in  
senkrecht stehenden R ohren  vorgonommen, in  deren  Achso 
sich e in  S tab  befand. A uf diesem S tab e  w aren  im  Ab-

A bbilduug  1. H alb e  A bsclieidekam m er.

stände von je  152 m m  m it segm en tartigen  A usschnitten  
versehene Scheiben an g eb rach t zu r A usström ung d e r E lek
tr iz itä t. D ie  S täb e  w urden  m it e in er S trom quelle  von 
40 000 V olt verbunden, n ähere  A ngaben  fehlen. D as 
d urch  dio R öhren  ström ende Gas w urde  u n te r  dom E in 
fluß d e r  von den  Scheibon zu den  R öhren übergehenden  
E le k tr iz itä t g e re in ig t. D io a u f  diese W eise zu r R e in i
gung gelangende Gasm engo b e tru g  zwischen 1100 u n d  
2300 m 3/s t  je  nach dem  gew ünschten R einheitsgrade. D er 
S taubgehalt des Rohgases belief sich a u f 4 bis 5 g /m 3, d e r

f ) ; l t .  D ü r r e r :  E lek trische  A usscheidung von
festen und flüssigen Teilchen aus Gasen. S t. u. E . 1919,
13. Nov., S. 1377/85; 20. Nov., S. 1423/30; 4. Dez.,
S. 1511/3; 11. Dez., S. 1546/54.

des g ere in ig ten  Gases a u f  0,2 bis 0,5 g /m 3. D ieser R e in 
he itsg rad  w urdo fü r  dio vorliegenden V erhältn isse als 
völlig genügend angesohon, u n d  es w urde, nachdem  die 
V ersuche d re i M onate d u rch g e fü h rt w orden w aren, be
schlossen, a u f  G rund d e r  gew onnenen E rfa h ru n g e n  oino 
A nlago zu r R e in igung  des gesam ten G ichtgases zu or- 
rieh ten . D ie G esam troheisenerzeugung des W erkes be
t r ä g t  400 bis 500 t  in  24 st.

D ie  A nlage w urdo im F rü h ja h re  1920 in  B e trieb  g e 
nom m en. B ei einem S taubgehalt des Rohgases von 5 bis 
6 g /m 3 l ie fe r t  sie vorläufig , wo noch wogen F eh lens 
e in ig er A usrüstungsteile  dio V ersuchsanlage m itb en u tz t 
w ird , einen R einlieit.-grad von 0,8 bis 1,1 g /m 3, was auch 
in  A n b e trach t dos U m standes, daß  das G as n ic h t zum 
B e trieb  von Gasm aschinen, sondern  n u r  zur Beheizung 
von C ow pern, K esseln und ähn lichen  Zwecken b en u tz t 
w ird , n u r  e in er ganz  rohen R ein igung  en tsp rich t. D as 
W erk  h o fft, nach vollständigem  A usbau d er A nlage au f 
einen R einhe itsg rad  von 0,3 b is 0,7 g /m 3 zu kom m en, 
w as ihm  nach vorliegender M itte ilu n g  vollauf genügen 
w ürde. Schon beim  je tz igen  R e inhe itsg rad  seien keine 
S taubansätze  in  den  Zügen usw. m eh r festzustellen.

D ie  R e in igungsan lage besteh t aus 16 voneinander 
unabhängigen  K am m ern ; jed e  K am m er kann  du rch  be
sondere V orrich tungen  d e ra r t  g e s ta lte t w erden, d aß  das 
Gas in  w agercchtor oder senkrech te r R ich tu n g  in  bezug 
au f d ie  A usström stäbo fließ t.

D io A usström stäbo sind  ro ehenartig  ausgebildet, wie 
aus A bb. 1 hervorgeh t. Jcdo K am m er u m fa ß t 14 000 
d e ra r tig e r  E n tladesp itzcn . D ie T ran sfo rm ato ren , d ie 
u n te r  E inschaltung  en tsprechender A p p ara te  gleichge
r ich te ten  S trom  lie fe rn , befinden  sich üb er den  Abscheide-

A bbildun jj 2. S enkrech ter S ch n itt du rch  d ie  A nlage.

kam m em  (A bb. 2 ). U eber den P rim ärs tro m  is t n ich ts 
gesagt, au ch  üb er den  S ekundärstrom  feh len  w eitere  A n
gaben. D ie L e istu n g  d e r  A nlage b e trä g t 50 K W . U n te r  
d en  K am m ern befinden eich S taubsam m ler, in  d ie  d e r  
S taub  aus den K am m ern d u rch  K lopfhäm m er en tlee rt 
w ird . Je d e  K am m er w ird  nach  je  ach tstünd igem  B e
tr ie b  zur R e in igung  abgeschaltet.

D io  L änge je d e r K a m m er b e trä g t  9,4 m , die B re ite
2,3 m  u n d  d ie  Iföho  vom S taubsam m lerabzug bis zum 
D ach 7 m. W eitere  E inzelheiten  sind  aus A bb. 2 zu 
ersohon. E s w ird  h ie r  absich tlich  n u r das W esentlichste 
d e r  A nlage angegeben, d a  dio O rig inalbeschreibung zum 
T eil n ic h t ganz k la r  ist.

D ie  löslichen B estand te ile  des abgeschiedenen S taubes 
bestehen fa s t ausschließlich aus Chloriden, zum geringen
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T eil aus S u lfa ten , w ährend  K arb o n a te  und  Z yanide n ich t 
vorliegen. E in e  durchschnittliche  T eilanalyso dos Staubes 
n e n n t 20 o/o lösliches C hlorkalium , 8 o/o iösliches Chlor- 
n a tr iu m  u n d  7 o/o lösliches Chlorkalzium . A llem  A n
schein nach  en tsp rich t sie dem  m it d e r  V ersuchsanlage 
abgeschi«lenen Staubo, w ährend  neuere A nalysen des von 
d e r  g roßen  A nlage entstam m enden S taubes beträch tlich  
höhere G ehalte  a n  C hlorkalium  ergeben  haben  sollen.

D ie G ew innung dos C hlorkalium s g eh t in  zwei S tufen  
vor sich. Z unächst w ird  das Chlorkalzium  a u f G rund  
se iner w esentlich g rößeren  L öslichkeit in  W asser durch  
entsprechendes E in d a m p fen  von den  beiden  A lkalich lori
den  getren n t. B io  T ren n u n g  von C hlorkalium  und  Chlor- 
n a tr iiu n  d u rch  A uskris ta llisa tion  b e ru h t a u f  dem U m 
stande, d aß  d ie  L öslichkeit des C hlorkalis m it ste igender 
T em p era tu r  von 0 bis 100° w esentlich zunim m t, w ährend 
sich im  g leichen T em p era tu rin te rv a ll d ie  L öslichkeit des 
C hlornatrium s m it w achsender T em p era tu r verm indert.

E in  U rte il über d io W irkungsw eise dieses Lodgc- 
verfah ren s is t  a n  H an d  d e r  vorliegenden ungenügenden 
A ngaben  heu to  noch n ic h t m öglich, zum al d a  dio A nlage 
bei E rs ta t tu n g  dos B erichtes e rs t  v ier M onate im  B etrieb  
w ar. A us d e r a n  den  B erich t sich anschließenden E rö r te 
ru n g  golit hervo r, d aß  sich auch dio T eilnehm er a n  d er 
V ersam m lung n ich t k la r  ü b e r den  B erich t bzw. über das 
V erfah ren  w aren. Insbesondere i s t  eine A n frag e  be
m erkensw ert, welches dio U ntersch iede zwischen dein 
C o ttre ll-  u n d  dem  besprochenen L odgc-V erfahren  seien. 
H u tch inson  an tw o rte te  d a ra u f , d aß  d ie  beiden Vorfa'hron 
im  w esentlichen gleich  seien, d aß  sie n u r  in  E inzelheiten  
such unterscheiden. E r  soll e in ige  von diesen E inzel
h e iten  o rö rte rt haben , m it w elcher B em erkung  sich d ie 
zu r  V erfü g u n g  stellenden M itte ilungen  üb er d io A us
sprache  begnügen1). r  J)„rrcr.

(Fortsetzung: folgt.)

Patentbericht.
Die Erhöhung der patentamtlichen 

Gebühren.
B ureli R eichsgesetz vom 6. Ju li  1921 b e tre ffen d  die 

paten  tan: fliehen G eb ü h ren 1) is t  an  S telle  des im  Gesetz 
vom 4. J u n i 1920 bezeichneten T a rife s  m it W irk u n g  vom
15. J u l i  1921 an  ein neuer e rh ö h te r  G eb ü h ren ta rif  in  
K r a f t  gese tz t w orden. F ü r  den neuen T a r if  ist, w ie es 
in  d e r  G esetzbegründung heiß t, d e r  G rundsatz  le itend  
geblieben, d aß  d io E rhö h u n g  nach M öglichkeit n u r  die 
w irtsch aftlich  le istungsfäh igen  P a ten tin h ab e r tre ffe n  soll, 
daß  dagegen die kleinen E rf in d e r  w ie auch die A nfangs
ja h re  d e r  S chutzrechte, sow eit angängig , geschont w erden.

Im  einzelnen b e trä g t vom 15. J u li  ab  d ie P a t e n t -  
A n m e l d e g e b ü h r  100 Jt;  fü r  das erste  bis 15. P a 
te n tja h r  sind dio w eite r zu zahlenden G ebühren  von 100 
bis 1400 J t  g esta ffe lt. Bei d e r  G ebühr f ü r  die A nm eldung 
von G e b r a u c h s m u s t e r n  is t  d e r  zu rzeit geltende 
B e tra g  von 60 J t  beibehaltcn , d ie  G ebühr f ü r  die V er
längeru n g  eines G ebrauchsm usters is t au f 300 J t  erhöh t 
w orden. E ine  ganz außerorden tliche  S te igerung  h a t dio 
G ebühr fü r  die A nm eldung von W a r e n z e i c h e n  e r 
fah re n  ; sie b e trä g t vom 15. Ju li  an  200 Jt.

Deutsche Patentanmeldungen3).
21. Ju li  1921.

K l, 24c, G r. 7, L  52 492. G as- und  L uft-W echsel- 
k lappo  fü r  F lam m öfen. E m s t  L anghein rieh , U ttin g  nm 
A m m ersee.

K l. 31c, G r. 25, B  96 615. V o rrich tu n g  zu r H e r 
ste llung  von G ußform en  fü r  K olben o. dg l. Alplionso 
B inet. P aris.

i )  T h e  I ro n  A ge 1920, 7. O kt., S. 930.
D  R eichsgesetzb la tt 1921, N r. 71, S. 826/8.
3) B ie A nm eldungen liegen von dom angegebenen T ag e  

a n  w ährend  zw eier M onate fü r  jed e rm an n  zu r E in s ich t und 
E insp ru ch erh eb u n g  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.

25. Ju B  1921.
KL 7 a, G r. 16, B 97 620. S te llv o rrich tu n g  fü r

dio L ag crd ru ck sp in d c l von W alzw erken. A lfred  B auer, 
IC öln-L indenthal, T heresienstr. 74 b.

K l. 12e, G r. 2, B  37 981. V erfah ren  zum  A b
scheiden von S taub  aus Gasen. B eutsche L u ftf ilte r -B a u -  
gesc llschaft m . b. H ., B erlin .

K l  18 b, G r. 14, L  50 308. E in ric h tu n g  zum  Schutz 
von M artino fenköpfen  u. dgl. W enzel L u tz , Csopol, 
U ngarn .

K l. 18c, G r. 9, B 96 567. O fenhaus fü r  T o p f-
glühercien . F rie d ric h  B ecker P h ’s Sohn u. P a u l T erpe ,
H ohenlim burg .

KL 19a, G r. 11, G 43 844. SchienonbcfCstigung. 
G corgsm arien-B crgw erks- und  H ü ttcn -V cre in  Akt.-Ges., 
O snabrück.

Kl. 2 4 c , G r. 1, B 96 826. G asfeuerung. B a roper 
W alzw erk  A kt.-G es., B a rop  b. B ortm und .

K l. 24c, G r. 5, M  71 579. A u sg itte ru n g  von W ärm e- 
spe ichem  fü r  R ogenerationsflam m öfen. Johannes M aerz, 
G örlitz , S tru v cstr. 15.

K l. 31b, G r. 10, S 52 905. M aschine zu r H erste llu n g  
von Sandform on zum fo rtlau fen d en  G ießen von K etten . 
Jo h a n  G. Skattcboo, N ordstrandshöiden  b. K ris tian ia , 
N orw .

KL 40a, G r. 12, E  41 373. V erfah ren  und  A p p a ra t 
zu r  g leichzeitigen  V orw ärm ung oder R östung  u n d  R e
duk tion  von E rzen . B r . E m il F le ischer, B resden , T ie r-  
g a r te n s tr . 32.

K l. 48b, G r. 10, J  21 159. V erfah ren  zum  U cber- 
zieheii von M etallen  m it anderen  M etallen. T he S teel- 
N ickel P roccss S yndicate L im ited , Swansea, S ou th-W alcs, 
E ngland .

K l. 48c, G r. 1, M  56 128. V erfah ren  z u r H e r 
ste llung  fü r  N aß au ftrag u n g  g eeigneter E m aillen . C harles 
M usiol, Brüssel.

K l. 48c, G r. 1, M  73 343. V erfah ren  zum  E m a il
lie ren  und V erglasen von m etallischen G egenständen. N i
colaus M eurcr, B erlin -N eu-T em pelho f, K aise r-Iio rso  4.

K l. 49 f, G r. 18, W  52 233. A utogenes Schw eißvor
fah ren . F ra n z  W atzke, G a rtitz  b. Aussig, Böhmen.

K l. 80 b, G r. 5, B 97 618. V erfah ren  z u r  H e r 
ste llu n g  e in er als A usgangserzeugnis f ü r  d io V erarbeitung  
au f L eich tste inc  u. dgl. geeigneten  Schlacke m itte ls e in e r  
L u ftg ran u la tio n se in rich tu n g . Budonisscho E isenw erke, 
W etz la r  a. L .

Deutsche Reichspatente.
KL 10 a , Nr. 327 002, vom  18. A p ril 1916. K o k s 

o f e n b a u  u n d  G a s v e r w e r t u n g  A k t . - G e s .  i n  E s s e n .  
Rekuperativkoksofcn fü r  die wahlweise Beheizung m it  
Stark- oder Schwachgas.

E s h a n d e lt  sich  um  e in e  V erbesserung  soloher R c- 
k u p e ra tiv k o k sö fen  fü r dio w ahlw eise B eheizung m it  S ta rk 
o d e r Schw achgas, be i d en en  d io L u ftv erte ilu n g sk an ä le  
zw eier b en ach b a rten  H eizw ände n e b en e in an d e r liegen u n d
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Im  G egensatz zu  den. bekan n ten  ausw echselbaren  
Gewölben, die in  einem  s ta rre n  R ahm en  e in g eb au t sind , 
sin d  d ie  d as  G ew ölbem auerw erk einfassenden u n d  den 
G ow ölbeschub au fnehm enden  W iderlager so v erste llbar 
ausgebildot, d aß  den  infolge des A m värm ens, E rk a lten s  
un d  d u rch  dio chem ischen l ’rozesse en ts teh en d en  F orm - 
und  V olum enändcrungen  des M auerw erks R echnung  ge
tragen  und  au f einzelne T eile  des G ew ölbem auerw erks e in 
g ew irk t w erden kan n .

Kl. 18 b, Nr. 326 281, vom  0. Ju li  1916; Z u sa tz  zu 
N r. 322 798; vgl. S t. u. E . 1921, S. 456. P a u l i n e  T h ie l  
g eb . M u c k  i n  L a n d s t u h l ,  R h e in p f a l z .  Verfahren zur  
E ntfernung der Schlacke bei der Gewinnung von M etallen  
u nd  Metallegierungen in  einem  beliebigen Schm elzapparat.

D as V erfah ren  d e r  E n tfe rn u n g  v o n  Schlacke b e i d e r  
G ew innung v o n  E luße isen  u n d  S ta lil, b e i w elchem  dio 
Schlacke du rch  E ing ießon  von  E isen  belieb iger Z usam m en
se tzu n g  d u rch  U eberlau fen  a u s  dem  Schm elzofen e n tfe rn t  
w ird , w ird  n a .h  dem  Z u sa fe p a te n t a u f  M eta lle  o d e r 
M etallegierungen von  belieb iger Z usam m ensetzung  ü b e r 
tra g e n .

K l. 24 e, N r. 330 036, vom  24. J a n u a r  1919. F r i e d r i c h  
S ie m e n s  i n  B e r l i n .  Brenner fü r  Siem ens-M artinöfen.

D er in  b e k a n n te r  W eise se n k re c h t v o n  u n te n  auf- 
ste igendo  L u ftzu fu h rk a n a l i s t  in  e in e  M ehrzahl von

K !.49e , Nr. 327151,
vom  26. A p ril 1919. 

( t ( C ö l ) ) )  ( l ( )!)  F e r d i n a n d  B e lc k e  
v i i f c i v  ' n  H a m m  i. W.

Fallhamm er m it selbst- 
r i T ' ' )  tätiger Umsteuerung

^ er H ub scheibe.
. I   1______  U m  den  rasch en

£n!“ 1Pi |  P T ”? ' V erschle iß  des Seiles
Gm—Iw—  |  —  o d e r G urtes fü r  den

 __ rf—T —   „ B är zu v erm eid en , is t
I T  I I  M 1 1 *m  In n e rn  d e r  I-Iub-

* -¡j scheibe a  d a s  Seil bc-
— — r  I fe s tig t u n d  am  U m -

I fa  ng d e r  le tz te re n  eine
O effnung vo rgesehen , 

dio in  d e r  t ie fs te n  D arste llung  d as Zugglied  nach  u n te n  
h in  d u rch tro ten  lä ß t ,  so d aß  cs in  je d e r D reh rich tu n g  
der H ubs J ie ib o  'sich  au fw ick e lt, um  beim  jedesm aligen  
Fallen  u n d  H eben  v o n  b d ieselbe D reh ric h tu n g  d e r  H ub- 
schoibe bcifcchalten zu k önnen .

Kl. 2 4 f, Nr. 327489,

J
vom  11. J u n i  1919. 
L . & C. S t e i n m ü l l e r  
i n  G u m m e r s b a c h ,  
R h ld .  Stauvorrichtung 
fü r  das hintere Ende  
von Wanderrosten.

O berhalb  d e r  S tau - 
v o rric h tu n g  a  i s t  an  

 ........   (^ V[] dem  g ek ü h lten  B al
k en  b e in e  Z u le itu n g  c 
fü r  D am p f o d e r  L u ft 

Y \  an g e o rd n e t. D urch
d iese  so ll d ie  d u rch  a  

in  R ich tu n g  d e r P fe ile  e in tre te n d e  F a lsc h lu ft a u f  den  
an g estau ten  B ren n s to ff  zur V erb rennung  d e r d a r in  noch  
en th a lten en  K ohlo  g e le ite t w erden .

Kl. 18 a , Nr. 325 982, vom  2. A pril 1916. V e r e i n i g t e  
H ü t t e n w e r k e  B u r b a e h - E i c h - D ü d e l i n g e n ,  A k t .-  
G es. in  S a a r b r ü c k e n .  E inrichtung zur B estim m ung  
und Regelung der W indmenge bei Hochöfen.

Es sind  E in rich tu n g en  zur B estim m ung und  R egelung  
der W indm enge von H ochöfen b ek an n t, bei den en  in  die 
W indleitung e in  R egeler e in g esch a lte t is t, d e r  du rch  den 
auf seinen beiden S eiten  herrschenden  verschieden großen 
W inddruck beeinfluß t wird. E rfindungsgem äß w ird  eino 
R egistrierstange d u rch  e in  vom  R egelor bew egtes G e
stänge en tsp rechend  den  D urch trittsq u ersch n L tten  im 
Regeler u n d  du rch  d en  zw ischen seinen beiden  Seiten  
herrschenden D ruekun tersch ied  en tsp rech en d  den im  
Regelor herrschenden  G eschw indigkeiten  so bew egt, daß  
sie W ege zu rück lcg t, d ie  der durchström enden  W indm enge 
entsprechen.

Kl. 2 1 h , Nr. 329 904, vom  28. N ov em b er 1919. 
G e s e l l s c h a f t  f ü r  T e e r v e r w e r t u n g  m . b. H . i n  
D u i s b u r g - M e id e r i c h .  Verfahren zur Herstellung von  
Elektroden großen Querschnitts.

A us zusam m enhackender E le k tro d en m asse  geform te  
T eilelektrodcn k le ineren  Q u erschn itts  w erden  v o r dem  
B rennen  zu E le k tro d e n  v o n  den  gew ünsch ten  Q uer- 
schn itten  zusam m engefüg t u n d  im  Ofen zu einem  e in h e it
lichen K ö rp e r zusnm m engebaeken.

P® K l. 1 8 a , Nr. 330 196, vom  2ö. F e b ru a r  1919. C a s p a r  
S tö e k m a n n  s e n . in  D u i s b u r g - R u h r o r t .  Verfahren  
zur Erzeugung von S ilizium ferrom angan oder Silicospiegel 
im  Hochoien.

K an ä len  b  zerleg t, d ie  d u rch  Z w ischenräum e g e tre n n t si n d ‘. 
I n  d iese Z w ischenräum e m ü n d en  d ie  G askanäle  a . D ie 
Z w ischenräum e zw ischen den  L u ftk an ä len  w erden  zw eck
m äßig  b re ite r  a ls die G asöffnungen a  genom m en, w odurch  
d a s  M ischen von  G as u n d  L u ft noch g e fö rd e rt w ird.

von den  in  g leicher W oise angeleg ten  G asverte ilu n g s
kanälen  d u rch  d icke , d ie  S ta rk g asle itu n g  en th a lten d e  
S tü tzm auorn  g e tre n n t sin d . E rfindungsgem äß  i s t  d e r  
Ofen m it o inein  A usg le ichkanal a  v e rseh en , d e r  o berhalb  
d er R e k u p era to ren  lie g t u n d  an  d eren  L u fträu m e  angc- 
schlossen is t . D ie  e inzelnen  L u ftv e rte ilu n g sk an ä le  b  fü r 
die H eizw ände zw eigen v o n  d iesem  A usg le ichkanal ab . 
o s in d  dio u n m itte lb a r  d an eb en  liegenden  G askanäle .

Dio S chlacke w ird  im  H ochofen so  g e fü h rt, daß  d er 
S auersto ffgo lia lt ih re r  R asen  (A I, 0 3 +  Ca O +  Mg O) so 
g roß  od er g rößer is t  a ls  d e r  S au crsto ffgehalt ih re r  K iese l
sä u re . E rfo rde rlichen fa lls m u ß  dem  M öller S and  oder 
Q uarz zugesetz t w erden.

K l. 40 a , Nr. 325 896, vom  22. Ju li  1919. H a n s  
B r e n d o w  in  D u i s b u r g .  Auswechselbares Gewölbe fü r  
metallurgische Oefen u. dgl.

X X X I.« 145
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Statistisches.
Die Kohlenförderung des Deutsehen Reiches ln den Monaten Januar bis Juni 1921‘).

Jun i J a n u a r  b is  Ju n i

O berbergam tsbexlrk S te in 
kohlen

t

B rau n 
kohlen

t

Koks

t

P reß 
kohlen aus 

S tein
kohlen 

t

P reß 
kohlen aus 

B raun 
kohlen 

t

S te in 
kohlen

t

B raun
kohlen

t

Koks

t

P reß
kohlen au- 

S tel n- 
kohlen 

t

P reß 
kohlen aus 

B raun
kohlen 

t

D o r tm u n d ....................... 7 474 019 _ 1 884 332 375 747 _ 45 017 002 1417 11 363 726 2128 132 —
Breslau-O i'crschlesicn3) ’) 8 308 529 4 744 700 228 72 337 _

„  -N iedersahleslen 286 429 483 080 36 395 7 735 93 183 2 118 410 2 776 333 4 0 J 981 40 040 493 373
Bonn fohno S aargeb.). 480 583 2 791 154 130 .»34 12 068 632 347 2 867 860 16 733109 816 463 71 713 3 709 024
C la u > t h a l ...................... 37 717 144441 3 423 4 601 9 154 232 858 919 209 25 329 42 626 53 699
H a l le ................................. 4 341 4 831 057 — — 1 268 275 21 603 28 511 114 — 1799 6 845 258

Insgesam t P reußen
ohne S aargebiet 1921 8 283 119 8 249 732 2 055 084 400 151 2 002 958 58 566 267 48 995 956 13 309 735 2 356 703 11101 254

Preußen ohne Saargebiet 
1920 ........................... 10 653*8* 7 838 4*8 2 049 376 361584 1 750 682 59 745 864 42 560 370 11 485 508 1 896 459 9 304 122

B ayern ohne P falz 1921 6 079 193 878 — — 14 735 38 631 1 287 545 — — 78 408
„  ohne P fa lz  1920 6 159 161*26 — — 9 289 37 010 1 070 93 ; — — 53 520

Sachsen 1921 . . . . 886 112 669 261 13 389 1256 200 987 2 260 821 4 0J7 645 90 019 2233 1 0*1 907
„  1920 . . . . 334 342 701 036 12 058 — 186 365 2 025 043 3 803 142 71 082 107 855 282

U ebriges D eutschi. 1921 12 974 942 2 L7 17 118 *) 63 291 250 732 81761 6 471 666 104 721 *) 348 076 1 409 416

Insgesam t D eutsobes
Reich ohne Saargebiet 
und Pfalz . . 1921 8 688 284 10 055 091 2 085 591 464698 2 469 412 3)60947480 59 782 812 13 504 475 «)S 707 012 13 680 985

Deutsches lleich, ohne 
Saargebiet und  P fa lz
1920 ............................ 11008 287 9 572 043 2 075 249 421 425 2 171 974 61889 897 52 204 380 11633 824 2 210 195 11411925

D eutschen Reich ü b e r
hau p t 1913 . . . . 15 929 858 6 858 699 2 610 818 490 067 1727 160 93 577 987 41 960 158 15 944 237 2 878 665 10 303 017

D eutsches R eich  ohne 
E lsaß  - L othringen, 
ßaa rg eb ie t und  Pfalz
1 9 1 3 ............................ 14 462 276 6 858 699 2 465195 490 067 1 727 160 84 670 967 41 900 158 15 065 635 2 878 665 10 303 617

Die oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke 
im Jahre 1920.

N ach  d e r  S ta tis tik  d e r  oberselilosischcn B e rg - und 
H ü tten w erk e  im  J a h re  19206) w urden im abgelaufenen 
J a h re , verglichen m it dem  J a h re  1919, in  O bcrschlesien 
g e fö rd e rt bzw. erzeu g t:

A ngaben (d ie  Zahlen fü r  1919 sind  jew eils in  K lam m ern 
b o ig e fü g t) : Bei den  S t e i n k o h l c n g r u b o n  w urden  
1227 (1235) D am pfm aschinen m it 527 G47 (510 357) P S  
nachgew iesen. D er elektrischo B e trieb  um faß te  400 
(388) D ynam os. D ie Zahl und  L eistu n g  d e r E le k tro 
m otoren  belief sich a u f  7819 (7574) m it 358 537 
(351 238) P S . —  D ie E i s e n e r z f ö r d e r u n g  O ber-

A r t  d e s  B e t r i e b e s

Zahl de r 
B etriebe

Zahl de r 
A rb e ite r

1919 1920

F ö r d e r u n g  b e z w . E r z e u g u n g

G e g e n s t a n d
1919

im  W erte 
von 1000 J i

1920

im W erte 
v o n  1000 JC

Steinkohlengrubcn. . . .
E i»ene izg ruben ..................

K oksanstalten  n. Z lnder- 
i a b r i k e n .........................

B rike ttfab riken  . . . . .

H ochofenbetriebe . . . .

E isen- u. S tah lg ießereien
F luß- u. Schw eißeisen

erzeugung, W alzw erks
bet» i e b e ........................

V erfeine rungsbe triebe .

03
7

18

5

14

59

18

4

8

147 141 
370

5 717

491 

0 153

3 470

22 392 

21 043

107 575
258

6 696

315

7 322

3 662

24 311 

22 297

S te in k o h le n .................
E i s e n e r z e .....................
K o k s ................................
Z i n d e r ............................
T e e r ...............................
Schwefels. A m m oniak
B e n z o l ............................
S te inkoh lenb riketts  . .

' R o h e ise n ........................
B le i ..................................
O 'e n b ru c h .....................
G u ß w a re n ll, Scbmelzg.
S ta h H o rm g u ß ..............
S tM blfo rtnguß ..............
H a lb z e u g ........................
F erilgcrzeugnisse de r

W a lz w e r k e ..............
Erzeugnisse all*r A rt

25 932 372 
61 469 

1 669 716 
193 927 

83 424 
23 606 
18 881 

305 396 
459 954

979 
48 4143 
17 105 

7 346
82 675

529 035 
200 696

1 294 911 
938 

163 818
12 805 

5 340
13 2*>3 
11 202 
21 112

186 351

66 
34 793 
1« 855 
12 364 
61 656

511 612
322 696

31 750 868 
62 644 

2 289 491 
198 161 
112 413 
32 146 
26 153 

290 018 
575 802 

14 
475 

55219 
24 793 
30 638 

112 266

705 357 
238 348

4 847 465 
1 898 

679 717
82 558 
77 227 
56 089 
84 103 

781 097
303

169 2 U  
99 140 
49 317 

276 425

2 438 144 
1 510 828

U cber den  w eiteren  B e trieb  d e r  B erg - und  H ü tte n 
w erke entnehm en w ir  dem  B erich t noch d ie folgenden

x) R eichsanzeiger 1921, 26. J u li , N r. 172.
2)  D ie N achw eisung aus O berschlesien is t  info lge 

d e r  U n ru h en  n ic h t eingegangen.
3) O hne O berschlcsien fü r  A pril, M ai und  Ju n i.
*) E insch l. d e r B erich tigungen  aus dem  V orm onat.
5)  E in  B e trieb  geschätzt.
6) I le rausgcgeben  vom O berschlesischen B erg - und 

H ü ttenm änn ischen  V erein, E . V. B ea rb e ite t von dem 
gescJiäftsiührendcn V orstandsm itglied des V ereins B erg 
r a t  D r. P . G e i s e n h e i m e r ,  K atto w itz  1921, Selbst
verlag  des V ereins. —  Vgl. S t  u. E . 1920, 9. S ep t., S. 1213.

Schlesiens nahm  im  B e rich ts ja h re  um  19,1 o/o gegenüber 
dem  V orjah re  zu. I n  den le tz ten  zehn Ja h re n  h a t  sieh 
d ie  F ö rd e ru n g  um  87 553 t  oder 58,3 o/o v e rm in d e rt 
G egenüber d e r  im  J a h re  1889 e rre ich ten  H öch stz iffe r von 
797 635 t  is t  die F ö rd e ru n g  des B e rich ts jah res um  rd. 
735 000 t  zurückgegangen, so d aß  sie e tw a n u r noch ein 
Zw ölftel d e r  L e istu n g  dieses Ja h re s  b e tru g . —  Die 
K o k s e r z e u g u n g  h a tte  im  B e rich ts ja h re  eine ganz 
b e träch tliche  Z unahm e gegenüber dem V orjahre  zu ver
zeichnen, und  zw ar stieg  sie um  621 009 t  oder 33,5o/o. 
Säm tliche in  O berschlesien betriebenen  K oksöfen (3032 
wie im  J a h re  1919) sind  zur G ew innung von N eben
erzeugnissen e ingerich te t. —  Von den v ier vorhandenen 
B r i k e t t  f  a b  r  i k e  n  w urden  zwei schon zu A nfang
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des Ja h re s  1920 w egen U m bauarbeiten  und  w egen P cch- 
m angels vorübergebend stillgc leg t. —  I r a H o c b o f e n -  
b e t r i e b  w aren  von 37 (3 8 ) vorhandenen K oks-H och
öfen 27 (24) in  B etrieb . A n  D am pfm aschinen w urden 
122 (99) m it 17 592 (14 283) P S  nachgcwioson, außerdem  
w ären 15 (17) G asm otoren m it 15 350 (12 560) P S  
vorhanden. An Schm elzm aterialien  w urden  910 278 
(707 559) t  E isenerze, M anganerze, K iesabbrände usw., 
45008 (39 119) t  E isenseh ro tt, 330730 (270917) t  Schlak- 
ken und S in ter, 378 231 (278 040) t  K alkste in  und  Do
lom it und  898 519 (727 415) t  Steinkohlenkoks ver
braucht. D ie B oheiscnerzeugung nahm  gegenüber dem 
V orjahre um  115 848 t  oder 25,2o/o zu. —  Bei den 
E i s e n -  u n d  S t a h l g i e ß e r e i e n  w aren  55 (50) 
K uppolüfen, 8 (17) F lam m öfen, 9 (9 ) S iem ens-M artin - 
Öfen m it basischer und  8 (8 )  m it sa u re r Z ustellung  vor
handen ; außerdem  w ar eine K leinbessem oreianlago im 
B etrieb. —  I n  den F l u ß -  u n d  S c h w e i ß e i s e n  
erzeugenden B etrieben  Bowie den W a l z w e r k e n  w aren  
folgende B etriebsvo rrich tungen  vo rhanden: 4 (5 ) B oh- 
cisenm iseher, 3 (3 )  K uppelöfcn , 5 (5 )  T hom asbirnen , 54 
(00) S iem ens-M artinöfen  m it basischer Z ustellung, 5 (7 ) 
T iegelöfcn, 25 (6 4 ) Puddelöfen , 5 E lek tro o fen  und 378 
(423) T ie f- ,K o ll- , Schw eiß- u n d  sonstige Oefen. A ußerdem  
w urden 5 (5 )  B lock-, 3 (6 )  L u p p en -, 11 (10 ) G rob-, 
9 (10) M itte l- , 10 (18) F e in - , 7 (0 )  G robblech-, 19 (19) 
Feinblech-, 2 (1 )  U niversal- und 3 (3 ) sonstige W alzen
straßen  sowie 54 (83) H äm m er und  28 (2 8 ) P ressen  nach 
gewiesen. A ls B c tr ieb sk ra ft d ien ten  259 (258) D am pf
m aschinen m it 9G G9G (90 249) P S  und 2402 (2294) 
sonstigo B otricbsm aschinen m it 127 298 (119 933) P S . In  
den S t a h l w e r k e n  w urde  an  F lußeisen  e rz e u g t: 
127 280 (08 135) t  Blöcke aus T hom asbirnen , 1 060 000 
(753 025) t  aus S iem ens-M artinöfen , 15 300 (17 530) t  
aus E lek troo fen  und  10 638 (7346) t  S tah lfo rm guß . D ie 
Puddelw erke lie fe rten  11 575 (13 140) L u p p en  und  R oh- 
sehienen; in  den  W alzw erken w urden  705 357 (529 035) t  
F ertigerzeugnisse, davon 88 565 (63  452) t  E iscn b ah n - 
oberbauzeug, 115 324 (73 778) t  G rob- u n d  101 393 
(82 620) t  Feinbleche horgcäteU t. G egenüber dem V o r
jah re  e rg ib t sieh som it bei den  F luße 'senw crken  eine S te i
gerung  d er F lußeisenerzeugung  um  367182 t  oder 43,4 e/o 
und bei d e r l le rs te l lu n g  an  F ertigerzeugn issen  in den W alz
w erken eine Bolche um  176 322 t  oder 33,3 Wo; dagegen 
ist die L eistu n g  d e r  Puddelw erko  um  1565 t  oder 11,9 o/o 
zurüekgogangen. —  A n V e r f e i n e r u n g s b e t r i e 
b e n  u m faß t d ie  S ta tis tik  11 (1 2 ) P re ß -  und  H am m er
werke, 2 (2 ) D rah tw erke , 2 (3 )  K altw alzw erke, 7 (7 ) 
Bohrw alzw orke, 13 (13) K o n struk tionsw erkstä tten , 9 (10) 
M aschinenfabriken, 6 (5 )  K leineisenfabriken , 4 (5 ) E isen- 
b leehfabrikationon und 1 (2 )  sonstige B etriebszw eige m it 
zusammen 54 (59) D am pfm aschinen m it 8522 (10 790) P S  
und 1301 (1258) sonstigen B e trieb sk rä ften  m it  28105 
(29 185) P S . —  U cb er d ie  Z a h l  d e r  in  den le tz ten  
Ja h ren  in d e r  g e s a m t e n  obcrschlesisehen M ontan
industrie  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  sowie über 
den G esam tbetrag  d e r  gezald ten  Löhno se it dem Ja h re  
1913 g ib t nachstehende Zusam m enstellung A ufsch luß :

Im Jah re
Zahl de r 
A rbeiter

G esam tbetrag1 
d e r gezahlten  

Löhne 
Ji

233 003 7161913 . . . 199 375
1914 . . . 188 871 213 383 318
1915 . . . 173 381 215 838 739
1916 . . . 216 301 232 653 156

■ 1917 . . . 237 489 391 430 997
1918 . . . 233 339 518 870 C04
1919 . . . 226 445 921 192 878
1920 .  . . 253195 2 898 377 077

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten. Staaten 
im Juni 1921.

D ie E rzeu g u n g  d e r K oks- u n d  A nthrazithochöfen 
der V erein ig ten  S taa ten  s te llte  sich im  M onat J u n i  
1921, verglichen m it dem  V orm onat, w ie fo lg t1) :

4) T he I ro n  T rad e  R eview  1921, 7. Ju li , S. 16.

Ju n i 1921 M»l 1921 
t t

1. G esam terzeugung . . . .  1 083 020 1 2 3 1 7 1 6 1)
d a ru n te r  F erro m an g an  und

S p ie g e le ise n ........................ 4 609 9 380
A rbeitstüg lichc E rzeu g u n g 36 101 39 8291)

A nte il d e r S tah lw erksgesell-
s c h a f t e n ............................... 991 418 1 015 562 4)

A rbeitstäg liche  E rz e u g u n g . 30 020 32 7 6 0 1)
Zahl der H ochöfen . . . 436 436
davon im  F eu e r . . . . 74 90

Im  e rsten  H a lb ja h re  1921 w urden insgesam t 
9 561 577 t  B ohcisen e rzeu g t gegen 18 154 132 t  in  d er 
g leichen Z e it des V orjahres und  16 291590  t  in  den  
ersten  sechs M onaten des Ja h re s  1919. D ie R oheisen
erzeugung  d e r  V erein ig ten  S taa ten  is t  dem nach im  ersten  
H a lb ja h r  1921 gegenüber dem gleichen Z eitraum  im  
J a h re  1920 um fa s t  50o/o zurückgegangen. D ie E rzeugung  
des B erich tsm onats s te llt  d ie  n iedrigste  L eistu n g  se it 
J a n u a r  1908 d ar, wo info lge d e r  w irtse lia ft’ichen K risis 
in d e r  am erikanischen E isen industrie  n u r  1 099 122 t  h e r-  
g es te llt w orden w aren. D ie Zahl d e r  in  B e trieb  be
find lichen  H ochöfen v errin g erte  sich w eiter um 16, so 
d aß  E ndo des B erichtsm onats von 436 vorhandenen Oefen 
n u r  noch 74 u n te r  F e u e r  w aren . S eit E nd e  S ep tem ber 
1920, zu w elcher Z eit noch 317 H ochöfen a rb e ite ten , 
sind  insgesam t 243 O efen ausgcblasen w orden, e in  B e
weis d a fü r  m it w elcher W uch t die schlechte W o ltw irt-  
sehaftslago auch au f d e r  am erikanischen E isen industrio  
laste t.

W irtschaftliche Rundschau.
Errichtung eines Reichsarchlves. —  D as R eichs

archiv , schon vor dem  K riege  gep lan t, is t  d u rch  den 
K abinettsbeseh luß  vom 9. S ep tem ber 1919 als selbständige 
R eichsbehörde geschaffen  w orden, die dem  R eichsm inistc- 
rium  des In n e rn  nachgeordnet w urde. D ie B e g ründung  
und schnelle E in rich tu n g  en tsp ran g  einem  p rak tischen  
B edürfn is. Z unächst e rgab  sich d ie  N otw endigkeit, d ie 
m ilitä rischen  A ktenm assen, vor allem  die des W eltk rieges, 
zu sam m eln, zu o rdnen  und  zu sichten. So b ildeten  d ie  
m ilitä rischen  A k ten  den  e rsten  G rundstock  des A rchivs. 
B a ld  s te llten  sich w eitere  U n te rlag en  e in : D ie g roßen 
k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e n  O r g a n i s a t i o n e n  
w u r d e n  a u f g e l ö s t ,  ih re  A ktenbestände m ußten  
aufgehoben w erden. A lle diese A k ten  b ie ten  p rak tisch  
fü r  d ie E n tscheidung  rech tlicher S tre itig k e iten , w issen
schaftlich  fü r  d ie  E n tw ick lung  deutschen L ebens im  V er
lau fe  des W eltk rieges r e i c h e  Q u e l l e n  und w erden 
dem gem äß in  das R ciclisarchiv ü b e rg e fü h rt. Seine A u f
gabe is t  d am it n ic h t e rschöpft. D er K abinettsbeseh luß  
vom 9. S ep tem ber 1919 g in g  au f den u rsp rüng lichen  P la n  
zurück, d aß  in  dem R eichsarehiv alle arch ivre ifen , d. h. 
in  d e r  laufenden  V erw altung  n ic h t m ehr g eb rauch ten  
A kten  d e r  Z en tra l-  u n d  oberen R eichsbehorden fü r  die 
geschichtliche F orschung , f ü r  A uskunftertri'.ung  und fü r  
am tliche N ach frag en  zusam m engefaßt w erden  sollen. In  
ihm  w erden  also einst o lle  Q uellen zu r G eschichte des 
D eutschen Reiches seit 1867, dem  G ründu n g sjah re  des 
N orddeu tschen  Bundes, sow eit 03 bei den  Reichsbehorden 
en tstan d en  ist, vere in ig t w erden, nam entlich  auch d ie 
N achlässe d e r  le itenden Persönlichkeiten , d e r  D ip lom aten  
und S taa tsm änner, d e r  P a rlam en ta rie r  u n d  w ir tsc h a f t
lichen O rgan isato ren , d e r  H e e rfü h re r , selb tv crstünd lich  
ohne A nsehen d e r  P arte i und d er persönlichen politischen 
S te llu n g ; und  zw ar n ich t n u r  aus d er Z eit se it 1867, 
sondern  auch aus den vorhergehenden J a h re n  seit d e r 
B egründung  des D eutschen B undes 1815, insbesondere 
se it d e r  Revolution 1848/49.

D as R eichsarehiv bere ife t außerdem  die H erausgabe 
e in er Z w eim onatschrift sowie e iner w issenschaftlichen 
S chriften re ih e  vor, d ie  sich im  vielseitigen S inne d er 
E rfo rsch u n g  d e r  G ogenw artsgosehichte w idm en soll.

4) B e rich tig te  Zahl.
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L / Ges am twe r t d er retnen _  
/W arenausfu h r  im  Deutschen 

Spez/cflhanctet
x i i r r m q x m x m
_  g fe in b p M \S M n tb ra z/t,u n b ea r‘ 

peffeieT\\Hdnne/koi7/eY \ ]~

re in ig u r g in yAmfrrazif-. uribe- 
Hä’nne/kob/e

ySfeinkohten
tfä r d e r u n g ^

tfutrrbezirb

E u h rb e z /rp

'Mserzeugung
Oberscfi/esien

^^M g h b en erzeu ffi. 
. (s tu s  B naun£eA 0 .

S a a rb ezirA __________________ p i/d n g  -  Z j  -  _

°,J.EM.A.M.J.J.A. S .O .d.g.J.EM .A  M .J.J . EM.A.M.J.J.A. S. O.d.O.J.F.M.A.MJ. J. EM.A.M.J.J.A.S.O.N.O^J.E.M.A.M.J.
7920 *927

Zur Entwicklung der Wirtschaftslage Deutschlands.
M oh/enforderung, A 'o f/s-undE deß-

E ob/enerzeugung ß eu fsch /o n d s S fe in /to M en fö rd eru n g  d e r  tv ich  -  W agen -A n fo rd e ru n g  u n d
(a u ssc tri S a a rg e b ie f u .ffh /z j. fig s fe n  B ezirE e. -G este /iu n g

700r-t---- . . | | i , , i ■ |

ßeutscMands EigiUfrn von Eisen- 
er z. EoMe und Eisen.

i
Bra j r 1 Eoh/en

/
/
/1

-
~ \

ßeutscb/ands AusEl/ßn insgesamt, 
von Eisenerz, Honte und Eisen.

ßnad der Erwerbs/os/dEeit in 
ßeufscMatrd.

,J. EM.A.M.J.J.A. S. O.N.D Ĵ.EM.A._M.J. 
7920 7S27

'der Vo/ienverbsiosen

¡Manni/cne LX1__ 
/  Wo/ierwerbs/ose ,

'/(fta u p tu n fe rsiittzu n g s . 
T~T ^em n /S n g e n f

%2¥0
K.

f "^ 7 9 0

;W eibiicd e  P o ilertven b slo s e ' 
W a u n tu a te rs fü tzu n g sz  L j  I.v v tk p zu n g s*  14 _l_

d. tA f.A .A U .J .A .S . 3.77.3.c/. f .A fJ U M-
7320 , 7327

J .h r tA-AU.J.A.S. 0.77.33 fAt.A.M .3 
7320 7327

J)  F ü r  die Zeit von  J a n u a r  b is  einschließ lich  Ju n i 1920 sind  d ie E in - und A usfuhrzahlen n ic h t m onatsw eise nachgew iesen. Den 
D arstellungen is t  d e r M onatsdurchschnitt (p u n k tie rte  L in ie) il ir  diese Z e it zugrunde nelegt w orden.

*) D ie d*r D arstellung zugrunde liegenden Zahlen ste llen  n ic h t den ta tsäch lichen  U m fang der A rbeitslosigkeit da r, d a  sie nur 
d ie aus ö ffentlichen  M itteln  u n te rstü tz ten  E rw erbslosen  um fassen. D ie ta tsäch lich e  A rbeitslo sigkeit dü rfte  das D oppelte  b is  Dreifache 

e r  Z ih l de r u n t e r s t ü t z t e n  E rw erbslosen  ausinachen.
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Z um  U m bau der S ozialversicherung. —  Im  R eichs- 
arbeitsm in isteriun i t r ä g t  m an  sich se it g e rau m er Z eit 
m it dein G edanken, unsere a ltb ew äh rte  Sozialversiche
rung von G ru n d  aus um zugestalten . F este  P län e  
scheinen a llerd ings noch n ich t zu bestehen, doch lassen 
V eröffentlichungen aus den K re isen  des R eiehsarbeits- 
m in istenum s u n d  dc3 R eiehsvcrsichorungsam tcs un g e
fähr den W eg e rkennen , d er cingeschlngen w erden  soll1). 
Danach sollen a ls U n te rb au  d e r gesam ten  Sozialver
sicherung P flich tv erb än d e  d e r K rankenkassen  d ien en ; die 
K rankenkassen se lbst w erden aufgelöst, sow eit cs sich um 
Inuungs- und  E rsa tzkassen  h a n d e lt;  d ie B e trieb sk ran k en 
kassen w erden  s ta rk  beschn itten . D on O berbau d er g e 
sam ten S ozialversicherung sollen die L andesversiche- 
rungsanstalton  abgeben. D ieser P la n  bedeu te t, daß  dio 
berufliche G liederung  in  d e r  Sozialversicherung im  w e
sentlichen bese itig t und  durch  d ie bezirk liche G liederung  
ersetzt w erden  soll. D ie B o r u f s g e n o s s e n s e h a f t o n  
würden bei V erw irk lichung  diescrG odankon se lbstverständ 
lich  vollkom m en verschw inden m üssen und ih re  A ufgaben 
un te r den  P flich tv erb än d en  d er K rankenkassen  und  V er
sicherungsanstalten  a u fg e te ilt w erden. G egen einen so l
chen G esam tum ban der Sozialversicherung m üssen dio 
größ ten  B edenken geltend  gem acht und  a lle  P län e  in 
der R ich tung  nachdrück lich  abgolehn t w orden, d a  sie als 
verfeh lt anzusehen sind. D r. H a i b a c h  sc h re ib t dazu im  
„A rbeitgeber“ a. a. 0 . :  D arü b er so llten  auch kaum
M einungsverschiedenheiten m öglich sein, daß  es n ich t 
angeht, K ran k h e it, B e triebsun fa ll, In v a lid itä t, A lter, 
kurzum alles, w as dio S ozialversicherung um fassen soll, 
einer einheitlichen  F ü rso rg e  zu un te rw o rfen . D iese Z u
stände sind physiologisch und  tatsäch lich  so verschieden, 
daß eine einheitliche B ehandlung  ausgeschlossen ist. D ie 
Folge w ürde sein, d aß  im R ahm en d e r  v ere inheitlich ten  
Gebilde w ieder S onderab te ilungen  e in g e rich te t w erden  
.m üßten fü r  d ie  je tz ig en  verschiedenen Zw eige d er So
zialversicherung. W ir  käm en schließlich  zu dem selben 
Ergebnis, n u r  m it e rheb licher V erteuerung , V erschlechte
rung und B enach te iligung  d er V ersicherten  sow ie der 
A rbeitgeber; D ie hei den  verschiedenen Zw eigen d er 
Sozialversicherung in  B e trach t kom m enden V ersielio- 
rungsfälle e rfo rd e rn  eine versch iedenartige B ehandlung , 
ein verständnisvolles E ing eh en  a u f  den E inze lfa ll, eine 
schnelle P rü fu n g  d e r  gegebenen V erhältn isse  u n d  a ls
baldige B efried ig u n g  d er B edürfnisse. D iesen Zw ecken 
rvird ab er g rundsätz lich  dio bestehende V erfassung  d er 
Sozialversicherung gerech t.

Das S eh lagw ort vom „G esam tum bau“  d er Sozial
versicherung u n d  der d adurch  zu erzielenden V ere in 
fachung und  V orb illigung  kan n  n ich t entschieden genug 
bekäm pft w erden . M it besonderem  N achdruck  h a t d er
31. ordentliche B orufsgenossenschaftstag  zu W ürzb u rg  
am 17. und 18- Sep tem ber 1920 die B edeu tung  d e r B c- 
rufsgenossensehaften fü r  d ie  V o lksw irtschaft u n d  ih re 
Stellung in  d er k ü n ftig e n  S ozialversicherung b e to n t und  
sich in einer E n tsch ließ u n g  m it a lle r  E n tsch ied en h e it 
gegen d ie A bsicht gew and t, die B erufsgenossenschaften  
auszuschalten, sie zu r B edeutungslosigkeit herabzu
drücken o d e r ih re  S elbständ igkeit an zu tasten . D ie 
gleiche A nsicht kom m t in  e iner von d e r  N ordw estlichen 
G ruppe des V ereins deu tscher E isen - u n d  S ta h l
industrieller bei d e r  e rw äh n ten  T ag u n g  d e r B orufs- 
genossenschafton abgegebenen E rk lä ru n g  zum A usdruck, 
in der es u. a. he iß t, es sei e in  schw erer I r r tu m , anzu- 
nelimon, daß  das U n te rn eh m ertu m  als solches keinen 
besonderen W e rt au f das F o rtb esteh en  d e r B e ru fs- 
gcnossenschaftcn in  ih re r  b isherigen  F o rm  legen und sich 
m it e iner te r rito r ia le n  s ta t t  fachlichen O rganisation  in  
A ngliederung an  d ie L andesvcrsichcrungsansta lten  m it 
e ingeschränkter S elbstverw altung  zufrieden  geben w erde. 
Ganz im G egenteil e rk lä re n  d ie  berufenen  K reise  d er 
Regierung und  d er O effen tlichke it gegenüber, daß  sie 
cm lebensw ichtiges In te resse  fü r  H an d e l und  In d u str ie , 
H andw erk u n d  L a n d w irtsch a ft in  d er ungeschm älerten  
A rt und S te llung  d er B erufsgenossenschaften  in ih re r  
jetzigen F o rm  erb licken u n d  von den gegen te iligen  Be-

V gl. D er A rbeitgeber 1921, 1. J u li , S. 206/7.

Strebungen eine schw ere Schäd igung  unseres gesam ten  
W irtschaftslebens befürch ten .

T ro tz  dieser aus berufenstem , w eil sachverstän 
digstem  K reise  stam m enden U rte ile  über den W e r t  oder 
v ielm ehr U n w ert des reg ierungsse itig  beabsich tig ten  
U m baus d e r S ozialversicherung h ä lt  das R e ichsw irt-  
scliaftsin in isterium  an  seinen P län en  fest. E s  is t  des
halb  u n b ed in g t nö tig , in  der O effen tlichke it im m er 
w ieder a u f das Schädliche d ieser P län e  hinzuw eisen. 
W ir  geben d ah e r nachstehend  eine von d er S ü d d e u t 
s c h e n  E i s e n -  u n d  S t  a  h  1 b e r  u f  s g e n  o s  s e  n -  
s o h a  f t  a u f  ih re r  42. Genossenselm ftsvcrsam m lung in 
M ünchen einstim m ig angenom m ene E rk lä ru n g  w ieder, 
in d er es h e iß t:

„ In ' n eu ere r Z eit w ird  in  d e r  O effen tlichke it 
S tim m u n g  gem acht f ü r  einen U m bau d e r  Sozialver
sicherung.1 U. a. w ird  auch in  den von M itg liedern  
des R eichsversicherungsam ts horausgegebenen M o
n a tsb lä tte rn  fü r  A rb eitervcrsicherung  in einem  A u f
sa tz  d er N um m er 5 /6  vom 15. Ju n i  1921 im  E ingang  
b eh au p te t, a lle rse its sei g rundsätz lich  an e rk an n t, daß  
unsere  Sozialversicherung  u n d  in n e rh a lb  ih res R ahm ens 
insbesondere dio U n fallversicherung  e in e r  um fassen
den  R eform  b edürfe . D em gegenüber s te llt dio G e- 
nossensehaftsversam nilung d er S üddeutschen E iscn- 
und S talilberufsgenosscnscliaft fest, daß  in  ih ren  
K reisen  und in den K reisen  d e r  B crufsgenossen- 
schaften  ü b e rh a u p t ein g ru n d sä tz lich er U m bau der 
Sozialversicherung durchaus n ic h t f ü r  e rfo rderlich  e r 
a ch te t w ird  und jene  B eh au p tu n g  d ah er u n rich tig  und 
geeignet ist, d ie ö ffen tliche  M einung  irrezu fü h ren . 
D io G enossenschaftsversam m lung is t d e r A nsicht, daß , 
nachdem, vor 10 Ja h re n  d ie  Sozialversicherung durch  
S chaffu n g  dcr,Jte iclisversiclicrungsordnung  g ru n d sä tz 
lich neu g e reg e lt w orden ist, ein U m bau d e r Sozial
versicherung  nach so k u rze r  Z eit e in  g ro ß e r F eh le r  
w äre, d aß  insbesondere f ü r  die U n fallversicherung  
auch kein B ed ü rfn is  dazu v o rlieg t u n d  daß , sow eit 
A endcrungcn  in  E inzelheiten  no tw endig  erscheinen, 
solche im  R ahm en d er R c ie liversioherungsordnung vor- 
genom m en w erden kö n n ten  und  sollten .“

Aus der französischen  und  belgischen E isen industrie .
— In t  französischen M osol-lnd iis triebezirk  stehen zu r
ze it von 66 H ochöfen  n u r  noch 18 u n te r  F euer. I n  
H ag en d in g eu  sind von sechs H ochöfen  d re i im  B e trieb ; 
die bald ige A u ß erbetriebsetzung  des H ochofens fü r  
G ießoreieisen w ird  erw ogen. D 'e  S tah lw erke  von R om - 
bacb haben ih r  H ochofenw erk  M achercn m it v ier H o ch 
öfen stillg e leg t und halten  von den  a c h t H ochöfen 
ih res W erkes in  R om baeh n u r zwei im  B e trieb . In  
den W erken  von K neu ttin g en  sind von zehn noch drei 
H ochöfen , in  denen von U eckingen von sechs noch zwei, 
in  D eutsch -  Otli von v ier noch e in er im B etrieb . 
D as W erk  in  O ettingen  m it d re i H ochöfen  s te h t voll
kom m en still, in  D iedenkofen ist von v ier H ochöfen noch 
e in er im  B etrieb , seine S tilleg u n g  ist g ep lan t. —  W ie 
aus B e l g i e n  b e rich te t w ird , blasen dort, augenblick
lich n u r  a c h t H ochöfen, und  noch dazu in  e ingeschränk
tem  B etrieb . Im  M ai d. J .  w aren  noch 21, im  J a h re  1913 
zusam m en 53 Oefon im  B etrieb .

D er neue Ita lien isch e  Z o llta r if . —  W ir  v e rö ffen t
lichen nachstehend einen A uszug aus dem  neuen ita lien i
schen Z o llta rif, d e r  am  1. Ju li  1921 in  K r a f t  g e tre ten  
ist. D ie bedeutende E rhöhung  d e r  Sätze im  neuen Zoll
ta r if ,  d e r  u n te r  so rg fä ltig e r v o rh erig er G eheim haltung 
du rch  K gl. V ero rdnung  am  30. Ju n i verö ffen tlich t und  
n u r  in  ganz  w enigen S tücken  v e rb re ite t w orden ist, w ird  
schon je tz t in  I ta l ie n  sc h a rf  bek äm p ft. M it g rö ß te r  
W ahrschein lichke it w ird  sich auch das ita lienische P a r 
lam en t nach seinem  Z usam m en tritt im  S ep tem ber m it 
d e r  Z o llta r iffrag e  befassen. S,oweit d e r  vorliegende A b
sc h n itt in  F ra g e  kom m t, sind  V o rzugstarife  n i o h t  g e 
w ä h r t w orden. D ie Zollsätze r ich ten  sich also g le ich
m äß ig  gegen jed e  ausländische E isenein fuh r, so daß  die 
deutsche W are  n ich t schlechter g es te llt is t  als die f ra n 
zösische, englische usw. D urch  d ie  neuen  Zollsätze w er-
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A lter
Neuer T a iif

A lter
Neuer T arif

Tos. B ezeichnung der W aren T arif Zollsatz K o Pos. B ezeichnung der W aren Tarif Zollsatz Ivo-
effi effi

Lire Lire zien t Lire Lire zient

280 G u ß e i s e n ,  zur Läuterung u . zum c) 0,6 mm bis weniger nls 1 mm 12.— 1 3 — 0,8
G u ß ................................................... 1,— 1,25 2,5 d) 0,4 mm bis w eniger als 0,6 nun 12,— 15,— 1,0

2S1 E i s e n l e g i e r u n g e n e) weniger als 0,4 mm . . . . 12,— 16,50 1,0
Ferrom angan m it m ehr als 25 bis

6.50
7.50

1,0
1,0

208 Bleche aus Sonderstahl, auch ge90"% M an g an ..................................
Ferrosilizlum-M nng an .....................
Ferrosilizium m it m ehr als 8 bis

-
glüht, roh, Zuschlag von 7 L. 
Jo 100 kg au f vorstehende Sätze.

90 %  S i l i z i u m .......................... __ 5,— 1,0 299 Bleche, k a lt gew alzt, auch Weiß

283 Schmicdeiscn, roh, in  Masseln . . 2,75 3,— 0,8
bleche n ich t anders bearbeitet, Zu
schlag v o n 4 L a u f  die Sätze zu 297

bearbeitete Bloohc:

19,—
281 S tah l in  Blöcken: 

a) gewöhnlicher m it n ic h t mehr 300
bis 26,—

als 1 ^4 %  M angan, 1 %  Sili
3,— 0,8

bei diesen tre ten  Zuschläge von
zium, 0, 0 %  Nickel . . . . 2,75 1 L. bis 20 L. m it dein Koeffizien

b) Sonderstahl, m it mehr nls ten  0, l je  nach dem G rad der Be
l l j$ %  M angan oder 1 %  Sili

2,75 arbeitung  hinzu.
zium oder 0,30 %  Nickel . . 6 — 1,0

301
285 Gewöhnlicher S tah l in  Barren . . G,— 0,5 SchmiedeLserne Röhren von rundem  

oder ovalem Q uerschnitt, roh.
28G Schmicdeiscn oder S tah l, gewöhn- A. einfache, n ic h t geschweißte

ich, warm gew alzt in S täben oder Röhren
B arren , unverarbeitet
a ) Doppcl-T-Eisen, je  nach  Höhe 1. m it einem  inneren  Durchmesser

u. B reite des Profils . . . . 8,50 7,— 0,8 von mehr als 5 mm und  W an
9,— 10,50 dungen ln  S tärken  von

b ) U-Eisen je  nach  äuß . D urchm . 0,50 7,— 0,8 a) 1 mm u n d  m e h r ................. 12,— 12,— 0,8
9,— 12,50 b) 2 mm bis weniger als 4 mm — 14,— 0,8

c) T- u. Z-Eisen, B und-, Flach-, c) 1 y2 mm bis weniger als 2 mm — 16,— 0,8
W inkel- u . Y ierkanteisen . . 6,50 7,— 0,8 d) 1 mm bis weniger als 1 y2m m — 20,— 0,0

9,— 12,50 e) weniger als 1 m m  . . . . 17,— 30 — 0,4
287 Son derstahl, warm gewalzt in  Stäben 2. m it einem  inneren  Durchmesser

oder B arren , r o h ......................... 5 L. Aufschlag 
jo 100 kg auf 
die entsprech. 
Sätze zu 285

von 35 mm und  weniger, aber 
m ehr als 9 mm u . W andungen 
in  S tärken von : 
a) \ 12,— 14,— 0,8

288 Eisen und  S tah l, in  Barren oder 
S täben, gezogen od . kaltgewalzt, b)c) > wie o b e u ..........................

— 10,—
18,—

0,8
0,8

n ich t anders bearbeitet . . . . 30 L. Aufschlag d > I — 25,— 0,5
auf die Sätze c) J 17,— 10,— 0,4

289 Elsen u. S tahl, gehäm m ert in  Barren, 
ohne Q .ierschnittänderung, n icht

zu 280 u. 287 3. m it einem inneren Durchmesser 
von weniger als 9 mm u. W an
dungen in S tärken
a) von 2*4 mm u n d  m ehr . .
b) von i y 2 mm bis weniger als 

2 y2 mm ..............................
c) von 1 m m  bis weniger als 

1 y2 mm ...............................
d ) von weniger als 1 m m  . .

290

anders bearbeitet .

b) Elsen u . S tah l, in B arren  oder 
S täben, bearbeitet, oxydiert,

6—9 3 L .(? )  Aufschi, 
a. d . Zollsätze 
zu 280 u- 287

12»— 20,— 

28,— 

45,—

0,6

0,5

0,4
0,3gefirnißt, lackiert, verbleit, 

verzinkt, verzinnt od. alum i
17,— 75,—

niert, verm essingt, verkupfert 15 2,50 L. Aufschi. B. stumpfgeschweißte Röhren:
a. 0,1 d Satze 1. von m ehr a ls  35 mm u. W an
zu 286 bis 289 dungen in  S tärke von:

a) 4 m m  u n d  m e h r ................. 12,— 14,— 0,8
c) vernickelt . . . . 20 GL.Aufschl.0,4 b) 2 m m  bis weniger als 1 mm —. 10,— 0,3 .
d) poliert . . 20 15 L. , 0,3 c) i y 2 min bis weniger als 2 min — 20 — 0,6

291 Bandeisen oder S tahl, k a lt gewalzt d) 1 mm bis w enigeralsl*4 mm — 28,— 0,5
a )  von 1 mm und  m ehr . . . . 7,— 17,— 0,5 e) weniger als 1 m ra . . . . 17,— 40,— 0,4
b) von m ehr als % bis i  m m  .

12,—
19,—— 0,5 2. m it einem  D urchmesser von

292
c) von y2 mm und  weniger . . 

Eisen u. S tah ld rah t, ru n d  oder qua
dratisch 
blanker D raht,

20,— 0,5 35 mm u nd  weniger, aber m ehr 
aLs 9 mm u n d  W andungen in 
S tärke v o n ..............................

b)
c) > wie oben .

12,— 16,— 0,8
1. m it einer Zugfestigkeit (rest- 19,— 0,8stenzii) von weniger als . _ 24,— 0,0

75 kg/.nm* bei einem Durch d) 1 ;_ ? ?
messer von 17,— 50,— 0,8a )  mehr als 1 y2 m i n ................. 11,— 11,— 0,8
b ) 1*4 mm bis m ehr als 0,5 mm — 13,— 0,8 3. m it einem Durchmesser von
c) 0,5 mm bis mehr als 0,3 mm — 20,— 0,8

0,5
weniger als 9 mm u. W andungen

d ) un te r 0,3 m m ..................... 15,— 35,— in  Stärke
12,— . 30,— 0,42. bei einer Zugfestigkeit von mehr a) von 2*4 mm u nd  m ehr . .

als 75, aber weniger a ls  150 kg b) von 1 y2 m m , weniger als
•18,— 0,4o ) \ 11,— 18,— 0,8 ‘2y2 m m ............................... —

b) 1 . , __ 23,— 0,8 c) von 1 mm bis weniger als
c< > wie o b e n .......................... _ 35,— 0,5 1 y2 mm .............................. — 70, 0,3

d)J 15,— 55,— 0,5 d) von weniger als 1 m m  . . 17 — 100 — 0,5
3. bei einer Zugfestigkeit von 0 . überlappt geschweißte oder spiral-

m ehr als ISO kg/min*
11,—

geschweißte Rohren, ausgenom

b ) l
40,— 0,5 men genietete Röhren,

—. 00,— 0,5 1. m it einem inneren Durchmessern\ /  UUcLl . . . . . . . — 60,— 0,5 von m ehr als  35 mm, aber
15,— 90,— 0,3 weniger als 125 m m  u n d  W an

Auf galvanisierte, verzinnte, ver dungen in  S tärke von:
zinkte, verbleite, vernickelte, ge a ) mehr als 4 m m ................. 12,— 16,— 0,8
firnißt« usw. D rähte tre ten  zu vor b) 2 mm bis weniger als 4 mm —  . 1 8 , - 0,8
genannten  Sätzen Zuschläge hinzu c) 1 y2 mm bis weniger als 2mm — 28,— 0,5
von 0,50 bis 7 L. und  einem Zoll
koeffizienten von 0,3.

d) 1 mm bis weniger als  iy 2mm — 40,— 0,4

293
e) weniger als  1 mm . . . . 17,— 70,— 0,3

Eisen- und S tah ld rah t m it anderem 
als quadratischem  oder rundem  
Q uerschnitt Zuschlag *2 L. je

2. von 35 m m  und  weniger, aber 
m ehr a ls  9 mm oder von 
125 mm u nd  m ehr m it W an

297
100 kg auf vorstehende Sätze. dungen in  S tärke von

Eisen und^fcahl, gewöhnlich, warm 
gew alzt in  Blechen, auch geglüht, 
roh, in  einer S tärke  von

b)
c) > wie o b e n ..........................

12,— 

17 —

20,— 
30,— 
45,—

0,6
0,4
0,4

a) m ehr als 4 m m ...................... 7,— 8,50 0,8 d> 1 — 00,— 0,3
b) 1 inm bis weniger als 4 m m . 10,— 11,50 0,8 e> J — 80,— 0,3
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A lter N euer T arif

POS. B ezeichnung der "Waren T a rif

Lire

Zollsatz

L ire

K o
effi
zient

3, von 9 m m  und  weniger, aber 
m ehr als 8 mm und  W andungen 
in S tärke von . 
a ) 2 y2 mm u nd  m ehr . . . . 12,— 60,— 0,3
b) 1 Zi nun bis weniger als 

2y2 m m  .......................... . 80,— 0,3
c) 1 rnm u . weniger als 1 y2 mm — 120,— 0,3
d) -weniger als 1 mm . . . . 17,— 200,— 0,2

D. nahtlose Köhren:
1. m it einem Inneren Durchmesser 

von 35 mm, aber weniger als 
125 mm und  W andungen in  
S tärke von
a )  -1 mm und m e h r ................. 20,— 0,0
b) 2 mra bis weniger als 2 mm 12,— 25,— 0,5
c) iy 2 mm bisweniger als 2mm — 40,— 0,4
d) 1 m m  bis weniger als 1 /> mm 17,— 50,— 0,3
e) weniger als 1 m m  . . . . — 100,— 0,3

2. m it einem inneren Durchmesser 
von 35 mm und  weniger, aber 
m ehr als9 mm oder von 125 mm 
u. mehr n. W andstärken von 
a ) t 12,— 30,— 0,4
b) — . 4 0 , - 0,4
c) > wjo o b e n ................. 17,— 5 0 , - 0,3
<t) — 80,— 0,3
<oJ — 150,— 0,2

3. m it einem  Durchmesser von 
9 mm und  weniger, aber mehr 
als 5 mm und  W andstärke von 
a) 2y2 m m  und  m ehr . . . . 12,— 100,— 0,3
b) V/2 mm bi3 weniger als 

2 yz mm . . . . . . . . — 1 5 0 , - 0,2
c) 1 mm bis weniger als i y 2 mm 17,— 300,— 0,2
d) weniger als 1 mm . . . . —  ■ 500,— 0,2

4. m it einem Durchmesser von 
5 mm und  weniger und  W and
stärken  von
a) l x/u mm u nd  m ehr . . . . 12,— 300,— 0,2
b) 1 mm bis weniger als 1 »/* mm — 600,— 0,2
c) weniger als 1 mm . . . . 17,— 100tf,— 0,2

E . kaltgezogene K öhren, s ta r r  m it 
einem Durchmesser ( in n .)  von:
1. m ehr als 45 m m  u n d  W and

stärken  von
a) 0,6 mm und m ehr . . . . 1 2 , - 17,— 0,8
b) weniger uls 0,6 mm . . , 17,— 22,— 0,2

2. 45 mm und  weniger, aber m ehr 
als 16 m m  u. W andstärke von 
n) 2 mm und m e h r .................. 12,— 20,— 0,6
b) l* /t mm bis weniger als 2 mm — 3 2 - 0,4
c) 1 mm bis weniger als l 1/ ,  mm 17 — 50,— 0,3
d) un te r 1 m m .......................... — 80,— 0,3

3. von Iß  mm u n d  weniger und  
W andstärken  von 
a )  V/a  mm und  m ehr . . . . 80,— 0,3
b) 1 m m  bis weniger als V /* mm 1 2 - 1 0 , — 0,3
c) un te r 1 mm ...................... 17.— 250,— 0,2

F. dieselben biegsam . 50 %  Aufschlag auf die

G-. genietet« K öhren:
1. m it einem inneren  Durchmesser 

von m ehr als  200 m m  und  
W andstärken von: 
a) 4 mm u n d  m e h r .................

Satz

12,—

e zu 301 

17 —

E .

0,6
b) weniger als 4 m m  . . . . 17,— 20,— 0,6

2. m it einem inneren Durchmesser 
von 200 mm u nd  weniger . — 2 2 , - 0,6

303

302

30

ih r F öh ren  (bearbeitete) sowie fllr 
galvan . usw. Köhren wird, je  nach 
dem G rade der Bearbeitung, ein 
Zuschlag von 1 Wb 0 L  m it einem 
Koeffizienten von 0,'< zu den en t
sprechenden Sätzen fü r n ich t be
arbeitete  Köhren erhoben

für Köhren aus Schmiedeisen und  
S tah l m it anderem  als rundem  
oder ovalem  Q uerschnitt, roh, 
wird ein Zuschlag von 6 L . je  
100 kg erhoben a. d . Sätze f. Köh
ren m it rundem  od. ovalem Quer
sch n itt

Rohrenverbindnngsstlicke aus 
Schmiedeisen und S tahl 

A. gerade, m it gleichbleibendem 
Durchm., auch  m it Gewinden, 
roh m it W andstärken von 
a ) 4 mm und  m e h r ...................... 25.— 0,5
b) V / i  mm bis weniger als 4 mm — 30,— 0,5
c) 1 m m  bis weniger als l x/ j  mm eo,— 0,3
d ) u n te r m m .......................... 1 _ 120,— 0,3

A lter
N euer T a iif

Pos. B ezeichnung der W aren T arif

L ire

Zollsatz

L ire

K o
effi
z ien t

305

B. iürgalvan is.,lack ierte ,gefirn iß te  . 
vernickelte, verzinkte, verzinnte, 
verbleite, vermessiugte, ver
kupferte usw. llöhrenverbinduhgs- 
stücke wird ein Zuschlag von 
3 bis 30 L. m it einem Zolikoeffi- 
zienten von 0,3 zu den  Sätzen 
un te r 304 A. erhoben 

0 . fü r andere als gerade Köhren
verbin dungsstücke wird ein Zu
schlag von 8 L m it Zollkoeffizient 
0,3 au f die Sätze zu 301 A erhoben 

Eisenbahn- u . Straßenbahnschienen 
aus  Eisen u n d  S t a h l .................

12— 17

6 7.— 1,0
306 Schwellen f. Norm aispur, Schmal

spur u. S traßenbahnschienen . . G 8,— 1,0
.307 G le i s r a h m e n ................. — 14,— 3,0
308 L a s c h e n .......................... .... 12,— 1,0
309 Feststehendes Eisenbahnm atcrinl 

(Drehscheiben, Weichten, K reuz
stücke usw .).
a) fü r Schm alspur u . Seilbahnen 18,— 1,0
b j fü r E isenbahnen u. S traßen
bahnen
1. vorwiegend aus Gußeisen be

stehend . ................................... 10,— 1,0
2. vorwiegend aus Schmied

eisen und S tah l . . . . . _ 20,— 1,0
310 Gußeiserne Köhren: 

a) roh oder n u r  an  den E nden zu
gerichtet
1. m it W andstärken von mehr 

als  7 mm
a) g e r a d e .............................. 6,50 0,5
b) andere . .......................... — 7 , - 0,5

2. m it W andstärken von 7 mm 
und  weniger . ...................... 6 10,— 0,5

b) fü r galvanisierte, gefirnißte, 
lackierte, verbleite, verzinkte, 
verm essingte, verzinnte, ver
nickelte usw. Köhren treten  
Zuschläge in H öhe von 0,50 bis 
20 Lire m it Zollkoeffizienfc 0,5 
zu den Sätzen un te r 300 
h inzu .

den  d ie E rzeugnisse d e r  E isen - und S tah lin d u strie  schw er 
betro ffen . So is t  beispielsw eise d e r  Zollsatz fü r  W aggon- 
rü d e r von 6 L . je  M eterzen tn e r a u f  42 b is 45 P a p ie r lire  
je  M eterzen tner e rh ö h t w orden. D ie S te ig eru n g  w urde 
näm lich m it 7 G oldlirc festgesetzt. U n te r  B erücksich ti
g u n g  des Zollzusehlagcs g e lan g t m an zu einem  B e trag  
von 14 G old lire  oder e tw a  42 P ap ie rliro . E isen  und 
S tah l in  B a rre n  und S tangen , die b isher bei d e r  E in 
fu h r  einem  Zoll von 6,50 G oldlire u n terw orfen  w aren , 
sind  je tz t  in  viele U n te rg ru p p e n  g e te ilt, bei denen  d er 
Z ollsatz zwischen 7 und 13,50 G old lire  schw ankt. F ü r  
d ie italien ische e isenvera rbeitende In d u str ie  w ird  diese 
bedeu tende Zollerhöhung schw er ins G ew icht fallen , u n d  
d ie  K osten  des H äuserbaues, d e r  E isenbahnen, M aschinen 
u n d  in d u strie llen  A nlagen  w erden  w esentlich  v e rteu e rt 
w erden.

D ie Zollsätze beziehen sich du rchw eg  a u f eine G e
w ich tse inheit von 100 kg. F ü r  d ie B erechnung d e r  H öhe 
des Zolles is t  — nach  ita lienischen P ressem eldungen —  
nachstehende F orm el anzuw enden; Zollsatz - j-  (Zollsatz 
X  K o effiz ie n t) =  H ö h e  des zu en trich ten d en  Zolles.

D ie angegebenen Zollsätze sind G o l d z ö l l e ;  Bei 
E n tr ic h tu n g  d e r Zölle in  P a p ie r  t r i t t  d e r G oldaufschlag 
hinzu. D ieser is t  zu rzeit a u f  383 festgesetzt, d. h. 
100 G oldlire =  383 P ap ie rlire .

U nited  S tates Steel C orporation . — N ach dem  
neuesten  Ausweise des nordam erikan ischen  S tah ltru s tes  
belief sich dessen u n e rled ig te r A u f t r a g s b e s t a n d  
zu E n d e  J u n i  1921 a u f  5 199 754 t  (zu 1000 k g ) gegen 
5 570 207 t  zu E n d e  M ai und  11 154 478 t  zu E n d e  Ju n i 
1920. Dio se it A ugust 1920 an h a lten d e  rü ck läu fig e  B e
w egung h a t  also auch im  B erich tsm onat w eite rh in  ange
halten . W ie hoch sich d ie  jew eils zu B uch stehenden u n 
e rled ig ten  A uftragsm engen  am  M onatsschlusse w ährend  
d e r  d re i le tz ten  J a h re  b eziffe rten , is t  aus fo lgender Z u 
sam m enstellung ersichtlich .
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31. Ja n u a r

1919
t

. 6 791 216

1920
t

9 434 008

1921
t

7 694 335
28. F e b ru a r  . ,. 6 106 960 9 654 114 7 044 809
31. M ärz . . . 5 517 461 10 050 348 6 385 321
30. A p ril . . ,. 4 877 496 10 525 503 5 938 748
31. M ai . . .. 4 350 827 11 115 512 5 570 207
30. Ju n i . . . 4 971 141 11 154 478 5 199 754
31. J u li  . . .. 5 667 920 11 296 363 —
31. A ugust . .. 6 206 849 10 977 919 —
30. S eptem ber . 6 385 192 10 540 801 —
31. O ktober . ., 6 576 231 9 994 242 —
30. N ovem ber . 7 242 383 9 165 825 4 —
31. D ezem ber , 8 397 612 8 278 492 —

D onnersm arckhü tte , O bcrschlesische E isen - und K oh
lenw erke, A kuen-G esellschafc, H indcnburg  O.-S. —  D er
A bschluß fü r  das G eschäftsjah r 1920 g ib t  ein  B ild  von 
d er V erschlechterung d e r  w irtschaftlichen  L age in  O ber- 
scblesien. W as d ie fo rtsch re itende E rhö h u n g  d e r Selbst
kosten d u rch  L ohn- und M ateria lp re isste igerungen  an  
E r trä g e n  belassen h a t, is t uufgczclirt w orden du rch  u n 
um gängliche B etriebsersatzbau ten , die n icht m ehr länger 
zu rückgeste llt w erden konnten. P o litische S tö rungen  
kam en hinzu. D urch  B eschluß d e r  au ßero rden tlichen  G e
neralversam m lung vom 14. F e b ru a r  1921 is t  das G r u n d -  
k a p i t a l d o r  G e s e l l s c h a f t  von IS  138 000 J i  um  
2 802 000 M  a u f  18 Ö00 000 „ /£ 'c r  h  ö h  t  w orden. D ie 
im  neuen  G eschäftsjah re  noch anhalten d e  A bw ärts
bew egung d e r  allgem einen M ark tlage  h a t bereits zu s ta r 
ken Pre isnachlässen  in  a llen  E rzeugnissen  d e r  E iscn- 
hü tten b e trieb o  g e fü h rt, ohne daß  h ie rm it e in  A bbau in 
den L öhnen  verbunden w ar. Im  B e rich ts ja h r  b e tru g  die 
D urchschn ittsz iffer d e r  beschäftig ten  A ngestellten  528, 
der* beschäftig ten  A rb e ite r 9457. D ie gezah lten  L ohne 
und G eh ä lte r beliefen sich au f 114 529 775,51 J L  An 
B eiträgen  zu V ersicherungen fü r  A ngestellte  und  A rb e ite r 
einschließlich K ran k en -, Pcnsions-, In v a lid en -, W itw en- 
und W aisenkassen und B erufsgenossenschaften  sow ie an 
U n terstü tzungen  und zu gem einnützigen und  W ohl fa h rts 
zwecken w urden  in sgesam t 12135737,24 J iv e ritu sg a b t. Zu
gunsten  d e r  A rb e ite r und A ngestellten  w urden  einschließ
lich d e r  L öhne und G ehälter dem nach 132 561 237,59 M  
nufgew endet. F ü r  d ie  V erzinsung des K ap ite ls  kom m t d a 
gegen  n u r  e in  B e tra g  von 1 513 800 J i  zu r A uszahlung. 
Bei dojn E i s e n e r z  b o r g  w e r k  P e g n i t z  be
f in d e t sich d e r  inzw ischen aufgenonuneno B etrieb  d er 
A ufbere itungsan lage in  befried igender A nfangsen tw ick- 
lung. Von den  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  fö r 
d e r te  d ie C oneordiagrube 505 372 t  und d ie  D onners
m arck h ü tte  603 617 t .  D ie K o k s a n s t a l t  erzeug te 
an  K oks a lle r  A r t  161 143 t .  A n N ebenerzeugnissen w u r
den gew onnen: 6109 t  S te inkohlcn teer, 560 t  D ick feer und 
2192 t  Am m oniaksalz. Im  H o c h o f e n b e t r i e b e  
w urden  an R oheisen und  F erro m an g u n  48 200 t  erzeug t.

in J i 1917 1918 1919 1920

A ktienkap ita l . . 
A nleihen und  H ypo

15138 000 15 138 000 15138 000 15 138 000

theken  . . . . 2 659 592 2 898 126 17 615 609 17 467 228

G ew innvortrag  . . 432 562 428 957 430 420 376 251
Betriebsgew inn . . 7 121 672 5 146161 8 002 624 11 760 285
Zinsen ...................... 14 539 — — —
P ach tgelder . . . 
R o h g e w i n n  e i n 

64 481 4 399 4 561 5 637

s c h l .  Y o r t r a g  . 7 633 257 5 579 518 8 437 611 12138 173
A bschreibungen 2 400 000 2 400 000 2 400 000 4 500 000
HUcklage f.B crgsch . 200000 400 000 400 000 1 868 010
Z i n s e n ...................... — 317 332 2 388 268 3 342 804
W ohnungsm ieten . — 34 844 301108 2 383 402
Beingew inn . . . 
R e i n g e w i n n  e in 

4 600 696 1 998 384 2 453 809 1 667 707

s c h l .  V o r t r a g  . 
V e rgü tunga  L e itung

5 033 258 2 427 342 2 884 235 2 013 958

und  A u fs ic h ts ra t . 
W ohlfahrtszw ecke f.

234 182 110 686 144 869 141 841

B eam te u . A rb e ite r 
B eam ten-R uhe- 

geha ltskasse  u nd

199 759 69 669 92 414

S tiftungen  . . . 
K riegsw ohlfahrts

340 000 — — —

zwecke . . . . 500 000 — — —
G ew in n an te il . . 2 724 840 1816 660 2 270 700 1 513 800

%  .
Besond. V e rg ü tu n g .

18 12 15 10
605 520 — — —

G ew innvortrag  . . 428 957 430 426 370 251 388 317

— U eb er das geld liche E rg eb n is  des B erich tsjahres, ver
g lichen  m it den V o rjah ren , g ib t vorstehende Zusam m en
ste llung  A ufschluß.

E lsenw erk -G esellschaft M ax im ilian sh ü tte , Rosenberg 
(O berpfalz). — D ie K oks- und  K ohlenversorgung bessert« 
sieh im  G eschäftsjah re  1920/21, so d aß  das se it m eh r als 
U/o. Ja h re n  stilliegendo M artin stoh lw crk  in  M axhütte - 
l la id h o f  w ieder te ilw eise in  B e trieb  genom m en worden 
konnte. D io w esentliche S te igerung  d e r  G esam terzeugung 
dos U nternehm ens einerseits und  die sp ru n g h a fte  E r 
höhung d e r  V erkaufspreise  in  den ersten  M onaten  des 
B e rich ts jah res anderse its b rach ten  n ich t n u r  einen A us
gleich  fü r  d ie fo rtw ährende S te igerung  d er W erk sto ff
preise, S teuern , B ahn- u n d  W asserfräch ten  sowie der 
L öhne und G ehälter, sondern  ließen  auch die G ew inne 
be träch tlich  steigen. Jedoch schon im  zw eiten H a lb 
ja h r  setzte  eine rück läu fig e  B ew egung ein. Dio P re ise  
g ingen  andau ern d  zu rü ck ; H ä n d le r  und  V erb raucher leg
te n  sich äu ß erste  Z u rückhaltung  au f, so d aß  sich 
schließlich in  den le tz ten  M onaten dos B e rich ts jah res ein 
sta rk es A bflauen  b em erkbar m achte. D as A k t i e n 
k a p i t a l  w urde  um  5 M ill. J i  a u f  55 M ill. J i  c r -  
h  ö h  t. Bezüglich d e r  K o h l e n z e c h e  M a x i 
m i l i a n ,  dio s tänd ig  u n te r  W asserzuflüssen zu leiden 
h a tte , w urde  in  d er H aup tversam m lung  am  7. A p ril 1921 
beschlossen, die A rbeiten  a u f d e r  Zeche einzustellen . A ls 
E rsa tz  w urden  81 a/o d e r  K u x e  d er S t c i n k o h l e n z e c h e  
M o n t  C e n is  erw orben. —  Dio E rtrn g sreeh n u n g  is t  aus 
nachstehender Zusam m enstellung e rs ich tlich :

ln  ,(4 1018/19 1919/20 1920/21

A k tie n k ap ita l...................... 23 440 000 50 000 000 50 000 000
3 916 000 3 539 000

V o r t r a g ............................ 273 604 264 198 414 650
Zinseinnahm en . . . . 1 088 G14 1 192 915 5 318 099
B etriebsgew inn . . . . 8 355 287 19 236 871 49 400 248
11 o h g e w I n  n  . . . . 9 717 505 20 693 987 55 132 997
A llgemeine U nkosten 1 258 052 1 101 032 5 580 504
A hfich iclbungen . . . . 4 350 337 4 890 541 3 757 001
B eiträge  zu V ersicherun

gen usw........................, 560 254 787 8C9 1 591 085
Zinsen ................................. 174 480 157 960 140 760
K u rs v e r lu s te ...................... 1 024 982 13 385 —
R e i n g e w i n n  e i n s c h l .

V o r t r a g ....................... 2 349 400 10 404 249 44 060 647
Rücklage 234 940 1010 425 907 044
Sonderrücklage . . . . — 2 500 000 3 209 571
V erfligungsbestand . . . 13 413 9 760 193 948
W ohlfahrtszw ecke , . . 180.000 1230 000 24 000 000
B e lo h n u n g e n ...................... — — 600000
G ew innanteile  . . . . 16019 209 114 1548 018
G ew in n an te il . . . . 1 640 800 5 000 000 12 500 000

o/» /o • • 7 10 25
V o r t r a g ....................... 264 198 414 650 1 201 407

Thyssen & Co., A k tiengesellschaft ln M ühlheim -R uhr.
—  D io A nlagen  w aren  im  G eschäftsjah r 1920 voll be
sch äftig t. D ie A b te ilung  S ta h l-  und  W alzw erke a rb e ite te  
befried igend , w ährend  d ie  M asch inenfabrik  sehr u n te r 
den  N achw irkungen  des vorhergehenden Ja h re s  zu leiden 
h a tte . —  D er R eingew inn b e trä g t nach e rfo lg te r  A brech
nung  in  d e r  In teressengem einschaft d e r  Thyssenschen 
W erke einschließlich 2 775 637,18 Ji V o rtrag  vom
31. D ezem ber 1919 11 118 353,53 J i .  H ie rv o n  w erden 
1 111 835,35 J i  a n  d ie  gesetzliche R ücklage überw iesen, 
3 000 000 J i  d e r  Selbstvorsicherung d er W erksan lagen  und 
5 000 000 J i  e in e r  besonderen R ücklage zugeführt. D er 
R e st von 2 006 518,18 J i  w ird  a u f  neue R echnung  vor
getragen .

Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

E hrenprom otion .
D em  M itg liedc unseres V ereins H e r rn  In g en ieu r und  

F ab rik b esitze r C arl S t c i n m ü l l e r ,  M itin h ab er d e r  
F irm a  L . & C. S te inm ülle r zu G um m ersbach (R hein
p ro v in z), is t  in  A nerkennung  se iner g roßen  V erdienste 
um  die E n tw ick lung  d e r  K esselindustrie  in  D eutschland, 
insbesondere um  d ie  E in fü h ru n g  d e r  W asserrohrkessel, dio 
W ürde eines D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l 
b e r  verliehen w orden.


